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DIE ERGEBNISSE MEINER DRITTEN REISE NACH DEN 
BALEAREN 


NEBST EINER ÜBERSICHT ALLER BISHER VON DER INSELGRUPPE DER 
BALEAREN UND PITYUSEN BEKANNTEN VOGELARTEN. 


Von Dn. A. v. JORDANS. 
(Abgeschlossen am 1. März 1928.) 


Bi im Frühjahr 1927 konnte ieh meinen naeh meiner zweiten 1921 unter- 

nommenen Reise gefassten Entschluss, noeh ein weiteres Mal die Insel- 
gruppe der Balearen aufzusuchen, zur Tat werden lassen. Die Ausführung 
wurde mir finanziell ermöglieht durch das Entgegenkommen der ** Notgemeinschaft 
der Deutschen Wissenschaft ° und der Unterstützung dureh Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. Koenig, denen ich hierfür auch an dieser Stelle meinen verbindlichen 
Dank ausspreche.—Auf dieser Reise begleitete mieh Frhr. Nikolaus von und zu 
Bodman, dem ich für seine Hilfe und Überlassung von erbeutetem Material 
herzlich danke. Ferner sehulde ieh Dank neben den Behörden vor allem dem 
Deutschen Botsehafter in Madrid, Herrn Graf von Welezeck, dem Deutschen 
Consul in Palma, Herrn Alfred Müller, der mir mit gewohnter Liebenswürdigkeit 
in allen Sehwierigkeiten mit Rat und Tat zur Seite stand, den Grundbesitzern 
in Mallorea, die mir wie früher bereitwilligst jede erbetene Jagderlaubnis in 
ihren Revieren gaben, und ferner allen jenen Herren Collegen, die mir später 
zu Hause dureh Überlassung von Vergleichsmaterial bei der wissensehaftlichen 
Bearbeitung der Ansbeute halfen. 

Wir fuhren diesmal erst am 3. April von Bonn ab; die Reiseroute ging 
dank dem Entgegenkommen des belgisehen und franzósisehen Ministeriums 
über Paris— Port Bou—Bareelona, von hier mit dem Dampfer naeh Palma. Bis 
zur spanischen Grenze verlief die Fahrt ohne jede Sehwierigkeit, aber hier wurden 
uns trotz aller auf Grund unserer Papiere erhobenen Einsprüehe von der spanischen 
Zolldirektion unsere. Gewehre beschlagnahmt, die mitgenommene Munition 
dagegen durchgelassen. Das Deutsehe Generaleonsulat in Barcelona wandte 
sieh sofort telegraphiseh naeh Madrid, ich selbst an den Deutsehen Botschafter, 
dem unser freies Passieren der Grenze vom spanischen Ministerium zugesagt 
war, zunächst aber ohne jeden Erfolg. Trotzdem Graf Welezeek auf unsere 
wiederholten Telegramme alle Sehritte unternahm, war es ihm erst nach fast 
14 Tagen auf Grund mehrmaliger persönlieher Vorstellungen im Ministerium 
möglich, die Freigabe zu erwirken, nachdem die Generalzolldirektion die Gewehre 
zwar sehon etliche Tage vorher freigegeben, sie dann aber sofort der Zivilgouver- 
neur beschlagnahmt hatte! Am 17. April erhielten wir sie endlich, naehdem 
10 für uns kostbare Tage nutzlos verstrichen waren.  leh beriehte hierüber 
eingehender zur Warnung für solehe, die mit Gewehren naeh Spanien wollen 
und nieht vorher im Besitz einer beglaubigten Absehrift der Ministerialerlaubnis 
sind—trotz aller sonstiger Liebenswürdigkeit der spanisehen Behörden. Erneute 
Sehwierigkeiten hatten wir, als wir die offizielle Erlaubnis zur Jagd aueh auf 
solche Vögel erbaten, die durch die neuen Jagd- und Vogelsehutzgesetze in Spanien 
gesehützt sind, Gesetze, die sonst erfreulieherweise scharf durchgeführt werden ; 


NovirATES ZOOLOGICAE XXXIV. 1928. 263 


auch diese Erlaubnis erwirkte uns erst die persönliche Vorstellnng des Botschafters, 
woraufhin der Innenminister den Gouverneur der Balearen anwies, uns alle 
gewimschte Erlaubnis sofort auszustellen. Wir sind den vielen Bemühungen 
unseres Botschafters daher zu grósstem Dank verpflichtet. Wie wir später 
feststellten, hatte der Zivilgouverneur sämtlichen Posten der Guardia Civil und 
der Carabineris auf allen Inseln—was etwas heissen will, da jeder kleinste 
bewohnte Ort und ausserdem viele Küstenpunkte solche Kommandos besitzen 
—alle erforderlichen Instruktionen gegeben, uns keine Schwierigkeiten zu 
machen, sodass jene uns, wo sie konnten, halfen. Ausserdem war zum Betreten 
der Festungsinsel Cabrera mit Waffen eine besondere Erlaubnis vonseiten des 
Chefs der obersten Militärbehörde der Balearen erforderlich, die uns dieser nach 
Erledigung der notwendigen Formalitäten auch ausstellte. 

\Vie streng die Schutzgesetze gehandhabt werden, mag aus folgender Episode 
hervorgehen : Auf einer Tour veranlasste ich den weiter unten genannten 
tüchtigen Schützen und Vogelkenner Cosmer, uns mit seinem Gewehre zu be- 
gleiten, worauf dieser mit Freuden einging, da für ihn in dieser Zeit sonst die 
Ausübung seiner Jagdpassion unmöglich war. Bei unserer Rückkehr von dieser 
Tour wurde er im Orte von zwei Gendarmen erwartet, die em guter Freund 
benachrichtigt hatte, und nur meinen erst liebenswürdigen Überredungskünsten 
dann aber energischem Dazwischentreten gelang es, ihn vor sehr unangenehmen 
Weiterungen zu schützen. Da ich seine Hülfe nicht gerne entbehren wollte, 
bat ich den mir sehr gewogenen obersten Chef in Palma, jenem Manne doch die 
Erlaubnis auszustellen, sowohl während meiner Anwesenheit in jener Gegend 
mit mir jagen wie auch während memes weiteren Aufenthaltes auf der Insel 
allein für mich Raubvögel und einige andere Arten schiessen zu dürfen, und ich 
verbürgte mich für ihn, dass er diese Erlaubnis keinesfalls zur Befriedigung 
weiterer eigener Jagdgelüste missbrauchen würde, Der Deutsche Consul unter- 
stützte mich bei diesen Gesuche. Die Vorweisung aller meiner höchsten Erlaub- 
nisscheine fruehtete aber gar nichts, da der Oberst unter lebhaftem und offen- 
sichtlich echtem Bedauern darauf hinwies, dass ihm hierzu ohne ausdrückliche 
Anweisnng vom Ministerium in Madrid keine Móglichkeit gegeben sei; er stellte 
uns aber schmunzelnd anheim, den Mann als Gewehrtrüger mitzunehmen, er 
wolle dann mündlich die entsprechenden Posten imstruieren. Und tatsächlich 
liess er deren Chef anderntags nur zu diesem Zwecke aus der entfernten Gegend 
der Insel zu sich nach Palma rufen.—Als wir nach zwei Tagen den Schauplatz 
unserer Tätigkeit verlegten, wurde Cosmer zu dem Chef gerufen und unter 
Androhung strenger Strafen— Haft und dauernde Entziehung des Gewehres— 
verwarnt, sich in der geschlossenen Zeit mit dem Gewehr sehen zu lassen ! 

Am 18. April begannen wir unsere Tätigkeit, nachdem wir schon bis dahin 
einige Beobachtungsausflüge gemacht hatten, Ende Juni beendeten wir sie und 
trafen auf dem gleichen Wege am 9. Juli wieder in Bonn ein. Im Gegensatz 
zum vorigen Mal konnten wir diesmal Gewehre und Ausbeute selbst mit uns 
nehmen.—Wie 1921 hatte ich auch jetzt keinen Prüparator mit und sammelte 
neben Vögeln auch Eier, Reptilien, Amphibien und Insekten. Die Kier wird 
Gebeimrat Koenig bearbeiten und in einem Sonderartikel besprechen. Die 
übrige Ausbeute wird von Spezialisten bearbeitet, die das Ergebnis in ihren 
Fachzeitschriften veröffentlichen werden (vergl. auch Vogelf. II, Schluss Kapitel). 
Wir brachten im ganze 210 Vogelbälge heim. 


Ich probierte zum ersten Male, frischgeschossene Kleinvógel—darunter als 
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grösste Wachteln—mit einer Formalinlósung zu injieieren, um sie in Deutschland 
zu Bälgen verarbeiten zu lassen. Die Möglichkeit, solehe mjicierte Vögel noeh 
nach längerer Zeit zu guten Bälgen präparieren zu können, hängt vor allem davon 
ab, dass man die Injection haldigst naeh der Erbeutung vornimmt, dass die Lösung 
nieht zu stark aber aneh nicht zu sehwaeh ist, da in ersterem Falle eine zu starke 
Verhärtung namentlich am Kopf eintritt, im letzteren zumal bei starker Hitze 
und längerem Transport doch Fäulnisherde entstehen können, ferner dass man 
die Federn vor Berührung mit der Formalinlósung hütet und dass man möglichst 
Verunreinigung der Federn durch ausgetretenenes Blut vermeidet, da dieses 
sieh mit Formalin vermischt kaum mehr entfernen lässt, und schliesslich dass 
beim Verpaeken das Gefieder möglichst glatt anliegt. Nach kurzer Zeit hat 
man darin einige Übung, und soleherart behandelte Vögel kommen aueh bei 
starker Hitze und längerer Transportzeit unversehrt über, und man erhält 
noeh gute Bälge und spart ausserordentlich viel Zeit. Meine so präparierten 
Klemvogel zu schönen Bälgen umzuarbeiten, hatte Herr A. Fischer in Augsburg 
die grosse Liebenswiirdigkeit, wofür ich ihm hier nochmals meinen besten Dank 
sagen möchte. 

Wir besuchten diesmal z.T. andere Orte als 1921, waren auch einige Tage 
auf der Insel Cabrera. und vor allem lernte ieh zum ersten Male die Pityusen 
(Ibiza und Formentera) kennen, wo wir uns vom 20. bis 26. Juni aufhielten. 
Auf Formentera fiel das günzliehe Fehlen— wenigstens soweit wir feststellen 
konnten— von Kohl- und Blaumeisen, von Grau- und Zaunammern und sogar 
des Buehfinken, dieses sonst so hàufigen Vogels, auf. 

Die Wasserverhültnisse in der Albnfera und Albufereta waren wieder nicht 
sehr günstige. Die Jagd dort ist überhanpt, wie ich sehon schilderte, äusserst 
schwierig und mühselig, und ieh bin überzeugt, dass in dem grossen Sumpfgebiet 
noch manehe Vogelarten brüten, die bisher noch von keinem Beobachter zur 
Feststellung gelangten. Grosse und für die Vogelwelt günstigste Gebiete sind 
absolut unbetretbar, da der Sumpf stellenweise bedenklich ist und das meterhohe 
Rohr em tieferes Eindringen verhindert und jede Orientierung unmöglich macht ; 
trotz wiederholter Versuehe gelang ein weiters Eindringen in diese Gegenden 
aueh weder Herrn Munn noch seinem jungen eifrigen mallorquinischen Sammler, 
wie diese mir erzählten. 

im Süden der Insel Mallorea gibt es noeh drei weitere Sumpfgebiete (ich 
verweise auf meine 1. Arbeit, p. 15): nordwestlich von dem Orte Salinas die 
Laguna de Salobra, südlich Salinas die Laguna de Tamarells nnd der Estanque 
de ses Gambas. Diese Gebiete lernten wir durch diesmaligen längeren Aufen- 
thalt genauer kennen, als es mir auf meiner |. Reise möglieh war. Gambas ist 
ein ovaler, flacher, offener See mit schmalem Sandstrand, der teilweise von 
Tamarisken, teilweise von Kiefern eingesäumt wird. Zur Zugzeit und im Winter 
soll hier reichstes Vogelleben herrsehen ; wir trafen nur viele Regenpfeifer brütend 
und einige durehziehende Strandvögel, sonst ist diese Gegend ebenso vogelarm 
wie der kleine, im Sommer wohl fast ganz austrocknende Sumpf von Tamarells, 
der ein kleines von Tamariskengestrüpp, Riedgras und verstreuten Wasserlachen 
bedecktes Terrain einnimmt. Ganz anders der weitausgedehnte Sumpf Salobra : 
ein sich ca 3 km. hinziehendes etwa 1} km. breites echtes Sumpfgelünde mit 
weiten offenen mit kleinen Pflanzeninseln durehsetzten Wasserflächen, stellen- 
weise unterbrochen durch ausgedehnte Tamariskenwäldchen, Rohrbestände und 
dichter Sumpfvegetation—cine ganz andere Landschaft als die der eintönigeren 
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Albufera. Hier nisteten viele Rohrweihen, einzelne Stoekenten, Wasserrallen 
u.s.w.; Flüge von Strandvógeln hielten sich noch auf, Regenpfeifer brüteten, 
Seesehwalben und Möven zeigten sich, und manche Sumpfvögel werden hier 
sicherlich noch leben, die nicht zur Beobaehtung kamen ; dagegen fehlten alle 
tohrsünger und andere Arten, die man hätte erwarten können. Ringsherum 
und auch zwischendurch das für den Sardensänger typische niedrige, dichte 
Buschgelände, wo wir ihn allenthalben häufig antrafen. Auch in diesem Sumpf- 
bezirk soll im Winter, Herbst und Frühjahr ein ausserordentlich reiches 
Vogelleben herrschen. 

Dann besuchten wir einigemale von Palma aus den Sumpf La Porrassa, 
wo 1913 noch reges Sumpfvogelleben herrschte, wo ich den Stelzenläufer zur 
Brutzeit beobachtete. Hente ist er nahezu trocken gelegt, nur wenige ganz 
seichte Wasserflachen und drei kleine Rohrbezirke sind übrig geblieben, wo 
noch wenige Stockenten und etliche Paare Rohrweihen brüten, das Übrige 
sind Sandflächen, auf denen sieh Regenpfeifer tnmmeln, oder wo dichtes niedriges 
Gestrüpp den Boden bedeckt. Das in der Nähe liegende mustergültig bewirt- 
schaftete Gut kultiviert immermehr ehemaliges Sumpfgelände, das in emigen 
Jahren ganz verschwunden sein wird.—Hier erlebte mein Reisegefährte eine 
recht unangenehme Situation: Der Besitzer des Gutes hatte entgegen der 
Verabredung vergessen, seine Jagdhüter von unserer Jagerei dort zu benach- 
richtigen, und als wir uns mal kurz getrennt hatten, um eher an die recht scheuen 
Weihen heranzukommen, hatte sich einer der Förster nach langem vergeblichem 
Nachlaufen, ohne dass wir ihn bemerkt hatten, an Baron Bodman herange- 
pürscht, ihn auf geringe Entfernung plötzlich angerufen und energisch die Ablage 
seines Gewehres verlangt, was dieser aber, der Sprache nicht kundig, nicht sofort 
verstanden hatte, worauf der Hüter seine alte Büchse schussbereit auf ihn 
anlegte; mein noch rechtzeitiges Dazwischentreten klärte den Sachverhalt 
schnell auf, und das erhitzte Gemüt des braven diensteifrigen Burschen schlug 
in äusserste Verlegenheit um, bis ihn eine angebotene Zigarette darüber beru- 
higte, dass wir uns nieht über sein—übrigens korrektes—Verhalten bei seinem 
gestrengen Dienstherrn beschweren würden. Diese Sitnation war eben so 
komiseh wie die vorhergehende unangenehm gewesen war. 

Auch dieses Mal gelang es uns trotz aller Mühe zu meinem Leidwesen 
nicht, alle mir noch fehlenden Brutvögel, die als solche sicher festgestellt sind, 
zu erbeuten, einmal da wir sie nieht vor die Flinte oder Büehse bekamen oder 
auch weil wir verschiedene Male halt nicht Alles bekamen, worauf wir schossen ! 
Was nun noch an Brutvögeln fehlt, muss wohl ein Anderer zu holen und aneh 
noeh Manehes festzustellen versnehen, was uns nicht mit Sicherheit gelang. 
Ausserdem dürften zur Zugzeit und im Winter noch manche Arten vorkommen, 
die bisher von dort noeh nieht bekannt geworden sind. Jedenfalls konnte ich 
namentlich dieses Mal feststellen oder auch zuverlässigen Mitteilungen der 
Einwohner entnehmen, dass im Herbst wie besonders im Frühjahr ein sehr 
starker l'ogelzug über die Inseln weggeht, worüber sich einige Angaben im Text 
finden. Den stärksten Zug beobachteten wir am 11. Mai auf der Cabrera: Es 
war bewölkter Himmel und es regnete hin und wieder etwas bei geringem N. 
Winde. Grosse Flüge Haussehwalben, sehr viele Gartenrotschwänze viele 
Trauerfliegenfänger, etliche Steinschmätzer, hunderte von Laubsängern viele 
Turteltauben, ein Pirol, wenige Wachteln, Pieper, Dorngrasmücken etc. kamen 
zur Beobachtung. Jeh bin überzeugt, dass das Mittelmeer, wenigstens für die 
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meisten Arten kein ernstes Zughindermis bedeutet und dass dasselbe—wenigstens 
sein westlicher Teil—in seiner ganzen Breite von Massen von Vögeln überflogen 
wird (vergl. auch meine vorige Arbeit, p. 202). Mallorca wäre sicherlich ein 
herrliches Gebiet für eine Vogelzugstation, aber meine Erkundigungen in dieser 
Richtung sowohl ‚bei Privatpersonen wie bei Behörden nahmen mir den Mut, 
mich ernstlich mit einem solchen Plane zu befassen ! 

Auch meine diesjährige Reise zwingt mich durch ihre Resultate zu einigen 
Berichtigungen und Ergänzungen—und steigert dadurch das Ergebnis. Auch 
jetzt habe ich mich viel und immer wieder an unseren verschiedenen Aufen- 
thaltsorten mit den Bewohnern über die Fauna unterhalten und manches Interesse 
bei ihnen gefunden. —Hier möchte ich vor allem Herrn Garcias Font, Apotheker 
in Arta, nennen, der wohl der beste Kenner der Fauna und besonders der Flora 
Mallorcas ist, eifrig sammelt, eine sehr umfangreiche Kollektion von Käfern u.a. 
und insbesondere ein sehr reiches Herbarium besitzt, auch Manches in spanischen 
Zeitschriften veröffentlicht hat und uns in geradezu rührender Weise is Allem 
unterstützte, mir auch wertvolles Material überliess, für das Alles ich thin ıneinen 
besonders herzlichen Dank auch hier sagen möchte. Er brachte mich auch zusam- 
men init einem eingesessenen Vogelschiesser und Fänger mit Namen Cosmer, 
der fast so berühmt wie sein Vater in der ganzen Gegend wegen dieser seiner 
Künste ist und der allerdings wirklich ein ganz erstaunliches Wissen nicht nur 
in Bezug auf die vorkommenden Arten sondern auch von der Lebensweise der 
Vögel und Säugetiere mir bewies. Über seine Fangkünste werde ich ein Beispiel 
im speziellen Teil anführen ! Nach seinen mir bewiesenen Beispielen bin ich 
überzeugt, was von ihm gesagt wurde, dass er jeden Vogel bezw. jede Vogel- 
art in kürzester Zeit beschafft, auch die scheueste und seltenste. Leider lernten 
wir ihn erst in den letzten Tagen kennen, trotzdem verdanke ich ihm einige 
wichtige Stücke. —Ferner lernte ich den Pater Rotger in Espanolet bei Palma 
kennen, einen tüchtigen Entomologen, dessen Liebenswürdigkeit ich ebenso wie 
der seines Lehrers, des Paters Jordá, eine ganze Anzahl Kafer und Schmetterlinge 
aus ihrer reichen Sammlung, wohl der vollstandigsten Insektenkollektion Mallor- 
cas, verdanke.— Wenn man sich mit den Leuten auf dem Lande, den Bauern, 
Hirten und Fischern unterhält, um sich von ihnen Angaben über das Vorkommen 
von Tiern machen zu lassen, so ınuss man diesen Aussagen gegenüber äusserst 
vorsichtig und kritisch sein, einmal weil der Mann in seiner Liebenswürdigkeit 
und angeborenen grosen Höflichkeit immer allzu leicht Dinge sagt, von denen er 
annimmt, dass man sie gerne hört—nicht um sich wichtig zu tun !—auch 
solche Leute Auskünfte geben, die gar nichts kennen, oder aber man verwendet 
auch die von ihnen genannten Namen leieht verkehrt, weil vielfach an verschie- 
denen Orten der Insel derselbe mallorquinische Name für versehiedene Arten 
gebraucht wird. Ich habe nur wenige Männer getroffen, auf deren Angaben ich 
mich wirklich verlassen konnte. 

Hier möchte ich noch eine kleine Geschichte erzählen, die einem passieren 
kann, wenn man auf seinem Reisepass vor seinem Namen ein “ Dr." stehen hat : 
Da kamen wir eines Tages in ein einsam gelegenes Fischerdorf, wo uns ein mir 
von 1921 her bekannter Fischer gastfreundlich 2 Stuben einräumte. Am 2. 
Abend waren wir bei Kerzenlicht init Praeparieren beschäftigt, als es zaghaft 
klopfte und unser Wirt fragte, ob er wohl mit seiner Frau mal unserer Arbeit 
zuschauen dürfe, was ich natürlich gern erlaubte. Nach einigen Minuten merkte 
ich, dass er mich gerne etwas fragen wollte, dabei aber genierte Blicke auf Baron 
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Bodman warf. Ich bat diesen daher, unter irgend einem Vorwand herauszugehen, 
und kaum hatte er die Türe hinter sich zugemacht, begann die Frau—sich 
auszuziehen, und der Fischer bat mich dringend, doch mal nach seiner Frau zu 
sehen, da ich ja, wie er gehört hätte, Doktor sei. Ich versuchte ihn auf alle 
Weise zu überzeugen, dass das zwar stimme, dass ich aber leider kein Arzt sei, 
was bei uns nicht dasselbe wáre. Dies aber ging über seinen Horizont und—die 
Frau zog sich seelenruhig weiter aus, obendrein mit der Erklärung, sie erwarte 
im 6. Monat, und alles mögliche Andere. Ich fügte mich in mein Schicksal und 
überlegte, wie ich mich aus der heiklen Situation ziehen sollte! G.D. sah ich, 
dass die Frau Krampfadern hatte, und nun sagte ich ihr, sie solle schleunigst 
mit ihrem Manne nach der Hauptstadt fahren, sich dort einen Gummistrumpf 
kaufen, was unbedingt nótig sei, vorher sich aber von einem Arzt zu diesem 
Zweck ein Rezept geben lassen etc. Hocherfreut über meine “ Untersuchung " und 
der Versicherung, gleich meinen Rat auszuführen, der sie ohne Zweifel von allen 
Übeln befreien würde, da sie viel von den Künsten deutscher Ärzte gehört hätte, 
und der bangen Frage ‘‘ was bin ich Herrn Doktor nun schuldig " und voller 
Rührung, dass ein deutscher Arzt für seine Mühe nichts annehme, zogen die 
Beiden seclenvergnügt ab—ich war es sicherlich nicht weniger. Der Erfolg aber 
war, dass ich anderntags bei allen möglichen Kinderkrankheiten helfen sollte, 
deren Namen ich nicht mal verstand, welchen Zumutungen wir nns durch 
moglichste Unsichtbarkeit entzogen und dadurch dass wir 2 Tage darauf die 
gastliche Stätte verliessen, für die wir eine Zeche bezahlen mussten, gegen die 
ich nun sehr gerne ein Dr.-Honorar in Anrechnung gebracht hätte !! Dieses 
und ein noch unangenehmeres Erlebnis auf der Rückreise im französischen 
Südexpress sind mir eme Lehre für die Zukunft, meinen Dr. nicht mehr auf dem 
Pass anzugeben. 

In der Aufzählung der Arten wende ich dieselbe Reihenfolge an, wie in 
meinen beiden früheren Arbeiten. —Ein paar Worte über die Nomenklatur: In 
dieser Arbeit gebrauche ich der Einheitlichkeit wegen die gleichen Namen wie 
vordem, was aber nicht heisst, dass ich mich mit allen prinzipiell einverstanden 
erkläre. Selbstredend erkenne ich das Prioritätsprinzip durchaus an, was 
aber keineswegs ausschliesst, dass ich seme ins Absurde gehende Konsequenzen 
überall mitmache. In der Wissenschaft kann es Gottlob keine parlamentarischen 
Majoritätsbeschlüsse geben; daher lasse ich mich nicht zwingen, durch eine 
Majorität auf einem Kongresse zur Annahme gebrachte Beschlüsse auch da zur 
Ausführung zu bringen, wo ich sie als sinnlos ansehe. Ich rechne hierzu u.a. 
die Ablósung eines alt eingebürgerten, vielleicht mehr als hundert Jahren allge- 
mem angewandten Namens, dureh irgend einen neu ausgegrabenen älteren 
Namen, Vertauschung alteingebürgerter Art-oder Gattungsnamen (Saxicola— 
Pratincola ; Tringa—Erolia und nun gar Calidris !), ferner Beibehaltung solcher 
verkehrt geschriebener Namen, die, sei es irrtümlich vom Autor oder gar infolge 
Fehlers des Setzters, erstmalig falsch gedruckt wurden, die man jetzt beizubehalten 
sich erdreistet selbst dann, wenn der Autor sie in spüterer Zeit selbst korrigierte ! 
Was würde inan denn eigentlich von einem Menschen halten, der obendrein noch 
betont, dass er andere spätere inhaltliche Beriehtigungen eines Autors einfach 
konsequent ignoriere, weil die betreffende falsche Angabe nun einmal in dessen 
erster Veröffentlichung gestanden hatte ? Ich glaube, ein Jeder würde solches 
Verhalten entweder verrückt oder unanstündig nennen. Und bei einem wissen- 
schaftlichen Namen soll das korrekt sein, weil es eine Majoritüt bestimmt hat, 


968 NoviTATES ZOoOLOGICAE XXXIV, 1928. 


obendrein dann, wenn der Name zu Ehren eines anderen Forschers gegeben 
wurde !! Ich habe hier, wie gesagt, nur einige Punkte herausgegriffen. 

Seit 1921 ist eine Reihe ornithologischer Arbeiten über das Gebiet, erschienen, 
die ieh nun zunäehst ehronologisch anführen werde mit kurzen kritischen Bemer- 
kungen : im einzelnen verweise ich auf den speziellen Teil. Meine Aufzählung 
der ornithologisehen Literatur über die Inselgruppen dürfte dann bis heute wohl 
lückenlos sein. 

Iın Text werde ich meine erste und zweite Arbeit über die Vogelfauna der 
Balearen anführen unter der Abkürzung: Vogelf. I bezw. Vogelf. II. 

P. W. Munn, der weiterhin auf Mallorca lebt und den ieh diesmal auch 
persönlich kennen lernte, ergänzte seine frühere Arbeit (Vergl. Vogelf. II, p. 149) 
dureh weitere Veröffentliehungen. Er besuchte nun auch verschiedene Male 
die Insel Menorea—die einzige der grossen Baleareninseln, die ieh persönlich 
leider nicht kenne, von deren Besueh ieh mir aber auch ornithologiseh niehts 
Besonderes verspreche— und stellte im /bis, 1924, pp. 446-67, die bisher bekannten 
ornithologisehen Daten von dieser Insel unter dem Titel " Notes on the Birds 
of Minorea " zusammen. Es gelang ihm, das Vorkommen einiger bisher von 
Menorea nieht bekannter Arten nachzuweisen. Unter dem Titel ** Additional 
Notes on the Birds of Aleudia, Mallorea," in der gleiehen Zeitsehrift im Jahre 
1925, pp. 39-47, und “ Additional Notes on the Birds of the Balearie Islands," 
1926, pp. 467-77, ersehienen weitere Aufsätze von ihm. Er wird aueh hinfort, 
Ergänzungen folgen lassen. Die von ihm gesammelten Vögel bearbeitete 
Witherby, die Eier Jourdain.—In der Hauptsache widmet er sieh dem Sammeln 
von Eiern, daneben beobachtet er fleissig und sammelt nur soweit Vögel, als 
es sich ihm um wiehtigere Belegstüeke zu handeln seheint. So weit nur Beobach- 
tungen vorliegen, scheint mir—nicht nur in diesem speziellen Falle—eine gewisse 
Skepsis notwendig zu sein, namentlich bei in der Freiheit schwierig anzuspre- 
ehenden Arten— vergl. z.B. Larus glaucoides.—Die Seiten 474-77 der letztge- 
nannten Arbeit enthalten noeh “ Additional Notes on the Birds of Minorca,” 
die wie die oben genannten z.T. auf Angaben von Ponseti in Menorea fussen.— 
Kurz bevor ieh meine Arbeit absehloss, sandte mir Munn ein Separat seiner 
** Further Notes on the Birds of the Balearie Islands " aus dem /bis, 1928, 
pp. 17-22, sodass ieh diese Notizen noch naehtráglieh meiner Arbeit einfügen 
konnte.—Da der Autor nun sehon lange Jahre auf Mallorea lebt, bedauere 
ich es, dass er nieht mehr Gewieht auf das Sammeln namentlieh soleher 
Vogelarten legt, von denen noeh ein grósseres Material wünsehenswert würe, 
oder soleher, deren Brüten zwar angegeben aber noeh nicht dureh am Neste 
gesehossene Belegstücke einwandfrei nachgewiesen ist. Nichtsdestoweniger 
sind aber seine Veróffentlichungen von grossem Werte für die faunistische 
Kenntnis. 

Im Jahre 1926 besuehte der Amerikaner R. P. Murph y mit der Yaeht 
Wawaloan auf einer wissenschaftlichen Mittelmeerreise die Balearen und gab 
über die Fahrt eine kleine Arbeit heraus “ A Cruise to Majorea " (mit einigen 
typisehen Landsehaftsbildern), von der ich ein Separat der Liebenswürdigkeit 
von Herrn Munn danke. Die Arbeit ersehien in Natural History, Vol. XXVI, 
Nr. 6, 1926, pp. 552-69 (Museum of Natural History, New York). Der Verfasser 
erwähnt u.a. auf p. 562 einige Vogelbeobachtungen. 

In der Zeitsehrift " Beiträge zur Fortpflanzungsbiologie der Vögel mit 
Berücksichtigung der Oologie," 1926, pp. 13-17, erschien ein Artikel “ Am 
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Brutplatz von Sylvia sarda Temm.” von Dr. Paul Henrici mit 3 Abbildungen. 
Der Autor besuchte im Frühjahr 1923 die Balearen und schildert in diesen Notizen 
eingehend das Brutgeschäft des Sardensangers auf Mallorea.—1n der gleichen 
Zeitschrift (1926 Nr. 5 bis 1927 Nr. 3) berichtete derselbe Autor dann über 
* Ornithologische Ergebnisse zweier kurzer Reisen naeh den Balearen und 
Pityusen,” wo er im Frühjahr 1924 und 1925 einige Wochen zubrachte. Er 
beschäftigte sich vornehmlich mit dem Sammeln von Eiern und erzielte in 
Anbetracht seines kurzen Aufenthaltes recht gute liesultate.— Wie Henrici 
feststellte—ich maehte auf meinen drei Reisen ähnliche Erfahrungen— bestehen 
auf den Inseln infolge der jahrweise wechselnden ‘Temperaturverhaltnisse nicht 
unbetrüchtliehe Schwankungen in Bezug auf das Einsetzen des Brutgeschäftes 
mancher, besonders der kleineren Vogelarten. 1924 traf Henrici am 3. Mai auf 
Mallorca ein, er kam * etwas spat für die Drutperiode," 1925 Mitte April '* kamen 
wir entschieden zn früh." Der starke Unterschied im Klima der beiden Jahre 
erhellt anschaulieh aus seiner Schilderung der Hinreisen. Gerade infolge dieser 
Verhältnisse ist grosse Vorsicht geboten bei der Beurteilung der Beobachtungen 
hinsichtlich der Frage nach dem Brüten oder Nichtbrüten einzelner Arten, da 
man bei nur kurzem Aufenthalt nicht in der Lage ist, aus einzelnen draussen 
gemachten vielleicht späten Beobachtungen sichere Schlüsse auf das Sommer- 
Verweilen und Brüten von Arten zu ziehen, so lange letzteres selbst nicht zur 
Feststellung kam. Trotzdem ich selbst jedesmal wenigstens 3 Monate verweilte, 
liess ieh mich ein paarmal täuschen. Dass das Brutgeschäft im höheren Gebirge 
etwas später einsetzt als in der wärmeren Ebene, ist nicht zu verwundern, doch 
dürfte die Zeitdifierenz recht gering sein. —lIch werde an vielen Stellen anf die 
wichtige Arbeit Henrieis zurückkommen, muss aber leider in einige wenige seiner 
Beobachtungen Zweifel setzen. 

In der gleichen Zeitschrift (1927 Heft 2 u. 3) veróffentlichte ferner 
Mr. F. C. R. Jourdain eine Arbeit über “ Die Eier der Vögel von Mallorca 
(Balearen). Das vom Autor bearbeitete Material entstammt zum grössten Teil 
der 7jahrigen Sammeltätigkeit des Mr. Munn, das dieser auf Mallorca, zu geringem 
Teil aueh auf Menorca zusammengebracht hat, rund 800 Eier von 35 Arten ; 
ferner konnte der Autor " ea. 350 Eier durchsehen, die Mr. F. R. Ratcliff im’ 
April und Mai 1909 " sammelte. Auch diese Arbeit werde ich unten des öfteren 
zu erwühnen haben. 

Schliesslich erschien noch 1927 (London u. New York) ein schönes Werk 
des Amerikaners Frederick Chamberlin, The Balearics and their Peoples, 
mit einer Reihe guter Abbildungen, hauptsächlich geographischen, historischen, 
prähistorischen, folkloristischen Inhalts. Daneben behandelt ein Kapitel die 
Flora der Balearen und ein weiteres (pp. 147-73) “ The Birds of Majorea and 
Minorca,” welches der Feder Munn’s entstammt.—Es gibt eine allgemeine Über 
sicht über unsere bisherige Kenntnis der Vögel der Inselgruppe. Neues bringt 
die Arbeit kaum ; die Nomenklatur, vor allem deren Schreibweise ist wenig 
wissenschaftlich, und manche Angaben sind auch zu allgemein oder auch wenig 
genau und kritisch. Für ein solches Werk dürfte aber doeh dieses eben allge- 
meiner gehaltene Kapitel vollauf genügen. 

Hiermit ist die Liste der neuesten Litteratur erschöpft und ich beginne nun 
den speziellen Teil, dem ein kurzes Schlusskapitel angefügt wird. —Um einen 
Gesamtüberblick zu erleichteren, werde ich sämtliche Arten anführen, deren 
Vorkommen bisher für das Gebiet angegeben worden ist; wenn nichts Neues 
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zu beriehten ist, verweise ieh mit kurzen Stiehworten auf die betr. Litteratur- 
stellen. Wen die eastilianisehen und mallorquinisehen Vogelnamen interessieren, 
der mag sie in Vogelf. I nachsehlagen, da ich sie aus Platzersparnis nicht 
noehmals nennen will. Jeh beabsiehtigte erst, ein grösseres Werk mit Vogel- 
und Landschaftsabbildungen herauszugeben, nnd zu diesem Zweeke hatten wir 
diesmal eine grosse Anzahl photographiseher Aufnamen gemacht ; ich entsehloss 
mich aber, vorläufig wenigstens, davon Abstand zu nehmen, da demnäehst ein 
Buch über die Vogelwelt der Balearen von Munn erseheinen wird, und ausserdem 
fehlen doch immer noeh einige, wenn auch nicht sehr viele Festellungen, die 
zu maehen vielleicht in den nächsten Jahren gelingen wird, sodass dann ein 
wirklieh absehliessendes Werk grósseren Wert haben dürfte. 


Lanius senator badius Hartl. 


Diese Form des Rotkopfwürgers ist auf allen grösseren Inseln der Balearen 
—Pityusengruppe ein häufiger Brutvogel (vergl. Vogelf. II, p. 151), der in der 
letzten Dekade des März eintrifit. Die ersten Gelege findet man Ende April. 
Sein Bestand ist anscheinend jahrweise ziemlich weehselnd. Das höhere Gebirge 
meidet er. Über seine Nistweise und Eier vergl. Henriei, 1926, pp. 122-24, und 
Jourdain, 1927, p. 37. 

Reiches Balgmaterial an alten und jungen Vögeln liegt vor. 


Lanius senator senator L. 


Der nordische Rotkopfwürger zieht Mitte April nieht zahlreich durch.— 
Einige Belegexemplare. 


Lanius excubitor meridionalis Temm. 


Sehr seltener Durehzügler auf Mallorea (ein Exemplar aus dem Jahre 1889, 
vergl. Vogelf. I, p. 37) und Menorea (vergl. Munn, /bis, 1924, p. 452). 


Museicapa striata balearica Jordans. 


Der graue Fliegenfänger in dieser auffallenden hellen Form ist einer der 
gemeinsten Brutvögel auf allen Inseln, in der Ebene wie im Gebirge. Er trifit 
erst Mitte April ein.—Mehr als 40 Bälge vorliegend. 


Muscicapa striata striata (Pall.). 


Der nordische graue Fliegenfänger ist Durchzügler. Ich beobaehtete u.a. 
am 5. Mai 1927 einige : vier Belegstüeke von Mallorea in meiner Sammlung. 


Muscicapa hypoleuca hypoleuca Pall. 


1913 glaubte ich an ein Brüten des Trauerfliegenfängers auf Mallorca, da ich 
ihn noch am 12. Mai beobachtet hatte, 1921 (Vogelf. II, p. 151) fand ich meine 


1 Anmerkung: Floericke beschrieb in den Mitteilungen über die logelwelt, 1926, p. 74, den 
Fliegenfánger von Portugal unter dem Namen Muscicapa grisola papamoscas. Er hat diesen 
Namen offenbar meiner Vogelf. 1 entnommen, in der ich den inallorquinischen Namen irrtümlich in 
dieser falschen Schreibweise angab, während ich ihn in Vogelf. 1I riehtigstellte ; er heisst nämlich 
cahamoscas (caber=fangen, mosca=Fliege)! leh verstehe allerdings, von diesem Schnitzer abgesehen, 
nicht, was der mallorquinische Name mit dem portugiesischen Vogel zu tun hat, aber der Autor 
scheint ja solebe mit den Haaren herbeigezogene Namen besonders zu lieben. Dann sollten sie aber 
wenigstens richtig geschrieben sein ! 
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Annahme nicht bestätigt. Diesmal beobachteten wir cinzelne vom 26. iv. bis 
11.v. an welchem Tage cin starker Durehzug auf der Insel Cabrera stattfand.— 
Henrici (p. 124) sah ein Pärchen am 5.v. bei Alcudia, “ das augenscheinlich hier 
an seinem Brutplatz sich befand ; das Nest fanden wir nicht "; hätte er sich 
länger dort aufgehalten, so würde cr ohne Zweifel die Vögel später nicht mehr 
dort zu Gesicht bekommen haben. Er sah am 27. iv. auch mehrere Vögel auf 
Formentera.—Munn, der die Art auch jedes Frühjahr festellte, auch einen Vogel 
auf dem Rückzug im September, hielt auch erst ein Brüten für wahrscheinlich, 
während er nun anderer Ansicht geworden ist (1925, pp. 41-42). Auf Menorca 
“ plentiful on migration in spring " (1924, p. 455). —Der Trauerfliegenfanger 
ist ein regelmässiger Zugvogel, im Frühjahr bedeutend häufiger als im Herbst. 
Er brütet im Gebiete n i c h t.—Ich sammelte eine Reihe Belegexemplare. 


Muscicapa albicollis Temm. 


Der Halsbandfliegenfänger wird von Barceló als seltener Durchzugsvogel 
auf Mallorca, von Ponseti von Menorca genannt ; beide Angaben dürften sicher- 
lich auf Verwechselung beruhen (vergl. Munn, der dasselbe annimmt). 


Phylloscopus collybita collybita (Vieill.). 
Phylloscopus trochilus trochilus (L.). 
Phylloscopus bonelli (Vieill.). 
Phylloscopus sibilatrix sibilatrix (Bechst.). 


Es brütet merkwürdigerweise kein Laubsünger auf den Balearen—bonelli 
ist bisher nicht sicher nachgewiesen, denn Homevers Angabe (auf dieser fussend 
Barcelö vergl. Vogelf. I, p. 40) seiner Beobachtung halte ich für irrtümlich. 
Dir übrigen Arten ziehen in Mengen von Ende März bis erste Hälfte Mai dureh, 
wo es tagweise von ihnen allenthalben wimmelt ; so beobachteten wir diesmal 
einen äusserst starken Zug am 11. Mai auf der Cabrera. Die häufigste Art ist 
nach Munn collybita. Nah diesem Autor sollen auch viele auf Mallorca wie 
Menorca überwintern ; da wir die ersten Ende März beobachteten, dürften 
sich doch wohl nur wenige den Winter über auf den Insem aufhalten. — Wir 
sehossen von den drei Arten eine Anzalıl Belegstücke. 


Cettia cetti salvatoris Jordans. 


Der Cettisänger ist auf allen grösseren Insel verbreitet. Er brütet Ende 
April, Anfang Mai. Munn, Henrici und Ratcliff fanden Nester. 
13 Exemplare dieses schwer zu schiessenden Vogels. 





leh sarumelte 


Acrocephalus arundinaceus arundinaceus (L.). 


Erst 1921 gelang es mir, den Drosselrohrsänger in der Albufera nachzuweisen, 
denn A. v. Homeyers Angaben seines Vorkommens beruhten sicherlich auf 
Verwechslung (vergl. Vogelf. II, p. 153).—Henrici kam er ıuerkwürdigerwiese 
auch nicht zu Gesicht. Am auffallendsten aber ist es, dass auch Munn ihn 
bisher nicht sah, während die Albufera gerade sein nächstes Beobachtungsgebiet 
ist. Er schreibt noch 1926 (p. 470), er habe sein besonderes Augenmerk auf 
diese Art gerichtet, ohne sie aber je angetroffen zu haben. Das ist mir ganz 
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unverständlich, da mir auch diesmal wieder sofort beim Betreten der Albufera 
sein schinetterndes Lied entgegenschallte und zwar sowohl an der gleichen 
Stelle wie damals als auch an verschiedenen weiteren Orten des grossen Sumpfes. 
Er ist allerdings nicht zahlreich, aber doch überall anzutreffen, wo grössere 
Flächen von hohem Rohr bedeckt sind. Ich kann mir nur denken, dass Munn die 
Art nicht kennt und sie bisher verwechselt hat ; anderseit fällt dieser Rohrsänger 
sowohl durch seinen Gesang wie seine Grösse so auf, dass man ıhn eigentlich 
nicht übersehen kann. — Es gelang mir leider nicht, sein Nest zu finden, doch hatte 
ein Vogel am 8.vi. Futter im Schnabel und trugen an einer anderen Stelle 
am 17.vi. 2 Vogel eifrig Nistmaterial ins dichte unzugängliche Rohr. 
Ausserdem beobachtete ich ein singendes 5 am 9.vi.27 zum ersten Male in der 
Albufereta. In den andern Sümpfen Mallorcas kommt er nicht vor. —Ich 
sammelte einige Belegstücke. 


Acrocephalus scirpaceus scirpaceus (Herm.). 


Der Teichrohrsänger ist ein häufiger Brutvogel der Albufera und Albufereta, 
wo er Ende April, Anfang Mai eintrifft. Im Juni fanden Ratcliff und Munn 
Gelege (Jourdain, p. 80). In den anderen Sümpfen kommt er nicht vor, doch 
hält Munn es für wahrscheinlicb, dass er auch auf Menorca brüten wird (Munn 
in Chamberlin, p. 155, und 1928, p. 22).—Ich sammelte 10 Exemplare. 


Acrocephalus aquaticus (Gm.). 


Munn erhielt einen Vogel dieser Art am 20.iv.26 in der Albufera und schoss 
hier einen weiteren am 22.v.25 (Ibis, 26, p. 470) ; er schreibt in Chamberlin, 
1927, p. 155: “ Occurs rarely in Majorca, where it is probably resident." Nach 
ihm soll er sich auch während des Winters in der Albufera aufhalten (1921, p. 689). 
Ich habe den Binsenrohrsänger nie gesehen und sein Brüten scheint mir recht 
fraglich. 





Acrocephalus schoenobaenus (L.). 


Munn nennt den Schilfrohrsänger zum 1. Male für das Gebiet (Ibis, 1921) : 
“ er komme nicht vor Mitte März in der Albufera an,” und in Chamberlin schreibt 
er: “ Has occurred in Majorca, but is not common.’’—Ich sah die Art auch nie 
und glaube nicht an ihr Brüten. 


Lusciniola melanopogon (Temm.) subsp. ? 


Den Tamariskensänger wies Munn 1921 zum 1. Male für die Balearen 
nach. Im gleichen Jahre stellte ich ihn in der Albufera wie Albufereta—vor 
allem in ersterenr Sumpfe—als häufigen Brutvogel fest. Ich sammelte eine 
grössere Serie. Diesmal fand ich am 16.vi. ein Nest mit 3 wenig bebrüteten 
Eiern. —Munn fand seine Nester von Mitte Mai bis Ende Juni und gibt eine 
nähere Beschreibung desselben und der Eier (1928, pp. 19-20) ; er hatte die 
Freundlichkeit, mir ein Nest mit Gelege zu schenken. —An anderen Orten des 
Gebietes kommt er nicht vor. 

Damals schrieb ich, dass es die Nominatform sein dürfte, wean die Vögel 
auch sehr hell und oberseits wenig bräunlich seien, was aber vielleicht nur eine 
Folge der starken Abreibung und Ausbleichung der spät gesammelten Stücke 
sein könne; ausserdem seien sie allerdings sehr kurzflüglig. Ich konnte 
nun mehr Material aus derselben Jahreszeit, also in gleichem Gefiederzustand, 
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vergleichen, und dabei ergab sich folgendes : Die Vögel aus dem östl. Verbreitungs- 
gebiet (Balkan) scheinen oberseits etwas bräunlicher, spanische und balearische 
grauer, die schwarzen Federmitten des Rückens breiter und reiner schwarz, 
die Unterseite reiner weiss, die Seiten weniger bräunlich zu sein, Merkmale, die 
alle typisch für balearische Endemismen sind ; die Unterschiede sind jedoch 
gering und ich würde darauf allein die Vögel Mallorcas nicht nomenklatorisch 
trennen. Dagegen bestehen deutliche Grössendifferenzen in den Flügellängen ; 
Hartert gibt für melanopogon 58 bis 60 mm. an, ich mass 11 östliche mit 58 bis 
61, dagegen (mit Berücksichtigung der z.T. nur geringen Abnutzung) 11 mallor- 
quinische mit 55 bis 58, zwei südspanische 54, 56.—Die Nominatform stammt 
aus der Campagna bei Rom ; italienische Stücke konnte ich leider nieht bekom- 
men, daher ist nicht zu sagen, ob diese zur östlichen oder zur westlichen Form 
gehören und welche dieser beiden daher einen neuen Namen erhalten muss. 


Sylvia atricapilla atricapilia (L.). 


{eh schrieb 1921: “ Die Nominatform der Mönchsgrasmücke zieht auf 
den Balearen durch, wie zwei am l1.iii. erlegte Weibchen beweisen. — Wenn 
Munn und Henrici schreiben, dass S. atricapilla L. Brutvogel sei, so stimmt das 
natürlich nur insoweit, als es die endemische Form ist: 


Sylvia atricapilla koenigi Jordans. 


Auf allen Inseln verbreiteter Brutvogel. Gelege wurden von Anfang Mai 
an gefunden.—Ich brachte von den 3 Reisen eine grosse Balgserie mit und die 
Jetzt hinzugekommenen Stücke bestätigen aufs neue die von mir zuerst in Falco 
1923, p. 3, und dann ausführlicher in meiner zweiten Arbeit angegeben Unter- 
schiede.—Nach Munn sollen einige auch überwintern, doch dürfte es sich hier 
wohl um nordische Vögel handeln. 


Sylvia hortensis hortensis (Gm.). 


Homeyer schoss ein singendes Männchen (vergl. Vogelf. I). Barceló nennt 
den Orpheussánger “ selten auf Mallorca’; nach Ponseti ist er ein seltener 
Durchzügler Menoreas. Munn sagt 1921 (p. 688), dieser Sänger sei ein Sommer- 
besucher, komme Ende März oder Anfang April auf Mallorca an, sei nicht häufig ; 
er habe alte Nester in Kiefern gefunden. Letztere Angabe scheint mir, da immerhin 
eine Verwechselung vorliegen kann, so lange nicht ein Brutbeweis zu sein, bis 
man diesen dureh gefundene Eier oder am Nest geschossene Vógel einwandfrei 
erbracht hat. Ich habe mir besondere Mühe auf meinen Reisen gegeben, den 
Orpheussánger festzustelen, habe aber nie auch nur emen Vogel gesehen, was, 
wenn er wirklich, wenn auch “ nicht häufig,” zur Brutzeit vorkommen sollte, 
nicht schwer sein könnte. 


Sylvia communis communis Lath. 


Auch von der Dorngrasmücke behauptet Munn, dass er ein im April ankom- 
mender, nicht häufiger Sommerbewohner sei. Ich beobachtete sie ausschliesslich 
zur Zugzeit, regelmässig aber nicht häufig, von Mitte April bis Mitte Mai, so am 
I1.v. etliche auf der Cabrera und brachte einige Belegexemplare mit. Munn 
beobachtete einen besonders starken Zug am 18.iv. 23, wo sie sich 2bis 3 Tage 
aufhielten (/bis, 1925, p. 41) und gibt ihn für Menorca (1924, p. 452) als einen 
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wicht sehr häufigen Durchzügler an. Ich glaube bestimmt nicht, dass die Art 
auf den Balearen brütet. 


Sylvia melanocephala melanocephala (Gm.). 


Die schwarzköpfige Grasmücke ist einer der häufigsten Brutvögel auf allen 
Inseln in der Ebene wie im Gebirge. Ich brachte eine Serie Bälge und eine 
Reihe Gelege mit.— Von den ersten Tagen April ab findet man ihre Eier. Über 
ihre Biologie und die ausserordentliche Variabilität der Eier vergl. Munn (1921, 
pp. 687-88) und Henriei (1926, pp. 125-27). 


Sylvia cantillans cantillans Pall. 


Ich schoss am 28.iv. 1913 einen Vogel der Art auf Mallorca, Gosse am 
19.iv. ein g auf Formentera ; 1921 u. 27 sah ich sie nieht. Sie brütet auf den 
Balearen nicht. 


Sylvia undata undata Bodd. 


Am 20.ii1. 13 schoss ich eine Provence-Grasmücke im Gebirge Mallorcas. 
Henrici (1926, p. 165) beobachtete ein g am 4.v. östlich der Albufera. Munn 
erwähnt in seinen Arbeiten kem weiteres Vorkommen, nur gibt er (in Chamberlin, 
1927, p. 154) sie als selten im Winter in Mallorca vorkommend an; dagegen 
schreibt Jourdain 1927 (p. 81), dass sie in meiner Liste nicht aufgeführt sei (!), 
sie aber nach Munn “ zweifellos Bewohner ist und von ihm im Sommer wie im 
Winter beobachtet worden ist." Worauf sich diese Angabe stützt, weiss ich 
nicht, doch ist die Art bisher nicht als Brutvogel nachgewiesen und ich glaube 
auch nicht, dass sie es hier ist. 


Sylvia conspicillata Temm. 


Munn gibt das einmalige Erbeuten dieser Grasmücke aus dem Dezember 
1913 auf Menorca auf Grund einer Nachricht Ponsctis an (Jbis, 1926, p. 475), 
und ausserdem hielt sich ein Vogel der Art Anfang Oktober 26 mehrere Tage 
im Garten Munns bei Aleudia auf (1928, p. 19). 


Sylvia sarda balearica Jordans. 


Nachdem ich diese auffallende Zwergform des Sardensängers 1913 auf den 
Balearen gefunden hatte—Homeyer hatte die Art 1861 zuerst festgestellt—, 
haben alle Autoren, die die Inseln besuchten, ihr ihr besonderes Interesse zuge- 
wandt.—Henrici widmete ihr einen Artikel mit hübschen Abbildungen in den 
Beitraegen zur Fortpflanzungsgeschichte der Vögel, 1926, pp. 13-17: “ Am Brut- 
platz von Sylvia sarda” ; der Autor gibt darin eine eingehende Beschreibung 
der Lebensweise und Brutbiologie. Er fand mehrere Nester und 4 Gelege. — 
Jourdain, der die von Munn gesammelten Eier, oologische Kostbarkeiten, 
bearbeitete (übrigens hatte Polatzek bereits 1910 Eier auf Formentera gefunden) 
schreibt darüber 1927, p. 81, sie wichen von denen der Nominatform betrachlich 
ab.—Munn fand ihn häufig auf Menorca (1924, p. 453), berichtet Weiteres von 
ihm, 1926, p. 469.—Ich selbst fand den Sardensänger diesmal wieder ausge- 
sprochen häufig in jedem ihm zusagenden und für ihn so typischen Gelände auf 
allen Inseln.—Am 5. Mai beobachteten wir bei Campos bereits flügge Junge, von 
denen ich 2 schoss. Das Brutgeschäft beginnt also recht früh, Anfang April, 
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und erstreckt sich wohl bis in den Juli—am 21.vi. fütterte ein Weibchen auf 
Formentera—, so dass er 3 Bruten zu machen scheint. Da wir nicht allzuviel 
Zeit auf das Suchen seiner versteckt stehenden und in dem sehr gleichmässigen 
Gelände nicht leieht zu findenden Nester verwenden konnten, gelang es uns 
nieht, mehr als ein Gelege zu sammeln. Am 9. Mai erhielten wir ein Nest mit 
drei frischen Eiern, das in einem Asparagus—Strauch ca. 4m. über dem Boden 
stand. Mir war es nicht ganz klar, von welcher Art es stammte, und die Eier 
kamen mir. fremd vor, vor allem aber war die Nestmulde sehr tief, der übrige 
jau des Nestes aber ganz typisch für sarda. Da Henrici mehr dieser Nester 
gesehen hatte, als ich, zeigte ich es ihm später zu Hause, und er erklärte es auch 
als unzweifelhaft von sarda stammend. Wir fanden dann noch aui 10.v. ein 
Nest von ihm mit einem Ei erst in der Umgebung von Campos, doch als wir das 
volle Gelege nach etlichen Tagen holen wollten-wir hatten nur dieserhalb noch 
einmal eine Tour in die Gegend gemacht—war das Nest zerrissen ! Hat man 
genügend Zeit, dürfte es nicht allzuschwer fallen, in den vielen günstigen Geländen 
eine ganze Anzahl Gelege zusammenznbringen. Herr Munn hatte die grosse 
Liebenswürdigkeit, mir ein Nest mit einem schónen Gelege zu schenken, wofür 
ich ihm nochmals besonders danken móchte.— Weitere Schilderungen über 
Vorkommen und Lebensweise—der Sardensänger ist Standvogel auf den Inseln— 
will ich mir sparen und auf die anderen Autoren verweisen (vergl. auch Koenig, 
Avifauna von Tnnis, 1888, pp. 201-02).—Der Sardensänger heisst auf mallor- 
quinisch— was vielleicht in Ergänzung meiner anderen Angaben zu wissen, wün- 
schenswert ist—  Buscaret de  Pi."—Ich sammelte eine grosse Serie: 
Nominatform auf Corsica, Sardinien und vielleicht Sizilien ; balearica auf den 
Balearen und Pityusen ; ob eine und welche Form 8.0. Spanien bewohnt, ist 
unbekannt. 


Sylvia curruca curruca (L.). 


Die Zaungrasmücke will Gosse am 7.iv. bei Alcudia in einem Exemplar 
gesehen haben, dann ebenso Munn ihren Durchzug am 18.iv.23, wohl auch bei 
Aleudia (1925, p. 41). Sonst wird ihr Vorkommen nicht angegeben. 


Sylvia borin borin (Bodd.). 


Munn nennt die Gartengrasmücke “a summer visitor, but not common," 
er habe die erste am 19.ii1.20 geschen (vergl. Vogelf. I); 1924, p. 452, schreibt 
er, dass sie angeblich selten auf dem Zuge im Frühjahr und Herbst auf Menorca 
vorkommen solle, aber er habe kein Stück im Museum in Mahon gesehen ; 1925, 
p. 41, er habe em Nest mit 4 Jungen in einem Busch in den Fichten-—muss 
heissen Kiefern—waldern bei Alendia gefunden (ob er die Alten sah, erwähnt 
er nicht) und Jourdain (p. 80) nennt sie dieserhalb einen “ anscheinend spärlichen 
Drutvogel." Dann heisst es bei Munn in Chamberlin, 1927, p. 154, von dieser 
Art: “ Occurs most frequently on migration, and nests but rarely in Majorca ” (!). 
—Ich habe nie eme Gartengrasmücke auf den Inseln gesehen, und bevor nicht 
ein Belegstück oder Eier vorliegen, rechne ich sie nicht zu den Brutvögeln. 


Cisticola juncidis intermedia Jordans. 


Der Cistensánger ist ein häufiger Brutvogel aller Inseln. Anfang Mai 
sahen wir flügge Junge. Uber Brutgeschäft und Eier vergl. Koenig (Vogelf. II, 
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Anhang), Henrici, 1926, pp. 165-6, und Jourdain, 1927, p. 81; es wird als 
auffallend bezeichnet, dass bisher von den Balearen nur ungezeichnete Eier 
bekannt geworden sind.—lch fand die von mir für diese Form angegebenen 
Unterschiede (S. Falco, 1923, p. 3, und Vogelf. II) an noch weiter gesammelten 
Bälgen voll bestätigt. l 
Turdus pilaris L. 
Turdus viscivorus L. 
Turdus philomelos Br. 
Turdus musicus L. 
Turdus torquatus L. 


Man vergleiehe in meiner Vogelf. I und Il, was ich dort über das Durch- 
ziehen obiger Drosselarten sehreibe, ebenso Munn 1924 und in Chamberlin 1927. 
—In welchen Massen die Drosseln hier überhinziehen (und auch z.T. im Winter 
bleiben) mag man daraus ersehen, dass der in der Einleitung genannte Vogelfánger 
Cosmer mir erzählte, allein er habe schon an einem Tage an 800 Stück gefangen ! 
Er zeigte mir an verschiedenen Berghängen bei Artá Drosselfallen, die dort 
wie allenthalben im Gebirge Mallorcas in Massen aufgestellt werden ; es ist ein 
flacher Stein auf der Erde, der mit drei Sperrhólzern hoch gestellt wird, darunter 
Futter gestreut, und sobald der Vogel auf die Hölzer springt, um das etwas 
tiefer liegende Futter aufzupicken, erschlägt ibn der fallende Stein. Ausserdem 
werden Netze aller Art verwandt, die Vögel werden in Massen nach dem Festland 
verkanft. Der Fang und Verkauf anderer Singvögel ist nach der neuen spanischen 
Gesetzgebung endlich verboten. 


Turdus merula hispaniae Kleinschm. 


Die Amsel ist sehr häufig auf allen Inseln. Näheres vergl. in meinen beiden 
Arbeiten und in denen der anderen Autoren. Die Brut beginnt im März. Sie 
ist natürlich Standvogel. 


Turdus dauma aureus Hol. 


Ponseti teilte Munn mit, dass ein Exemplar dieser sibirischen Drossel im 
Januar 1912 auf Menorca erbeutet wurde, was wohl der erste Nachweis des 
Vorkommens für Spanien bedeute (Munn, /bis, 1926, p. 475).—Aus Italien ist 
sie nach Hartert bekannt. 


Monticola saxatilis (L.). 


Uber die früheren Beobachtungen der Steindrossel lese man in Vogelf. I und 
Il nach.— Diesmal sah ich sie wieder öfters im Nordgebirge, zuerst am 26. April 
2 Paare bei Valldemosa ; in den nächsten Tagen vollführten hier 2 Männchen 
ihren herrlichen Dalzflug. Da ich 2 Belegexemplare von früher hatte, schoss 
ich keinen dieser schönen Vögel mehr. Die Steindrossel ist zweifellos ein seltener 
Brutvogel Malloreas.—Munn sagt von ihr, sie sei ein seltener Frühjahrsbesucher 
Menorcas ; ich möchte annehmen, dass sie auch hier vereinzelt brütet. 


Monticola solitaria solitaria (L.). 


Die Blaudrossel ist ein auf allen Inseln verbreiteter Brutvogel (Näheres 
Vogelf. I und II, und bei anderen Autoren).—Munn fand am ?4.iv. und 19. v. 
Gelege (Jourdain, p. 81). 
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Oenanthe oenanthe leucorrhoa (Gm.). 


Diesen nordischen Steinschmätzer schoss Polatzek am 20. und 27. April 
1910 auf Ibiza, ich zwei Vögel am 29.iii. und 5.1v.1913 auf Mallorca (Vogelf. I, 
p. 53). 

Oenanthe oenanthe oenanthe (L.). 


Die Nominatform des grauen Steinschmätzers beobachtete ich 1913 vom 
28.i1ii.— S.v. (Näheres Vogelf. I, p. 52). Wider alles Erwarten konnte ich 
ebensowenig wie vordem Homever sein Brüten feststellen. Nach dem 8.v. war 
kein Vogel mehr zu sehen. 1921 sahen wir den ersten am 2.iv., den letzten am 
6. Mai; 1927 eine grosse Anzahl am 22. April—sie waren sicher schon früher 
angekommen—bei Valldemosa, die nach 2 Tagen verschwunden waren, am 26. 
wieder einige, die nächsten Tage ebenso, dann am 9.v. an der Südküste bei 
Salinas, am 11.v. ziemlich starker Zug auf der Cabrera, später in günstigstem 
Gelände, trotz allen Ausschauens nach ihm nicht einen Vogel mehr.—Ich schoss 
auf den drei Reisen eine Serie. —Munn will ein altes Nest dieser Art bei Alcudia 
gefunden haben ; ich bezweifele die Richtigkeit (vergl. Vogelf. IT, p. 161) ; er 
hält es für möglich, dass einige Vögel zur Brut zurückbleiben. Auf Menorca ist 
er ein nieht (?) häufiger Zugvogel. Er soll auch im Winter auf Mallorca gesehen 
sein (Munn in Chamberlin, p. 157).— Henrici (1926, pp. 166-7) meint, die Frage 
seines Brütens auf den Balearen sei sieher zu bejahen, schon weil er ein einzelnes 
Stück am 14.v. beobachtet habe, “ das Nest stand ohne Zweifel im Mauerwerk 
der Mauern." Jeh glaube mit Bestimmtheit sagen zu können, dass die Annahme 
falsch ist; am gleiehen Orte beobachtete ich auch und noch später, und auch 
die Leute dort, die den Vogel gut kennen, sagten mir, dass er nur durchziehe. 
Wenn Henrici länger auf Mallorca verweilt hätte, würde er sicher dasselbe festge- 
stellt haben. So aber kann er unmöglich Bestimmtes sagen. Seine anderen 
Beobachtungen auf den Pityusen, wo der Steinschmätzer ein sehr häufiger Brut- 
vogel ist (vergl. unten) mögen ihn bei deiser Annahme wesentlich beeinflusst 
haben. —Die Angaben Jourdains (pp. 81-2) sind daher auch irrtümlich. —Da das 
Fehlen des Vogels in dem allenthalben für ihn wie geschaffenen Gelände mir 
ganz unerklärlich ist— zumal er auf den benachbarten Pityusen so häufig ist— 
veranlasste mich natürlich, besonders überall und immer wieder zur Brutzeit 
nach ihm zu fahnden, aber ohne jeden Erfolg. Auch bekam ich von den Einhei- 
mischen, die den “ Col blane " so gut wegen seiner Häufigkeit auf dem Zuge 
kennen, die bestimmte Versicherung, dass sie ihn nie zur Brutzeit oder gar ein 
Nest von ihm gefunden hätten. 

Das Brüten des grauen Steinschmätzers auf Mallorca, Menorca und den 
umliegenden Inseln ist somit nicht nachgewiesen, ich halte es naeh dreimaligem 
dreimonatlichen Aufenthalt dort auch für höchst unwahrseheinlieh—es sei denn, 
dass einmal ein einzelnes Pärchen zurückbliebe und zur Brut schritte. Das 
Fehlen ist, wie gesagt, umso unerklärlicher, als die Art auf den Pityusen ebenso 
häufig ist, als es das Gelände— ganz ähnlich dem auf den Balearen—walhrschein- 
lich macht, allerdings in einer anderen Form: 








Oenanthe oenanthe nivea (Weigold). 
Als wir am 21. Juni 27 nach der Pityuseninsel Formentera kamen, war ich 
nicht wenig überrascht, als wir überall gleich auf der Fahrt zu unserem Quartier 
auf Steinschmätzer stiessen. Auf der ganzen Insel, soweit wir sie kennen lernten, 
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ist er häufiger Brutvogel. Das Weibehen wie vor allem das alte Männchen fiel 
nur sehon im Freileben dureh die Helligkeit auf. Ieh sehoss eine schöne Serie, 
Alte und mehrere Junge. Leider waren die Vögel infolge der späten Jahreszeit 
sehon arg abgerieben.— Auf Ibiza schien er mir nieht grade so häufig zu sein, 
man sieht ihn aber aueh da allenthalben.—Es ist wirklieh ein Rätsel, dass diese 
Art auf den Pityusen so verbreitet ist, während man sie auf den Balearen 
vergebens sucht. —Polatzek und Gosse stellten ihn auch auf den Inseln fest und 
sammelten einige Belegstüeke (vergl.Vogelf. I und 1T) ; Henriei erhielt am 22.v.24 
ein Ei auf Formentera und beobachtete ihn natürlieh auch (p. 167). Nun zur 
Frage der Formzugehörigkeit : Ieh untersuehte ein grosses Material nordiseher 
Steinsehmätzer und soleher aus dem Mittelmeergebiet. Die Unterseite der 
Pityusenvögel ist sehr hell, fast reinweiss, nur die Vorderbrust etwas gelblich, 
etwas stärker bei den 99? ; die Oberseite der jj ist etwas heller und reiner grau 
als bei deutschen, sehwaeh oder kaum dunkler als bei virago von Creta, vielleicht 
etwas heller als bei sardinisehen. Die Oberseite der 99 ist viel reiner grau, 
nie annähernd so bräunlich wie bei der Nominatform, sehr ähnlich der der 54, 
ein Merkmal, das Hartert für virago besonders betont, hierin aueh von den sonst 
ähnliehen Sardiniern dentlieh versehieden. Die Ausdehnung der weissen Stirn 
ist sehr variabel—worauf Kleinschmidt sehon in Berajah 1905 hinweist—sowohl 
bei topotypischen nivea aus Spanien wie den Pityusenvögeln wie bei der Nominat- 
form wie bei virago; ieh kann darin keinerlei typisehe Unterschiede finden, 
Stücke mit ausgedehntem Weiss wie solehe mit geringem kommen überall vor.— 
Bereits die juvenes sind ober-wie unterseits heller nnd graulieher als bei der 
Nominatform, was Hartert auch für virago angibt. Hartert betont, dass beim 
O von virago die Ohrdeeken dunkelbraun seien, was ieh aber bei einem Stück 
aus dem Berliner Museum in auffallendem Maasse nicht bestätigt finde, indem 
hier die Ohrdeeken genau die gleiehe lichte Färbung zeigen wie die angrenzenden 
Federpartieen, von denen sie sich überhaupt nieht abheben (2 Brutvógel aus dem 
Taurus kann ieh nieht von virago unterscheiden).—Nun die Grössenverhältnisse : 
Flügellänge maass ieh bei deutschen, genau wie Kleinsehmidt, mit 90-98, bei 7 
spanischen Brutvógeln mit 92-100 (Weigold sagt ‘‘ Die Flügel sind kurz, dureh- 
sehnittlieh 95, meist weniger," was ieh gar nicht bestätigt finde), 8 Pityusenvögel 
92-98 (diese aber alle mehr oder weniger stark abgerieben, sodass diese Maasse 
in frischem Gefiederzustand einige mm. grósser sind), 5 virago mit 90-93, aber 
aus diesem geringen Material lässt sieh niehts Sicheres sagen, ich möchte aber 
annehmen, dass sieh kaum Differenzen ergeben werden.— Anders ist es mit den 
Schnäbeln : Obsehon ich naeh Harterts Methode messe d.h. vom Federansatz 
bis zur Spitze, fand ieh andere Gróssen: bei 40 Vógeln aus Deutsehland und 
einigen aus Sehweden 12, 5-15 (Maximum 2 x), bei sardinischen 13-14 (kleines 
Material) bei rirago 13-15, bei südspanischen 15-17 und bei denen von den 
Pityusen 14-16. Die grösseren Schnäbel der beiden Letztgenannten fallen bei 
Augensehein viel stärker auf als es nach den Zahlen scheint, aueh dadureh, dass 
die Sehnábel bei diesen an der Wurzel bedeutend breiter sind. 

Es ist kein Zweifel, dass nivea aus Spanien identiseh ist mit dem Stein- 
sehmätzer der Pityusen, welehe Form der virago von Creta sehr nahe steht, von 
den Vögeln von Sardinien aber sowohl durch die Färbung wie die Schnabelgrösse 
deutlich versehieden ist.—Alle auf Mallorea gesammelten (und aueh gesehenen) 
sind typisehe oenanthe und daher schon allein sieherlieh alle Zugvögel. 

Ich sammelte 6 gg, 2 99, 3 ?uvenes. 
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Oenanthe hispanica hispanica (L.). 


1913 erlegte ieh 3 Mittelmeersteinschmätzer am 4. und 5. April an der 
Ostküste Mallorcas (Vogelf. I, p. 63), 1921 ebenso einen am 4.iv. (Vogelf. II, 
p. 161) und diesmal am 27.iv. von 2 Vögeln ein jüngeres 9 im Gebirge bei 
Valldemosa.—1eh schrieb 1921: “ Noch merkwürdiger ist das Fehlen dieses 
Steinschmatzers als Brutvogel auf den Balearen, da er auf dem spanischen 
Festland weit verbreitet ist. ’—Auch auf den Pityusen brütet er nicht. —Munn 
gibt ilın als seltenen Frühjahrszugvogel auf Mallorca und Menorca an. 


Saxieola rubetra rubetra (L.) 


Man sehe bitte nach, was ich über das Vorkommen des Braunkehlchens in 
Vogelf. I und II (pp. 161-2) sage. —1913 hielt ich sein Brüten dort für sicher, 
1921 dagegen hatte ich mich vom Gegenteil ziemlich sicher überzeugt, und auf 
der letzten Reise ist mir dies zur Gewissheit geworden, so merkwürdig auch sein 
Fehlen scheinen mag ; er brütet ja allerdings auch auf dem spanischen Festland 
südlich der cautabrischen Kette anscheinend nicht. —Munn sagt 1921 (p. 693) 
von dieser Art: “A summer visitor, arriving at the beginning of April, not 
very common " ; in seiner Liste der Vögel von Menorca (1924) erwähnt er sie 
gar nieht, schreibt aber in seinen Ergänzungen (1926, p. 475), dass Ponseti ein 
Exeniplar im Mai 1912 von Menorca erhielt und in Chamberlin (1927, p. 157), 
dass das Braunkelilchen im Frühjahr auf Mallorca sehr häufig auf dem Durchzuge 
sei und dass einige jeden Sommer über dortblieben, in Menorca sei nur ein Stück 
erbeutet worden im Mai.—Henriei (1926, p. 167, und auf diesen sich berufend 
Jourdain, 1927, p. 82) behauptet ebenfalls sein Brüten, indem er schreibt : 
'' Oefters beobachtet und zwar augenscheinlich Brutvogel. Zwar fanden wir 
das Nest nicht, doch war das Benehmen der Vögel, wenn sie sich beobachtet 
glaubten, . . . genau wie bei uns in Nestnáhe. So am 5. und 7.v. bei Alcudia 
und am ii.v.1924 bei Valldemosa.—Auf dem Zuge sahen wir Braunkehlchen 
am 17.iv. auf Menorca und am 27.iv.25 auf Formentera." Es gilt hier 
dasselbe, was ich bezgl. der Auslassungen des Autors über das Brüten des Stein- 
schmätzers sagte ; wäre er länger in derselben Gegend geblieben, so würde er ohne 
Zweifel geschen haben, dass sie nach einigen Tagen verschwunden waren und 
durchaus nieht brüteten. Ich sah diese und audere Zugvögel sowohl in Gesell- 
schaften wie in einzelnen Paaren wie in einzelnen Exemplaren oft mehrere Tage 
an der gleichen Örtlichkeit, und ich war auch öfters geneigt—vor allem, wenn 
die Vögel noch bis in den Mai hinein gesehen wurden—, hieraus wie auch aus 
ihrem Benehnien auf ein Bleiben und Brüten zu schliessen, zu Unrecht, wie es 
sich dann aber stets herausstellte. —Es ist schon deshalb falsch aus dem Verhalten 
eines Vogels während der noch im Gange befindlichen Zugzeit solche Schlüsse 
zu ziehen, da der Zugtrieb wohl z.T. eine Folge einsetzenden Bruttriebes ist, 
und während der Vogel an ihm zusagender Ortliekheit eine Zugpause eintreten 
lässt, auch seine ganze Haltung bereits unter diesem Bruttrieb steht; man 
denke nur einmal an den Frühjahrs-Schnepfenzug bei uns.—Meine letzte Reise 
galt ja in der Hauptsache der Nachprüfung grade solcher bisher fraglicher 
Beobachtungen und Vermutungen, und daher glaube ich, wirklich ein objecktives 
Urteil jetzt abgeben zu kónnen. Ieh bin überzeugt, dass auch Munn insofern 
Unrecht hat, dass er entweder falsch beobaehtcte oder aber, dass ein Vogel viel- 
leicht wirklich einmal zurückbleibt ohne deshalb zu brüten ; jedenfalls ist bisher 
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kein Beweis für das Gegenteil erbracht und m.E. wird er auch nicht erbracht 
werden. —Auf allen drei Reisen sahen wir das Braunkehlchen häufig auf dem Zuge 
von Ende März bis Mitte Mai (äusserstes Datum 16.v.) ; in der Mitte des April 
sehien der Hauptzug stattzufinden, der dann bis in den Mai hinein—in einzelnen 
Exemplaren an vereinzelten Tagen—zu Ende ging.—Auch meine Gewahrsleute 
dort sagten mit aller Bestimmtheit übereinstimmend, dass die Art nie auf der 
Insel zur Brut schreite. 


Saxicola torquata rubicola (L.). 
Saxicola torquata insularis (Parrot). 
? Saxicola torquata desfontainesi Dlanchet. 
? Saxicola torquata graecorum Laubmann. 


Das Schwarzkehlchen ist ein sehr häufiger Standvogel auf allen Inseln, 
in der Ebene wie im Gebirge. Die Brut beginnt bereits im März (vergl a. die 
anderen Autoren). ; 

Ieh muss hier auf einige beschriebene Formen der Art etwas ausführlicher 
eingehen. Dass insularis Parrot von den tyrrhenisehen Inseln sich weder in 
der Färbung noch in den Maassen von der Nominatform unterscheiden lässt, 
daher als Synonym zu gelten hat, dürfte jetzt wohl von allen Autoren anerkannt 
werden.—Nun wurden neuerdings zwei weitere Formen beschrieben: Blanchet 
trennte das Schwarzkehlehen von Tunesien unter dem Namen Saxicola torquata 
desfontainesi in der Revue Francaise d'Ornithologie, ix, pp. 277-8, 1925, ab auf 
Grund abweichender Färbung in allen Kleidern (Näheres s. Originalbesehreibung) 
und grösserer Maasse: Flügellänge 66-9, Schnabel 12-13 mm. ; in letzterem 
Merkmal bestehe ein durchschnittlicher Unterschied von 1 mm. Zu dieser 
Subspeeies gehörten nach ihm wahrscheinlich alle Schwarzkehlehen von N.W. 
Afrika, vielleicht bis Marrocco. Sie gliche der insularis, sei aber grösser. — 
Hartert (Mém. Soc. Sc. Nat. du Maroc, 1926, p. 18) bezweifelt einen Farbungsunter- 
schied, erkennt die Form aber wegen um i mm längeren Schnabel an, während 
er eine Differenz der Flügellänge (65-9, sogar bis 70) auch nicht sehen kann. 
Er rechnet dazu die Vögel von Tunesien, Nordalgerien und Marocco, vielleicht 
gehörten dazu aber auch die der Pityusen, die auch den längeren Schnabel besäs- 
sen.—Kleinschmidt schreibt in Falco, 1927, p. 7, dass desfonta:nes? auch auf 
Sardien vorkomnie, man müsse einheimische Vögel und Wintergäste natürlich 
auseinanderhalten, desf. habe auch im Winter längeren Schnabel. 

Ferner beschrieb Laubmann (VerAdlgn. Ornith. Ges. Bayern, 1927, p. 351) 
das griechische Schwarzkehlehen unter dem Namen Saxicola torquata graecorum 
subsp. nov. (Typus: Korfu, d$ 5.x.25) wegen geringerer Flügellänge ; thm 
vorliegendes Material aus Griechenland messe 63, 64 und 64,5 mm., ein Unter- 
schied, auf den schon Reiser, Parrot und Stresemann aufmerksam gemacht 
haben. 

tch habe auf diese Beschreibungen hin nun mein grosses Material balearischer 
Brutvogel (27 nebst 2 von Ibiza) genauest an Hand grosser Serien verglichen : 
Es ergaben sich keinerlei Färbungsdifferenzen zwischen vergleichbaren 
Individuen, die individuelle Variation der Tónung und der Ausdehnung der 
verschiedenen Fürbungscentren ist beträchlich aber bei allen Popnlationen 
gleich. Mir schien dies erst bei den n.w. afrikanischen anders und der Beschrei- 
bung von Blanchet entsprechend zu sein, doch besteht hier die Differenz lediglich 
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darin, dass die Exemplare aus dieser Gegend früher abgerieben und daher sehon 
im März z.B. oberseits fast einfarbig schwarz sind, während dieser Abreibungs- 
process entspreehend den späteren Brutzeiten je nördlicher desto später dieses 
Ausmass erreieht ; nordeuropäische Vögel schen erst im ‚Juni so aus, aber dann 
sehwindet jeder Unterschied aller Federpartieen der Ober- wie Unterseite ; 
natürlieh darf mau nur gleiehaltrige Exemplare vergleiehen und solehe gleieher 
Punkte der Variationsreihe. 

Nun die Maasse: Nordeuropiisehe maas ich mit 64-70 mm. Flügellänge 
und 10-12 min. Schnabellànge ; solche aus Slavonien, Dalmatien, Hercegovina, 
Rumaenien, Italien (diese ohne Differenzen untereinander) mit 64-68 bezw. 10-12. 
Bei dem Typus von graecorum (Wintervogel !) 65, bei einem Brutvogel von Korfu 
66, bei weiteren drei Griechen 65-67 bezw. 10-11. Stresemann gibt in seiner 
Avifauna Macedonica die Maasse von 53 macedonischen Stüeken mit 3 62-69, 
© 62-66 an.—Ich habe bei dem ausserordentlich umfangreichen Material, das 
ich untersuchen konnte, niemals eine Flügellänge mit weniger als 64 mm. gemessen ; 
ob die geringer angegebenen Maasse wirklich von ausgemauserten Exemplaren 
stamnıen ?! Wenn Letzteres nicht der Fall sein sollte, könnte ich die Form 
graecorum nicht anerkennen, ieh moehte deren Berechtigung zwar so nicht in 
Abrede stellen aber sie wohl fraglich oder unentsehieden lassen. —Ich mass ferner 
eine Serie von 14 Corsikanern mit 65-68 bezw. 10-11:5, zehn Sardinier mit 64-67 
(vergl. graecorum!) bezw. 10-12 (also nieht “ desfontainesi "), 27 Balearen mit 
66-70 bezw. 10-1275, die 2 Ibizaner, 66, 67 bezw. 11, 12. Nun noch die N.W. 
Afrikaner : Cotypus von desfontainesi und 7 weitere 65-70 bezw. 10-12°5 Algerier 
(Brutzeit) 68-70 bezw. 11-13 (ix), ferner 3 Maroecaner 65-67 bezw. 11-12; 
ausserdem eine Anzahl Wintervögel mit 65-69, bezw. 10-12.—In den Flügel- 
maassen vermag ieh mit Hartert keinen konstanten Unterschied festzustellen ; 
was die Sehnabellängen angeht, so muss ich zunächst darauf hinweisen, dass 
hier sehr ungleich grosses Material gegenübersteht ; während bei allen übrigen 
das Extrem von 12 mm. verhältnismässig selten ist, kommt es bei sicheren 
Brutvögeln aus Tunesien und Algerien verhältnismässig (geringes Material !) 
oft vor, und ieh fand hier nur einmal 10 aber dafür auch einmal 13 mm.—Es 
ist unbedingt grösseres Brutmaterial aus N.W. Afrika nötig, um sagen zu können, 
ob tatsäehlich hier der um 1-1 mm (!) längere Sehnabel typiseh ist und, wenn 
das der Fall sein sollte, so mag es dem Einzelnen überlassen bleiben, ob er 
glaubt, dass deswegen eine Population einen eigenen Namen bekommen soll, 
oder, was dasselbe heisst, ob diese Feststellung unsere Erkenntnis irgend wie 
fördert. 

Phoenicurus phoenicurus phoenicurus (L.). 

In meiner ersten Arbeit sehrieb ieh vom Gartenrotsehwanz : “ Er brütet 
wohl überall in den Olivenhainen, aber nur vereinzelt ; auf Menorea ist er gleich- 
falls Brutvogel (Ponseti), 1921 dagegen hielt ich die Brutangabe für einen Irrtum, 
wenn auch “ vielleieht ganz vereinzelt ein Paar zur Brut schreiten mag, aber 
weder Munn noeh ich konnten dies feststellen " ; aueh 1927 sagt Munn (Cham- 
berlin, p. 156), er habe zur Brutzeit nie ein Exemplar gesehen, während er zur 
Zugzeit häufig sei. In der letzten Dekade März beginnt der Zug langsam und 
die letzten sah ieh am 2. bezw. 4., bezw. 11. bezw. 20. Mai, der Hauptdurchzug 
ist in der ersten Hälfte des April, zuerst fast nur Männehen, dann beide Gesch- 
lechter und zuletzt nur oder doeh fast nur mehr Weibehen.— Während ich die 
beiden anderen Male, wie gesagt, die letzten in den ersten Tagen des Mai beo- 
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baehtete, war diesmal noch am 11. auf der Cabrera ein recht starker Zug, aber 
auch nur an diesem eiren Tage. Ferner sah ich am 20.v.27 und tagsdarauf 
an derselben Stelle in altem Laubwald ein 3j, das sich ganz wie ein Brutvogel 
benahm, ohne dass ich aber damit in denselben Feller fallen, und sein tatsäch- 
liches Brüten damit als erwiesen ansehen will, zumal ich später nicht mehr in 
diese Gegend kam.—Ein Brutnachweis ist nicht erbraeht, doch halte ich ein 


ganz vereinzeltes Brüten für nicht unwahrscheinlich. 


Phoenieurus ochruros ater (Br.). 


Der Hausrotschwanz ist auf allen Inseln ein sehr háufiger Durchzügler und 
soll sich auch den Winter über hier aufhalten, jedoch brütet er nicht im Gebiete. 


Luscinia megarhynchos luscinioides Jordans. 


Die Nachtigall ist in der von mir besehriebenen Form (vergl. Falco, 1923, 
p. 3, und Vogelf. II) ein ungemein verbreiteter Brutvogel aller Inseln ein- 
schliesslich der Pityusen—wenig- 
stens Ibizas, während wir auf 


/ Formentera nur wenige sahen.— 
| Ich sammelte noch einige weitere 
^ Exemplare, so dass mir jetzt iber 
! 30 vorliegen. Die Flügellänge geht 


von $0-87 mm. beim g. Die 
Nachtigall trifft Anfang April ein. — 
Die Nominatform wird zweifellos 
auch hier durchziehen, doch liegen 
keine — Belegstücke vor.—Ponseti 
behauptet, dass auch der Sprosser 


—. 





( 2 3 4 5 (Luscinia luscinia L.) in Menorca 
1. Luscinia luscinia (L.) & 30,5. Öland. Minimum. durchziehe, doch wird er von 
2. 13.6.1908, Öland. Maximum. niemand sonst erwähnt und ich 
3. Luscinia megarhynchos megarhynchos, normal, ae , >: : pros 
Ja s Bacher. bezweifle die Richtigkeit der 
4. L. megarh. luscinioides, Mallorca, g 9.5.1913. Angabe. 
Minimum. 


Die beigefügten Zeichnungen, 
die mir licbenswürdigerweise Herr 
Pastor Dr. Kleinschmidt anfertigte, zeigen die merkwürdigen Schwingenver- 
hältnisse der baleartschen Nachtigall gegenüber denen der Nominatform und 
des Sprossers (vergl. hierzu Vogelf. II, p. 163). 


9. L.m.luscinioides, Mallorca, g 16.5.1921, Maximum. 


Luscinia svecica cyanecula (Wolf). 


Das Blaukehlchen ist ein nicht häufiger, eher scltener Zugvogel im Frühjahr, 
nach Bareelö auch im Herbst (vergl. Vogelf. I, p. 57). Ich sah die Art am 27. 
bezw. 30.iiü. nnd 3.iv.—Herr Munn hatte die grosse Freundlichkeit, mir jetzt 
ein von ihm am 22.11.27 gesehossenes Belegstück (g) zu schenken, wo er 
ausserdem noch ein zcites 5 schoss und weitere sah (1928, p. 30). 


Erithacus rubeeulus rubeculus (L.). 


Das Rothkehlchen ist auf den Inseln häufig zur Zugzeit und den Winter 
über, cs brütet nicht hier (vergl. Vogelf. I und II). 
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Prunella modularis modularis (L.). 


“ Die Heckenbraunelle brütet ebensowenig auf der Inselgruppe, die gegen- 
teiligen Angaben Barcelös und Ponsetis beruhen auf Irrtum. Auch nach Munn 
nur Wintervogel und nicht häufig ” (Vogelf. II, p. 164, vergl. auch I, p. 5$). 


Troglodytes troglodytes mülleri subsp.n. 


Ich bitte das in Vogelf. II, pp. 161-65, Geschriebene nachzulesen, um hier 
nicht zu viel wiederholen zu müssen. Diesmal verdanke ich der Liebenswürdig- 
keit Herrn Dr. Harterts, dass ich endlich meine Zaunkönige mit genügendem 
Material n.w. afrikanischer kabylorum vergleichen konnte ; das Resultat ergab 
ihre Verschiedenheit. Unterschiede in den Maassen weder der Schnäbel noch 
der Flügel zwischen der Nominatform, habylorwm und der balearischen vermochte 
ich doch nicht festzustellen. Die Ausdehnung und Stärke der Bänderung 
variiert bei allen Formen schr stark, ich vermag da keinerlei Differenzen in der 
Variationsbreite zu sehen. Ich untersuchte 27 Malloreaner, 11 kabylorum 
und eine grosse Anzahl der Nominat- und anderer Formen. Die Unterschiede 
liegen in der Färbung: Mallorcaner oberseits heller, fahler, graubrauner als 
kabylorum, ebenso die Färbung der Schwingen ; unterseits ähnlich wie kabylorum, 
viel heller und grauer als bei froglodytes. Die Oberseite fast so hell wie bei dem 
asiatischen pallidus, dessen Unterseite aber etwas reiner grau weniger rötlich 
ist. Die n.w. afrikanische Subspezies steht somit in der Färbung zwischen der 
balearischen und der nördlichen Nominatform. Die südspanischen scheinen 
mir sicher zu kabylorum zu gehören (vergl. meine diesbezügl. frühere Bemerkung), 
was auch schon Hartert wahrscheinlich schien (Nachtrag I, pp. 62-63). 

Typus: d 12.iv.1913, Valldemosa, Mallorca. Coll. v. Jordans. 

Ich benenne die Form zu Ehren des Deutschen Consuls in Palma Herrn Alfred 
Müller, der uns—worauf ich in den Einleitungen besonders hinwies—auf allen 
3 Reisen in entgegenkommendster und tatkräftigster Weise unterstützte, welcher 
Hülfe ich zum grossen Teile meine Erfolge an Ort und Stelle zu danken habe. 

Der Zaunkönig lebt auf allen Inseln der Gruppe. “ Er ist auf Mallorea 
ein cehter Gebirgsvogel und wir trafen ihn überall vom Fusse der Berge bis hoch 
hinauf, jedoch meistens die obere Waldgrenze nicht übersehreitend ; dort fehlt 
er nirgends, ist aber auch nirgends häufig. Ein scheuer Geselle, der sich nicht 
leicht erwischen lässt " (Vogelf. I, p. 59). Dort, wo es in der Ebene ihm zusa- 
gendes dicht bewachsenes Gelände gibt, sieht man ihn aber auch hin und wieder. 
— Die Brutzeit fällt in den April und Mai. 


Parus major malloreae Jordans. 


Weitere 6 Exemplare stimmen ganz in die frühere Serie von 18 Stücken 
dieser deutlichen Rasse, zu der aueh die Kohlmeise der Pityusen gehört (auf 
Formentera sahen wir keine Meise). Durch das neue Material verschieben sich 
die früher angegebenen Flügelmaasse etwas ; es dürfte nunmehr die Variations- 
breite vorliegen : & 70-75, 9 69-74. Über die Verbreitung vergl. Vogelf. I und 
die anderen Autoren. Wir beobachteten sie jetzt doch auch verschiedentlieh 
in der Ebene, wenn auch nicht weit ab vom Fusse der Berge. Die Brutzeit 
beginnt Ende April. 
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Parus coeruleus balearicus Jordans. 


Das Gleiehe gilt von der Blaumeise (ich sammelte noch 3 Vögel). Sie ist 
bedeutend seltener als die vorige, und es kann vorkommen, dass man tagelang 
kein Stück zu Gesicht bekommt. Der Ebene scheint sie zu fehlen. 


Parus ater L. 


Nur Barceló behauptet ihr Vorkommen (vergl. Vogelf. I, p. 62)—eine 
Angabe, die offenbar jeder Grundlage entbehrt; die Tannenmeise ist damit 
aus der Liste der Balearenvögel zu streichen. Ebenso auffallend ist das Fehlen 
anderer Meisenarten. 


Regulus ignieapillus balearieus Jordans. 


Ich besitze jetzt 18 Goldhähnchen von Mallorca und verweise auf die 
Beschreibung der Form in Falco, 1923, p. 23, Vogelf. II, pp. 165-66, und betr. 
seiner Verbreitung auf Vogelf. I, pp. 62-63.—Auf den Pityusen sah ich es nicht, 
und ob es auf Menorca brütet, ist fraglich ; hier wurde ein Vogel im Oktober 
1916 erbeutet (Munn, 1926, p. 475). 


Regulus regulus (L.). 


Die Brutangabe Barcelös beruht auf Irrtum ; das Wintergoldhähnchen ist 
aber ein nicht hàufiger Winterbesucher (Munn). 


Sitta europaea L. 
Certhia brachydaetyla Br. 


Weder die Speehtmeise noch der Baumläufer kommen merkwürdigerweise 
im Gebiete vor.—Barcelös gegenteilige Angaben sind falsch und Homeyers 
Meinung, einmal eine Sitta gehört zu haben, sicherlich irrtümlich (vergl. Vogelf. I, 
pp. 63 n. 64). 


Tichodroma muraria (L.). 


Ein Mauerläufer wurde nach Ponseti im November 1920 auf Menorca 
erbeutet (Munn, /bis, 1926, p. 475). 


Alauda arvensis L. 


Dass die Behauptung Barcelös und Ponsetis vom Brüten der Feldlerche 
zweifellos auf Irrtum beruht, sagte ich sehon in meiner 1. Arbeit. Als Zugvogel 
ist sie häufig und nach Munn auch während des Winters gemein. 


Lullula arborea (L.). 


Ich sah die Heidelerche nie, während sie nach Munn im April auf Mallorca 
durchzieht—von Menorca ist sie nicht nachgewiesen—, und wohl auch einzelne 
Vögel zur Brut zurückblieben, was ich bestimmt nicht glaube.—Mitte Januar 1926 
hielt sich eine grosse Menge Heidelerchen einige Zeit im Gebiete um Alendia anf 
(Munn, 1928, pp. 18-19), während der Autor sie vordem nie im Winter, sondern 
nur im Frühjahr gesehen hat. 
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Calandrella brachydactyla brachydactyla (Leisl.). 


Die Kurzzehenlerche ist ein gemeiner Brutvogel im ganzen Gebiete. Die 
srutzeit beginnt im April. Über Eier vergl. Henrici, Jourdain und Koenig, 
über Maasse der Vögel und Nomenelatur Vogelf. II, p. 167 ; auch diesmal konnte 
ich keine Bälge aus der typischen Lokalitat der Nominatform (Südfrankreich) 
vergleichen. 

Ich sehrieb 1921, dass Calandrella minor (Cab.) erstaunlicherweise den 
Balearen fehle. Henrici erhielt nun auf Formentera ein Nest mit 2 Eiern, deren 
sichere Bestimmung trotz vielen Vergleichens nicht gelingen wollte. Er schreibt 
1926, p. 169: “ Bis heute ist die Diagnose nieht ganz sicher, trotzdem die beiden 
Stücke inzwischen den verschiedensten Begutachtern vorgelegen haben," und 
er “ neigt nun nach den mannigfachsten Vergleichen und Studien dazu, Herrn 
Schönwetter— Gotha recht zu geben, der diese beiden Eier obiger Art zuschreibt." 
—Begreiflicherweise setzte ieh nun Alles daran, auf Formentera C. minor 
zu finden; dabei stiess ich auf mir auffallende, recht sehene kleine Lerchen, 
die mir durch ihre grosse Helligkeit fremd schienen, bis ich durch Schiessen 
einiger Stücke feststellte, dass dies in kleineren und grösseren Trupps verge- 
sellschaftete junge Stummellerchen waren. Nirgends auch nur eine Spur der 
anderen Art, und ich halte es für ausgeschlossen, dass sie mir hier oder auf Ibiza 
entgangen sein sollte ; über die obengen. Eier lese man bitte in der demnächst 
erscheinenden oologischen Arbeit Koenigs nach. —Herr Dr. Henrici sagte mir 
jetzt, dass er inzwischen Gelege von C. minor erhalten und anhand derer 
festgestellt habe, dass das von ihm von Formentera mitgebrachte, fraglich dieser 
Art zugeschriebene zweifelsohne nicht von dieser stamme, und Geh. Rat 
Koenig, der ein Ei des Geleges nochmals untersuchte, wird sicherlich recht 
haben, wenn er es für ein abnorm gefärbtes Gelege der Theklalerche halt. 
C. minor kommt im Gebiete nicht vor. 


Galerida theklae polatzeki Hart. 


Meinen eingehenden Ausführungen über die Theklalerche in meinen beiden 
früheren Arbeiten habe ieh nichts hinzuzufügen. Sie ist ein gemeiner Standvogel 
aller Insen.—Über die Oologie vergl. Koenig, Henrici und Jourdain.—Eine 
Beobachtung dürfte noeh von Interesse sein: Ain 27. April 27 hörte ich im 
Gebirge bei Valldemosa von derselben Stelle her den Gesang eines Rotkopfwürgers, 
wechselnd mit dem mehrerer anderer Arten wie Sammtkópfehen, Kohhneise, 
einigen Tönen einer Steindrossel, dann wieder die Anfangsstrophe des Buchfinken, 
dazwischen Haubenlerchentöne und schliesslich stiimperhaft den Gesang des 
Sardensängers, der mir in dieser Gegend— zwischen freistehenden alten Oliven- 
bäumen—höchst merkwürdig vorkam. Als ich vorsichtig näher ging, sah ich 
zu meinem Erstaunen auf einem Steinhaufen eine Haubenlerche sitzen, die alle 
diese Gesänge stark wechselnd in rascher Reihenfolge zum besten gab; ieh 
habe selten ein so starkes und verschiedenartiges Spotten gehört. Nur hier 
auch hatte ich den von ihr imitierten Gesang einer Steindrossel gehört. Lange 
habe ich ihr ans nächster Nähe gelauscht, bis sie von ihrem Steinhaufen zur Erde 
flog, Nahrung suchte und dazwischen nur mehr ihr eigenes Lied singend und 
ihre langgezogenen Rufe hören lassend.! 

1 Anmerkung Wegen der angeblich von den Balearen stammenden Bälge von Chersophilus 
duponti vergl. Vogelf. I und Il, p. 166 ; dieselben trugen offensichtlich falsche Etiketten. 
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Budytes flavus fasciatus Zander. 


Diese Form der Schafstelze brütet auf Mallorca in dem ihr zusagenden 
Sumpfgelände allerorts in grosser Anzahl. Sie trifft im März ein und beginnt 
das Brutgeschäft in der 1. Hälfte April. Auch Menorea und den Pityusen fehlt 
sie meht.— Betr. Nester und Eier vergl. Koenig, Henriei und Jourdain, betr. 
Nomenclatur Vogelf. I und 1I. 


Budytes flavus borealis Sund. 


“ Die nordische Schafstelze beobachteten wir auf dem Zuge Mitte Mai . 
und schossen einige Belegexemplare ”’ (Vogelf. I, p. 71), 1921 “ sab ich am 8.v. 
eine auf dem Zunge " (Vogelf. II, p. 169), diesmal sahen wir einen kleinen Flug 
am 12.v. auf der Cabrera niedrig von S. naeh N. zichend. 


Budytes flavus flavus (L.). 


Munn erwähnt als einziger Autor die Nominatform, von der er (1926, p. 468), 
am 27.iv.25 einen kleinen Flug beobachtete und 2 Vögel schoss ; er schreibt 
(Chamberlin, p. 152): " Only occurs on migration in spring in Majorea."—5ie 
wird sicher auf den Inseln regelmässig durchziehen. 


Motacilla alba alba L. 


Die weisse Bachstelze brütet nach meinen Beobachtungen und den überein- 
stimmenden Aussagen der Einwohner nicht auf den Balearen. Dagegen ist sie 
als Durchzugsvogel nicht selten, nach Munn sogar im Winter gemein. —AMunn 
meint (Vergl. Vogelf. II), ein oder zwei Paare blieben über den Sommer dort und 
brütcten auch vielleicht, was sicherlich aber nicht der Fall ist, und was er 1927 
auch selbst nieht mehr erwähnt. —Barcelös Brutangaben (vergl. Vogelf. I) sind 
irrig.—Wir sahen die Art in den ersten Tagen April und schossen Belegstücke. 


Motacilla alba yarellii Gould. 


Munn schreibt im Ibis, 1925, p. 40: “ A rare straggler to Majorca. The 
male of a pair was shot at Puerto Alendia on 5. March 1923." —Es ist dies der 
erste und einzige Nachweis des Durchzugs der dunklen (englischen) Form der 
weissen Bachstelze für unser Gebiet. Ihr Zugweg geht durch Spanien nnd 
Portugal. 

Motacilla cinerea "'unst. 


Die Gebirgsbachstelze, die in Ermangelung im Sommer nicht austrocknender 
Bäche auf den Inseln nieht brütet, hält sich im Winter auf. Wir sahen sic im 
März bis in die ersten Tage April, und ich schoss ein Belegstück. 


Anthus campestris campestris (L.). 


Wir schossen eine grössere Serie Brachpieper. Er ist auf allen Inseln ein 
verbreiteter Brutvogel, der in den letzten Tagen des März eintrifft. Gelege 
findet man ab Anfang Mai; iiber Brutgeschäft und Eier vergl. Munn, 1925, 
pp. 40-41.—Henrici schreibt (1927), dass er die Art nur zweimal gehört habe, 
was ich angesichts der allgemeinen Verbreitung nicht verstche. 
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Anthus trivialis trivialis (L.). 


Der Baumpieper zieht im Frühjahr (Mitte bis Ende April) und im Herbst 
(nach Munn im September) auf den Inseln in klemeren und grösseren Flügen 
durch. Ich sehoss einige. 


Anthus pratensis pratensis (L.). 


Auch der Wiesenpieper ist ein häufiger Durchzügler, und besonders im 
Winter (naeh Munn) auf Mallorea und Menorea gemein.—1913 sah ich noeh am 
13. Mai auf der Cabrera einige Pieper, deren Artzugehorigkeit ieh nicht feststellen 
konnte, aber, da ich nun dieses Mal auf der gleichen Insel am 11.v. wieder einige 
Pieper dort auf dem Zuge beobachtete, welche Wiesenpieper waren, so werden 
auch die damaligen zu dieser Art gehört haben.—lch schoss Belegexemplare. 





Anthus spinoletta spinoletta (L.). 


Als einziger Autor gibt Ponseti—dessen Aussage dann aueh Munn erwähnt 
das Durehziehen des Wasserpiepers von Menorca an; ob die Bestimmung 
richtig ist, ist nieht festzustellen. Nicht viel anders verhält es sich mit der 
enghsehen Form dieser Art: 





Anthus spinoletta obscura (Lath.) 


dem Strandpieper ; vergl. hierzu Vogelf. I, p. 73: “ Fraipont schreibt in 
seinen Oiseaux Coleec. zool. du Baron E. de Selys Longehamps, Catal. syst. 
Fasc. 31, Bruxxelles, 1910, auf Seite 54: “Anthus obscurus. Baléares.” 
Wenn ich auch die Riehtigkeit m Zweifel ziehen móehte, so muss ieh doch m 
dieser Zusammenstellung die Angabe selbst erwähnen. 


Coccothraustes coccothraustes coccothraustes (L.). 


Der Kernbeisser zieht vereinzelt durch—ich schoss einen Vogel auf Mallorea, 
:osse sah ilin Mitte IV. auf lbiza (vergl. Vogelf. 11)—und soll sich naeh Munn 
in strengen Wintern auf Mallorca und Menorca zeigen (1924, p. 450, 1925, p. 40). 


Chloris ehloris malloreae Jordans. 


1913 zog ich den auf allen Inseln der Balearengruppe so häufigen Grünfinken 
noch zu der Form aurantiiventris, trennte ihn dann aber an Hand grossen 
gesammelten Materials—mir liegen nun 36 Stücke vor—naeh eingehendem 
Vergleiche mit umfangreichen Serien der übrigen Formen als eigene Subspecies 
ab. (leh verweise dazu auf Falco, 1923, pp. 3-4, und Vogelf. Il, pp. 382-84.)— 
Wenn Munn:den Grünfinken Menoreas aurantiiventris nennt (1924, p. 449), so 
zweifle ich nicht, dass dieser aueh zu mallorcae gehört. —Die Brutzeit beginnt 
Ende April ; betr. Eier vergl. Koenig, Jourdain und Henrici. 





Chloris chloris aurantiiventris Cab. 


Auffallenderweise seheint mir der Grünfink der Pityusen nach 10 unter- 
suchten (allerdings zum grossen Teile stark abgeriebenen) Exemplaren zu dieser 
Form zu gehóren. 
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Carduelis earduelis propeparva Jordans. 


Der Distelfink ist ein verbreiteter Standvogel aller Inseln, der nur das 
höhere Gebirge meidet. Die Brutzeit beginnt Ende April (vergl. Koenig, 
Jourdam, Henrier).—Hinsiehtlieh der subspecifisehen Unterschiede der hier 
inbetrachtkonmenden Formen verweise ieh auf Falco, 1923, p. 4, und auf meine 
auf sehr grossem Material fussenden—allein 44 Voegel von den Balearen- 
Pityusen—eingehenden Vergleiehsergebnissen in meiner 2. Arbeit, pp. 384-89. 





Acanthis spinus (L.). 


Der Zeisig wird von Bareelö ein häufiger Zugvogel Malloreas, von Ponseti 
als soleher Menoreas bezeichnet, und Munn (1924, p. 450) schreibt, dass er Menorca 
im Winter in geringer Anzahl besuche. 


Acanthis citrinella (L.). 


" Der Citronenzeisig soll nach Bareelö als sehr seltener Gast auf Mallorea 
vorkommen,” schrieb ieh in meiner 1. Arbeit. Dieser Angabe ist kein Gewicht 
heizulegen, ieh bezweifle, ob der Autor die Art überhaupt kannte.— Dann aber 
gelang es angeblieh Henriei 1924 und 1925, ihn sogar als Brutvogel festzustellen ; 
er überschreibt seinen Artikel (1927, pp. 9-10) * Zweimal mit Sicherheit als 
Brutvogel beobachtet " (Dies von Jourdain 27, p. 35 eitiert) und zwar beide 
Male auf Mallorea, während er “in den öden steinigen Hängen der Westküste 
von Formentera wieder die Art am 20.v.24 hörte, in diesem sehr seliwierigen 
Terrain aber vom Nest niehts fand ; es sehien sieh auch um ein Pärehen mit 
ausgeflogenen Jungen zu handeln " (! Auf Mallorea hórte er am 7.v.24 auf 
dem Cap del Pinar östlich Aleudia " den charakteristischen Loekton eines 
Zeisigs " und fand das Nest in einer Kiefer; es " enthielt 4 einige Tage alte 
Junge." Uber eine Beobaehtung der Alten sagt er weiter niehts.— Dann fand 
er am 2.v.25 in den Vorbergen des Monte San Salvador etwa 10 m hoeh auf 
dem Seitenast einer Kiefer ein. Nest mit drei Eiern, nachdem er vorher den 
'" hnáàk " Ruf des alten Vogels gehört und '* an dem eharakteristisehen Loekruf 
und dem ganzen Benehmen des Vogels sofort erkannt hatte, dass es sieh um 
den im vorigen Jahre . . . beobachteten Zitronenzeisig handelte." “ Wir 
haben nun genügend Zeit und Gelegenheit, das Pürchen zu beobachten und 
erkennen deutlieh die grüngelbe Färbung der Unterseite " (!).—Henriei beschreibt 
dann das Nest und die Eier. 

Diese bestimmten Angaben veranlassten mich natürlich, die erdenklichste 
Mühe aufzuwenden, diese interessante Art nun aueh selbst zu finden, was inan- 
betracht der genauen, auch mündlieh mir wiederholten Fundortsbesehreibung 
nieht allzu schwer fallen konnte. Obsehon ieh das nur einige hundert Quadrat- 
meter grosse Gelände des Cabo Pinar und ähnliehe, diesem ganz entsprechende 
Lokalitáten auf das genaueste kannte—das Gelánde entsprieht auch ganz jenem 
genannten auf Formentera—, hatte ich den Vogel nie bemerkt, was mich einesteils 
argerte aber anderseits aueh skeptisch machte. Innmerhin war es möglich, 
dass mir ein so kleiner und ev. auch hier nur seltener Vogel hatte entgehen 
können. Auf dieser letzten Reise machte ieh daher eigens zu diesem Zweck eine 
Tour in jenen Kiefernwald bei San Salvador, den ich bis dahin noeh nieht kannte. 
Es ist ein mit kleineren und grösseren, alten und jungen Kicfernbeständen, 
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stellenweise mit diehtem Unterholz durehsetztes Hugelgelande. ^ Vergebens 
hatten wir dieses schon an 2 Tagen nach allen Riehtungen durchstreift, als ich 
plötzlich einen mir fremd vorkommenden, zeisigähnlichen Ruf vernahm und 
einen kleinen Vogel eilig vorüberfliegen sah, der dann im Kiefernwald verschwand 
und bald wieder ziemlich entfernt seinen Ruf hören liess. Ich sah ihn schliesslich, 
nachdem er wiederholt abgeflogen war, auf dem Seitenast einer alten Kiefer 
sitzen und m kurzen Abständen ''hiiák " rufen, auch mit dem Clase deutlich 
seme 'grüngelbe Färbung der Unterseite." Endlich holte ihn mein Schuss 
herunter und hocherfreut, in der Überzeugung den gesuchten Vogel erwischt 
zu haben, hob ich emen—Girlitz auf !! Später hörte ich hier und noch zweimal 
an anderer Stelle—auch an der W. Küste Formenteras—den gleichen Ruf und 
erkannte wieder einwandfrei einen Girlitz. Dieser ist ausserordentlich häufig 
aul den Balearen, jenen Ruf scheint er aber nur verhältnismässig selten von 
sich zu geben. —Herr Munn, den ich dann später in Aleudia aufsuchte und mit 
dem ich auch über den Zitronenzeisig sprach, war bereits zu wiederholten Malen 
seinetwegen zum Cabo Pinar gefahren, hatte aber auch nie ihn sondern nur den 
irlitz dort gefunden, und so sah ich, da ich das Cap schon genau kannte, hier 
auch sonst nichts zu holen war, von einer Tour dahin, die einen Tag in Anspruch 
nimmt, ab, da es für mich ausser Zweifel steht, dass Henriei, der den Citronen- 
zeisig aueh aus der Natur sonst nicht kennt, sieh geirrt hat (vergl. Munn, 1928, 
p. 18).— Die Beschreibung des Nestes und sein Standort stimmt ganz mit Serinus 
überein—wie ich es dort auch fand—, über seinen Ruf schrieb ich oben und die 
Eier sind auch kein Beweis. Solange kein Vogel vorliegt, glaube ich nicht an 
ein Brüten des Zitronenzeisigs auf den Balearen, nieht einmal ein gelegentliehes 
Vorkommen ist bis heute nachgewiesen. leh bedauere auf Grund meiner 
Beobachtungen die Richtigkeit von Henricis Angaben in Abrede stellen zu 
niüssen, obschon er bei einem späteren Besuch bei mir zu Hause dieselben 
ganz unbedingt aufrecht erhielt und die Mögliehkeit eines Irrtums entschieden 
bestreitet. Es würde mich freuen, wenn ihm em nächstes Mal bei erneuter 
Reise dorthin der Nachweis gelänge, dass ich der bin, der sich geiirt hat ! 





Acanthis cannabina mediterranea Tsch. 


Der Hänfling ist einer der gemeinsten Standvögel aller Inseln der beiden 
Gruppen. Er brütet ab Anfang April (vergl. Koenig, Jourdain, Henriei).—Iın 
Übrigen verweise ich auf die ausführliche Behandlung der südlichen Hänflings- 
formen in meiner 2. Arbeit, pp. 389-94.—Eine grosse Serie liegt vor.' 


Serinus canaria serinus (L.). 


Der Girlitz ist ein verbreiteter Standvogel des ganzen Gebietes, ohne Frage 
auch Menoreas, wenn Ponseti ihn auch nur als Zugvogel aufführt. Er beginnt 
seine Brut im April, brütet sicher 2 mal, wenn nieht dreimal, denn wir fanden 
noeh eim Gelege am 25. Juni (vergl. Koenig, Jourdain, Henrici). Die Nester 
stehen mit Vorliebe in Kiefern, auch sahen wir eins in einer alten Steineiche. — 
Grössere Serie von uns gesammelt. Flügellänge nach jetzigem Material : 
Q 65-69 mm. 


| Anmerkung : Die Angabe Barcelös vom Vorkommen von Acanthis linaria cabaret (P. L. S. 
Müll.) auf Mallorca (vergl. Vogelf. I, p. 30) beruht zweifellos auf Irrtum, 
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Loxia curvirostra balearica Hom 


Dem, was ieh in meinen beiden früheren Arbeiten über den Kreuzschnabel 
der Balearen sagte, habe ich kaum etwas hinzuzufügen und verweise daher auf 
diese eingehenderen Sehilderungen. Munn und nach ihm Jourdam geben nähere 
Daten über sein Brutgeschäft. Bisher liegen nur einige Gelege vor aus dem 
März und April (vielleieht noch eins aus dem Mai, vergl. Jourdain, 1927, p. 35), 
mir selbst gelang es nieht, ems zu finden. —Am 23.1v.27 hörte ieh bei Valldemosa 
ein altes rotes 5 eifrig singen. Auf Mallorca ist er häufig, auf Menorca seltener, 
und von Ibiza erwähnt sein Vorkommen der Erzherzog Ludwig Salvator (Vogel. I, 
p. 84).—Ich schoss eme grosse Serie in allen Kleidern. 


Fringilla coelebs balearica Jordans. 


Die Form des Balearen-Buchfinken wurde von mir im Falco, 1923, p. 4, 
beschrieben. und genauere Vergłeichsdaten in meiner 2. Arbeit gegeben. Er 
ist ein ausserordentlich häufiger Standvogel aller Inseln, nur auf Formentera 
sahen wir merkwürdigerweise kein Stiick.—Gesammtes Material 48 Stück.— 
Anfang April beginnt er seine Brut (über die Eier vergl. Koenig, Jourdain und 
Henrici; der blaue Typ scheint vorzuherrsehen). 


) 


Fringilla montifringilla L. 


Der Bergfink kommt in strengen Wintern auf Mallorca und Menorca vor 
vergl. Vogelf. I, pp. 84-85, und Munn, 1924, p. 450). 


Petronia petronia balearica Jordans. 


Vier weitere jetzt gesammelte Steinsperlinge bestütigen die von mir auf 
Grund von 10 Exemplaren angegebenen Unterschiede (Falco, 1923, p. 4, und 
Vogelf. II, p. 396) ; die genannte Flügellängengrösse verschiebt sich durch die 
neuen Stücke nicht).— Der Steinsperling ist auf Mallorea nur sehr lokal verbreitet, 
doch nicht so selten, wie ieh bisher annahm, da wir ihn diesmal erneut an einigen 
weiteren Stellen in alten Olivenbestanden und an der zerklüfteten Felsenküste 
fanden. Ein Nest ist weder von mir noeh von Henrici oder Munn gefunden 
worden. —Munn irrt, wenn er in Chamberlin den Steinsperling mit dem mallor- 
quinischen Namen “ Gorrión berberisco " belegt, denn dies ist—Barcelö machte 
dieselbe falsche Angabe (vergl. Vogelf. I, p. 85)—das ¢ des Haussperlings, 
während ersterer “‘ Gorrión de la Mar " (-Meeressperling) heisst. Ich erwähne 
dies hier, damit sich nicht spätere Besucher irreführen lassen. 


Passer domesticus balearoibericus Jordans. 


Den Haussperling beschrieb ich in Falco, 1923, p. 4, und ausführlicher in 
Vogel. II, pp. 396-98. Über seine Verbreitung etc. siehe dort und in I.—Wir 
fanden ihn aueh diesmal wieder an anderen Stellen in Felsen und alten Oliven 
weit von mensehlichen Siedlungen entfernt nistend. Er ist auf allen Inseln 
der Balearen und Pitvusen gemein. Ich sammelte im ganzen nunmehr 41 
Haussperlinge. Uber Brut und Eier vergl. die anderen Autoren. —Floericke 
trennt in seinen “‘ Mitteilungen über portug. Vögel " (1926, p. 16) den Sperling 
Portugals unter dem Namen Passer domesticus diniz ab wegen seiner Rurzflüghg- 
keit und abweichender Färbung. Wie es mit ersterer aussieht, ergibt sich 
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schon daraus, dass er alte Männchen aus Nordportugal mit 73-75 mm. maass ; 
offensichtlich hat er nur (wohl infolge geringen Materials) einen kleinen Ausschnitt 
aus der Variationsbreite, da er schreibt, dass ein mittelportugiesisches von 
Weigold gesammeltes nach diesem SO messe, aber dies bedeute wohl * einen 
seltenen Ausnahmefall oder die Vögel aus Mittelportugal und Nordportugal 
gehören verschiedenen Rassen an, oder es liegt ein Schreib-bezw. Druckfehler 
vor” !! Damit nicht genug behauptet der Autor, der so vorsichtig mit neuen 
Namen sein will (!), mitteleuropäische Männchen setzten erst mit 76 mm. ein, 
und damit stimme ganz überein, dass Hartert für gewöhnliche Spatzen 76-823 mm. 
angäbe, während dieser aber in Wirklichkeit den Anfangspunkt mit 74,5 
nennt !! Ich gab für balearoiberiens JS 73-81 an und für 99 71-76 (78) für 
die Nominatform 75-84 bezw. 74-80 mm. Was also von Floerickes Maassan- 
gaben zu halten ist, mag man aus Obigem erschen. Mit den von ihm behaupteten 
Färbungsunterschieden ists nicht viel anders, und der schöne portugiesische 
Dichtername diniz dürfte wohl unter die Synonyma fallen, wenn sich nicht an 
grösserem Material von zuverlässigem Untersucher andere Merkmale feststellen 
lassen, was ich aber nicht für wahrscheinlich halte. 


Passer domesticus italiae Vieill. 


Die Beahuptung Homeyers vom gleich häufigen Vorkommen des rotköpfigen 
Haussperlings auf Mallorca und wohl nach ihm die gleichlautende An jabe 
Barcelös ist ganz unbegreiflich, da diese Form keinesfalls auf den Balearen brütet 
und bisher auch noch nicht einmal als Gast festgestellt worden ist (vergl. Vogelf. I 
und II). Er ist daher aus der Liste der Vögel der Balearen zu streichen. 


Passer montanus L. 


Der Feldsperling soll als seltener Gast auf Menorca und Mallorca vorkommen, 
doch fehlt bisher ein Belegstück (vergl. Vogelf. I, IT und Munn, 1924 und 1927). 


Emberiza calandra calandra L. 


Der Grauammer ist auf allen Inseln—vielleicht mit Ausnahme von Formen- 
tera, wo weder Henrici noch ich ihn sahen—ein verbreiteter, aber nur stellen weise 
häufiger Brutvogel ; die Brutzeit beginnt Ende April (vergl. Koenig, Jourdain, 
Henriei). 


Emberiza citrinella L. 


Wenn der Goldammer auch nach Oleo und Ramis (Vogelf. I, p. 90) auf 
den Balearen vorkommen soll, so hat ihn doch als erster Ponseti nachgewiesen, 
indem er (Munn, 1926, p. 475) einen Vogel dieser Art im Januar 1914 auf Menorca 
erbeutete.—Nun ist dies auch Munn für Mallorca gelungen, der am 14.iv.26 
einen Goldammer in cinem Käfig in Lluch sah, der im Januar ds. Js. dort in cinem 
Netz gefangen war (Munn, 1928). 


Emberiza cia L. 


Aueh den Zippammer nennen Oleo und Ramis von den Balearen (Vogelf. 1, 
p. 90), ohne dass bisher ein Beweis dafür erbracht wurde. 
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Emberiza cirlus cirlus L. 


Der Zaunanimer ist auf Mallorea nicht selten, auf Menorca schemt er 
ebenfalls zu brüten, da Ponseti einen Vogel im Juni 1918 erbeutete (erstmalige 
Angabe von Munn, 1926, p. 475). während er bisher von den Pityusen nicht 
nachgewiesen wurde, wenn ich auch sein Vorkommen auf Ibiza annehmen 
möehte.—Ich fand ein Gelege am 9.vii.21 und Henrici eins am 4.v.24. 


Emberiza hortulana L. 


Der Gartenammer brütet im Gebiete nicht. Ich schoss 3 Belegexemplares 
am 16.1v.1913 und 29.1.1921 auf Mallorea ; am 28.iv.21 sah ich ein weiteres 
Párchen und wiederum ein solehes am 26. April 1927, alle an der Nordküste 
der Insel (vergl. Munn, 1928, p. 15). Ponseti nimmt sein Brüten auf Menorca 
an, doeh bezweifelt Munn, sicher wohl mit Recht, dass dies stimmt. Gosse sah 
einen Vogel auf Ibiza (Vogelf. II, p. 401). 


Emberiza schoeniclus schoeniclus (L.). 


Bareelös Angabe vom Brüten dieser Art im Prat und in der Albufera (Vogel. 1, 
p. 91) bezieht sich, wenn man ihr Glauben schenken will, auf die folgende ; 
Ponseti nennt sie einen seltenen Zugvogel Menorcas, doch als Erstem gelang 
Munn der sichere Nachweis ihres Vorkommens auf Mallorca, indem er Belegexem- 
plare während der Wintermonate schoss (vergl. Vogelf. II, p. 403, Anmerkung 
und Munn, 1925, p. 40) : Herr Munn hatte die Liebenswürdigkeit, mir jetzt 
einen Vogel zu schenken, den er am 20.1.27 in der Albufera geschossen hatte, 
wofür ich ihm hier nochmals herzlich danke. Es ist die Nominatform des 
Rohrammers, die also während des Winters anscheinend regelmässig auf der 
Insel lebt (Chamberhn, p. 151). Munn meint, es blieben vielleieht einige auch 
zum Brüten zurüek, was ich für ausgesehlossen halte. Als Brutvogel wird nur 
die folgende Art (?) hier leben 


Emberiza tsehusii witherbyi Jordans. 


Ich beschrieb diesen Rohrammer im Falco, 1923, p. 4, und dann genauer 
in meiner 2. Arbeit, pp. 401-3, mit einer ausführlichen Schilderung semes Vorkom- 
mens in der Albufera, dem einzigen Brutplatz, während er der Albufereta und 
den anderen Sumpfgebieten fehlt.—Wir sahen ihn diesmal häufiger in fast dem 
ganzen Gebiet d.h. wenigstens überall da, wo grössere Rohrbestände vorhanden 
sind. Jeh sammelte mit Mühe Mitte Juni noch drei Vögel zu den 15 Alten und 
4 Jungen von 1921—2 weitere geschossene waren im Rohr leider nieht zu finden. 
Sie sind recht seheu, und es hält nicht leicht, sie aus grösserer Entfernung glücklich 
erlegt in dem Rohrdickieht zu entdecken. Meiner Beschreibung kann ich nichts 
Weiteres hinzufügen, da auch diese neuen ein der späten Jahreszeit entspreehend 
abgenutztes Gefieder tragen ; doch verschieben sich die Flügellängeugrössen 
etwas, die bei frischen Stücken etwa betragen werden: 5 78-82, 9 70-74.— 
Henriei (1927, p. 13) sah die Art an gleicher Stelle Anfang Mai; Munn fand am 
22.v. ein Nest mit + Jungen und einem faulen Ei, Ratcliff am 9.v. ein Dreiergelege 
und am i.v. ein Gelege von 5 Eiern (Jourdain, 1927, p. 36). Munn gibt eine 
eingehende Beschreibung des Nestes und des aufgefundenen Eies (1926, p. 468 ; 
vergl. auch Munn in Chamberlin, p. 151).—1ch zweille jetzt noch stärker daran, 
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dass es wirklich drei verschiedene Rohrammer-Formenkreise gibt, voreiner Bear- 
beitung der ganzen Gruppe wende ich aber die erstgebrauchte Nomenclatur 
hier weiter an. 


Oriolus oriolus (L.). 


Ich beobachtete den Pirol auf allen drei Reisen Mitte Mai (Vogel. I, II), 
Wilford sah einen am 20.iv auf Formentera (Vogelf. II), ich den letzten am 
21.v.21 in der Albufera, später jedoch nieht mehr und Munn gibt ihn für Mallorca 
und Menorca als nicht häufigen Durchzügler an.—Jetzt kam der erste am 26. 1v. 
zur Beobachtung, dann am 30.iv. ein Vogel, am 11.v. ein sicherer Durchzügler 
auf der Cabrera ; dann aber hörten wir ein Männchen am 30. Mai in einem Pappel- 
und Platanenwäldchen unweit Artá eifrig rufen, schossen hier ein altes Männchen 
(wohl das gleiche) am 31.v. und ein jüngeres rufendes Jam 2.vi.—Nach Aussage 
des Besitzers dieses Geländes soll der Pirol sich hier dan ganzen Sommer über 
anfhalten und auch brüten, was ich auch für wahrscheinlich halten möchte. 
Die Testes waren voll entwickelt. Munn meint auch, dass wohl einige Vógel zur 
Brut zurückbleiben. Ein emwandfreier Brutnachweis ist damit allerdings leider 
noch nicht erbracht. 


Sturnus vulgaris L. 


Der Star brütet auf den Balearen nicht, ist aber nach Munn und Anderen 
ein gemeiner Wintervogel (vergl. Vogelf. IL, p. 103). 


Sturnus unicolor Temm. 


Auch der Eimfarbstar brütet nicht im Gebiete und ist nur ein verhältnis- 
mässıg recht seltener Gast (vergl. Vogelf. I und Munn in Chamberhn). 


Corvus corax hispanus Hart. & Kleinschm. 


Der Kolkrabe ist in den gebirgigen Teilen der Inseln allenthalben verbreitet, 
von wo er seine Streifzüge uber das ganze Gebiet ausdehnt. Er ist ausserordent- 
lieh scheu, wir brachten nur 3 Exemplare heim. (Vergl. Näheres in meinen 
beiden früheren Arbeiten und bei den anderen Autoren.) Wir sahen mehere 
unerreichbare Horste in hohen Felsen. ebenso Munn einen Horst, auf dem der 
alte Vogel am 23.iii. brütete und einen zweiten am gleichen Tage mit Jungen, 
während Henrici ein Rabenpaar noch am 17.iv. auf Ibiza beim Bau des Horstes 
beobachtete (1927, pp. 48-49). Auf Bäumen scheint er 
Einwohner—auf den Balearen nie zu nisten. 





auch nach Aussage der 


Corvus corone l. 


Die Rabenkrähe brütet auf den Balearen bestimmt nicht, trotz Homevers 
Angabe (vergl. Vogelf. I, p. 94) und Anderer (vergl. Vogelf. IL, p. 404). Ein 
sicherer Nachweis ist bisher nieht einmal aus der Zugzeit erbracht (vergl. aueh 
Munn in Chamberlin, p. 149). 


Corvus eornix L. 
Die Nebelkrähe war bisher aus dem Gebiete nicht ein einziges Mal nachge- 
wiesen, geschweige denn ihr Brüten. Harterts entgegenstehende Angabe beruht 
auf einem Irrtum, den ich in meiner ersten Arbeit bereits richtigstellte. — Jetzt 
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aber hat Munn (1928, p. 17) am 1S.iv.26 eine einzelne Nebelkrähe in der Albufera 
gesehen, die von NO kam, kurz auf einem Baum ruhte und dann in Richtung 
SW fliegend bald ausser Sicht war; sie war zwcifellos trotz der Jahreszeit auf 
der Wanderung, was der Autor hervorhebt. 


Corvus frugilegus L. 


Die Saatkrähe scheint sehr selten auf Mallorca und Menorca auf dem Zuge 
vorzukommen, aber ein sicherer Nachweis liegt nicht vor, da es fraglieh ist, ob 
das ım Instituto Dalear in Palma stehende Exemplar von der Insel stammt 
(vergl. meine Arbeiten und die Munns).! 


Pyrrhocorax pyrrhocorax (L.). 


Die Alpenkrähe besucht sehr selten das Gebiet; Barceló und Ponseti 
erwähnen ihr Vorkommen. Sicher naehgewiesen hat sie Munn, der am 10.viii. 
1922 ein Paar und am 28.iv.23 einen einzelnen Vogel an der Küste Mallorcas 
sah (1925, pp. 39-40). 

Pyrrhocorax graculus (L.). 


Oleo und Barceló geben an, dass die Alpendohle sieh schr selten auf Menorca 
zeige, da sie aber weder von Ponseti noch von irgend einem anderen Autor 
genannt wird, ist diesen vagen Behauptungen keinerlei Wert beizumessen, und 
die Art ist daher aus der Liste der von den Balearen nachgewiesenen Vögeln 
zu streichen (vergl. Vogelf. I, p. 95). 


Hirundo rustica rustica L. 


Die Rauchseliwatbe ist ein allgemein häufiger Brutvogel, der in der Hauptzahl 
Ende März ankommt und nach Munn auch vereinzelt überwintert. Ich sammelte 
eine Serie. 

Delichon urbica meridionalis (Hart.). 


Es ist die n.w. afrikanische Form der Mehlschwalbe, die nicht grade hänfig 
brütet und anscheinend vorwiegend nur im Gebirge an Felsen. Sie scheint 
Anfangs April anzukommen.— Die Nominatform wird sicher durchziehen, 
doeh liegt kein Belegstück vor, während ich von der ersteren eine kleine Serie 
mitbrachte. 

Riparia riparia (L.). 


Die Uferschwalbe brütet vereinzelt auf den Inseln ; ich schoss drei Vógel. 


Riparia rupestris rupestris (Scop.). 
Die Felsenschwalbe ist auf allen Inseln in kleineren und grösseren Kolonieen 
im Gebirge fast überall an ihr zusagenden steilen Felshängen anzutreffen ; sie 
ist Standvogel. Nester sahen wir verschiedentlich, doch immer unerreichbar.— 
Ich sammelte cine Serie. 


Apus melba melba L. 


Während es bisher nicht bekannt war, dass der Alpensegler im Gebiete 
brüte—wenn man von Barcelös vager Behauptung absieht (Vogelf. I, p. 98)— 


! Anmerkung: Es ist sehr merkwürdig, dass kein Garrulus und keine Pica im Gebiete brütet, 
und sogar nie beobachtet wurde, wührend beide an der nahe liegenden spanischen Küste so háufig sind. 
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er im Gegenteil sogar nur verhältnismässig selten zur Zugzeit zur Beobachtung 
gekommen war, fand ieh diesmal eine kleine Kolonie am Gipfel des Monte Farrueh 
ber Arta an einer sehr hohen Felswand mit dem Nestbau beschaftigt.—Wir sassen 
in der Luderhütte unterhalb des Gipfels auf Adler wartend, als ich einen mir bis 
dahin unbekannten Ruf hórte, bis ich nach einiger Mühe in grosser Hóhe einige 
Alpensegler wahrnahm. Es gelang mir schliesslich am 23.v. einen Vogel—der 
Nominatform angehörend—zu schiessen, der mit Nistmaterial im Sehnabel auf 
einem Felsenvorsprung über dem ea. 500 m senkrecht abfallenden Abgrund hängen 
blieb ; es war kein reines Vergnügen, ihn dort aufzuheben ! Ebenso strichen 
am 23.vi. einige Exemplare an der westlichen Steilküste von Formentera am 
unzugänglichen Felsen vorbei und verschwanden immer wieder in einer kleinen 
Höhle über dem Meere, wo sie anscheinend Junge fütterten. Von Menorea 
wnrde die Art bisher nicht genannt. 


Apus apus apus (L.). 


Der Mauersegler ist ein häufiger Brutvogel auf allen Inseln, sowohl in den 
Dörfern und Städten an den Häusern wie im Gebirge an den Felsen. Er kommt 
in den letzten Tagen März und den ersten Tagen April an. In der ersten Hälfte 
April sahen wir noeh grosse Flüge nordwärts ziehen. Im Juni und den Sommer 
über versammeln sich allabendlieh riesige Sehaaren über der Hauptstadt. —Ich 
schoss cine Serie. 


Apus pallidus illyricus (Tseh.). 


Der Fahlsegler ist ein nicht häufiger Bewohner des hohen Gebirges, am 
häufigsten anseheinend auf der Cabrera, auch auf Formentera, von wo Hartert 
thn bereits erwähnt. —Munn sehreibt, dass er im Gegensatz zu Mallorca auf 
Menorea ebenso häufig sei wie der Mauersegler, und gegenüber seiner Angabe, 
dass er dort vor allem an den Häusern brüte, bin ich sehr skeptisch ; dies sah 
ieh n i e, im Gegenteil möchte ich hier die Sätze aus meiner letzten Arbeit wieder- 
holen: “ Während am Fusse der Berge in den Ortschaften nur dA. apus lebt, 
sieht man beide Arten gelegentlieh zusammenfliegen, nie dagegen zusammen 
brüten. Auch dort, wo apus kleine Brutkolonieen fern von mensehlichen Ansied- 
lungen im Gebirge bewohnt, sahen wir murinus (pallidus) stets getrennt und 
meist höher oben nisten."—Ich sehoss nur wenige Belegstücke. 


. Merops apiaster L. 


Barceló und Ponseti gaben das Brüten des Bienenfressers für Mallorca bezw. 
Menorea au, ebenso Homeyer auf die Aussage eines Malloreaners, aber erst. 1923 
gelang Munn der Brutnaehweis für Menorea, indem er eine kleine Kolonie in 
der Nähe der Nordküste Menorcas entdeekte (1924, p. 457, 1928, p. 22). Die 
Einflugslöeher der Nester waren im ebenen Boden.—Ieh selbst erhielt zwar 
1913 (Vogelf. I, p. 101) einen ausgestopften Vogel geschenkt, der im Frühjahr 
1912 bei Arta geschossen war, hatte erstmalig am 14.v.21 aeht Bienenfresser 
unweit der Albufera hoch über mieh hinziehend gesehen, Munn dortselbst aueh 
etliche am 26.1v.20 (Vogelf. II, p. 406) und endlieh Henriei (1927, p. 50) am 
5.v.24 und 8.v.25 einen Schwarm in derselben Gegend, wie auch am 26.iv. 
zehn bis zwölf Stück auf Formentera, aber stets ohne feststellen zu können, oh 
die Vögel auch hier nisteten. Am 19.v.27 kam nns dann wieder nördlich Artä 
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ein Flug von ca. 10 Stück zu Gesicht, deren weithinvernehmbarer, charakte- 
ristischer Ruf uns auf die nicht hoch nach Süden streichenden Vógel aufmerksam 
machte. Diese Beobachtung erzählte ich zufällig den Abend dem Eingangs 
erwähnten Herrn Gareias Font in Artä, und anderen Tags kam dieser mit einem 
eingesessenen Jäger zu uns, der versprach, uns an eine Brutkolonie zu führen. 
Meine Skepsis war unangebracht, denn wirklich kanm waren wir nach kurzer 
Autofahrt und einem kleinen Spaziergang in die angegebene Gegend unweit 
Capdepera an der SO Küste der Insel angelangt, als wir auch schon den Ruf 
hörten, und einige der herrlichen Tiere, bei strahlender Sonne wie Edelsteine 
ghtzernd, über die Kiefern striehen. Es ist ein unvergesslicher Anblick, zum 
ersten Male diese wundervollen Vögel mit ihrem so fremdartig anmutenden 
Benehmen aus der Nähe zu schauen !—Seit Jahren befindet sich hier an den 
Wänden einiger flachansgeworfener nur ca. } m tiefer Sandgruben eine Brut- 
kolonie von etwa 15 Paaren, deren Grösse aber jahrweise stark wechseln soll. 
Zwei aufgegrabene Röhren enthielten noch keine Eier. Die Vögel waren recht 
scheu. Wir schossen ein paar Belegexemplare und besuchten die Gegend noch 
einige Male, um uns an dem Balztluge zu erfreuen und ihr Benehmen etwas 
näher kennen zu lernen. Nach Aussage des ‚Jägers kommen sie erst spät im 
Jahre, Mitte Mai etwa, an, um früh im September wieder fortzuziehen. Ende 
Mai scheinen sie mit dem Legen zu beginnen ; ein am 25.v. geschossenes Weibehen 
hatte ein fast fertig entwickeltes Ei. Sie sollen ihre Flüge ziemlich weit ausdehnen, 
und alle die Vögel, die Munn, Henrici und ich in der Umgebung Aleudias und 
dann nördlich Artá gesehen haben, dürften sicherlich von dieser Kolonie hier 
stammen.— Wir freuten uns, diesen schönen Vogel nun doch als Brutvogel Mallor- 
cas festgestellt zu haben, wie es Munn vordem für Menorca gelungen war. 


Upupa epops L. . 


Der Wiedehopf ist ein anf Mallorca unter dem Namen ^ Puput ” allgemein 
bekannter Durehzugs- und Brutvogel, von dem wir diesmal 7 weitere Exemplare 
(vordem 5) mitbrachten. Er kommt Anfangs März an und brütet in hohlen 
Oliven und Mauerspalten ; wir fanden Anfang Juni ein Nest in einer alten 
Kanalmauer in der Albufera, das tief im Inneren derselben sass, und auf das 
uns das laute Gepiepse der Jungen aufmerksam gemacht hatte. Ich wunderte 
mich sehr, dass die dort gradezu massenhaft lebenden Vipernnattern, die in den 
unmittelbar nebenan liegenden Löchern verschwanden, wenn ich sie nicht 
vorher gegriffen hatte, ihnen anscheinend nichts taten.—Naeh Munn bleiben 
wenige das ganze Jahr über. —Ich habe nun nochmals an Hand grösseren Materials 
genaue Messungen vorgenommen, die ergaben, dass meine früheren Angaben 
über die Flügellänge der Mallorcaner nicht ganz stimmten— vergl. Vogelf. I, II— 
insofern nicht, als die geringen Längen in noch nieht völliger Ausmauserung 
begründet waren ; es besteht kein Unterschied. 


Coracias garrulus L. 


Barcelo erwähnt die Blauracke als seltenen Zugvogel Malloreas und Ponseti 
als solchen Menoreas (Vogelf. I, p. 102). Zwei Vögel von Mallorca stehen in 
der Sammlung des Seminars in Palma, davon wurde einer im September 1909 
crlegt. 
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Alcedo atthis L. 


Ieh sah den Eisvogel kein Mal.—Barcelös und Ponsetis Angabe, er sei Stand- 
vogel, entbehrt sicher der Grundlage.—Naeh Munn ist er ein nicht seltener 
Wintergast, und Herr Garcias Font sagte mir, dass er regelinässig vom Herbst 
bis ins frühe Frühjahr an mehreren Wasserläufen bei Arta anzutreffen sei. Der 
Erzherzog sah ihn öfters auf Ibiza. Brutvogel ist er im Gebiete nicht. 


Iynx torquilla L. 


Auch der Wendehals, den ieh wiederholt im Frühjahr sah—den letzten am 
19.v.—und von dem ich aueh Belegstüeke schoss, scheint mir jetzt nun doch 
nicht auf der Insel zu brüten, jedenfalls sah ich zu späterer Zeit nie mehr emen 
Vogel; daher kann ich auf Aussagen einiger Leute dort wenig geben, und, wenn 
aueh Munn zwar sagt, dass er sich das ganze Jahr über, wenn auch nur sehr 
vercinzelt, zeige, und Ponseti ihn sogar als häufigen Bewohner Menoreas angibt, 
so ist jedenfalls bisher kein Brutnachweis erbracht. Auf den Pityusen sehoss 
Gosse 2 Wendehälse Mitte April (Vogelf. 1 und EI). 


Cuculus canorus bangsi Oberh. 


Zur Zugzeit ist der Rnekuck häufig—dies wird die Nominatform sein— 
dagegen zur Brutzeit spärlieh. Leider sehossen wir diesmal kemen Vogel—einen 
fehlte ieh—so dass nur 2 Stüeke von meiner ersten Reise vorliegen, von denen 
einer aber wohl eher ein Cuculus canorus canorus L. ist.—Henrici fand em 
Kuekueksei am 30.v.25 in einem Sylvia melanocephala Nest (1927, p. 50) uud 
Munn einen jungen Vogel am 30.v.23 im Nest des gleichen Wirtes.— Er kommt 
Ende Márz, Anfang April an. 


Clamator glandarius (L.). 


Ein Häherkuekuck wurde naeh Ponseti 1912 auf Menorea erbeutet (Munn, 
1926, p. 473), der einzigste Nachweis aus dem Gebiete. 


Caprimulgus europaeus meridionalis Hart. 


Die südliehe Nachtschwalbe kommt Anfang Mai an. Wir trafen sie zur 
Brutzeit in nieht geringer Anzahl bei Aleudia und sehossen einige Vögel (vergl. 
Vogelf. 11, p. 407), doch ist sie nur ganz sporadiseh verbreitet, wohl auf allen 
Inseln (vergl. Ponseti, Munn, 1924, p. 456, 1925, p. 42).! 


Otus seops malloreae Jordans. 


Die reizende Zwergohreule ist ein auf allen Inseln allgemein verbreiteter, 
häufiger Standvogel, der im Mai brütet. Wir schossen jetzt zu der früheren 
Serie von 11 Exemplaren noch ein gepaartes Paar, das die für die Form von 
mir angegebenen Unterschiede sehr deutlich zeigt. Näheres siehe Falco, 1923, 
p. 5, und Vogelf. 1 und besonders lI. 


1 Anmerkung : Ausserordentlich auffallend ist das gänzliche Fehlen irgend eines Spechtes.— 
Ramis und Weyler behaupten zwar das Vorkommen von Z'icus minor, aber ohne Zweifel ohne Jeden 
Grund ; vergl. Vogelf. 1, p. 103, Anmerkung. 
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Asio otus (L.). 


Wenn Bareeló die Waldohreule als “ häufig ” in den Wäldern Malloreas und 
Menoreas und Ponseti sie als Standvogel letzterer Insel bezeichnet, so kenne ieh 
nur die in meiner ersten. Arbeit genannten 2 Vógel, die angeblich von Mallorca 
stamnien sollen ; sonst ist sie nie von irgend einem Beobachter festgestellt worden. 
Standvogel ist sie sicher nieht, dass sie sich selten einmal als Gast dort zeigt, ist 
natürlich nieht ausgeschlossen. 


Asio flammeus Pontopp. 


Die Sumpfohreule ist dagegen sicher von Mallorca nachgewiesen, sie brütet 
jedoch nieht hier. Munn erwähnt einige Daten ihres Vorkommens (1925, p. 42, 
1926, p. 470) aus November, April und sogar ein Stück vom 18.v. und erhielt 
auch Belegexemplare. Ich sah ein ausgestopftes Stück bei Herrn Garcias Font 
in Arta, das dort erlegt war.—Von Menorca ist sie noeh nicht sicher bekannt. 


Athene noctua (Scop.). 


Homeyers Angaben vom häufigen Vorkommen des Steinkauzes auf Mallorea 
beruhen ohne jeden Zweifel auf Irrtum (Vogelf. I, p. 107). Es ist merkwürdig, 
dass dieser Autor verschiedene Dinge bestimmt behauptet— vergl. z.B. Rotkopf- 
sperling u.A.!—, die unfraglich falsch sind. leh selbst—und auch Munn— 
glaubte, die Art sowohl 1913 wie auch 21 ein paar Male gehört zu haben (vergl. 
diese Notizen), jetzt stehe ieh jedoeh nicht an, zu sagen, dass dies sicherlieh auch 
ein Irrtum war, denn der Steinkauz kommt als Brutvogel nach übereinstimmender 
Aussage zuverlässiger Leute dort nicht vor.—Munn hat nun (1924, pp. 457-58) 
zu seinem eigenen Erstaunen am 7. Mai 1923 auf Menorea aus nächster Nähe 
einen Steinkauz beobachtet, so nahe, dass er ihn mit seinem Stock berührte, 
woraufhin er erst aufflog, um sich gleich wieder zu setzen, so dass man kaum 
an der Richtigkeit der Bestimmung zweifeln kann. Ponseti sah ihn hier auch 
nie. Ob er also selten auf dieser Insel brütet, und dann welche Form das ist, 
entzieht sich bisher unserer Kenntnis. —Das Fehlen dieser Eule in dem für sie 
allenthalben so überaus günstigen Terrain ist hóchst sonderbar. 


Strix aluco l.. 


Der Waldkauz ist bisher nieht mit Sicherheit von den Dalearen nachge- 
wiesen (vergl. Vogelf. 1, p. 107, und Munn, 1927, p. 160). Kr brütet jedenfalls 
nieht ini Gebiete. 


Tyto alba kleinsehmidti Jordans. 


Ich beschrieb die Schleiereule Malloreas in Falco, 1923, p. 5, und dann 
ausführlich in Vogelf. II, pp. 409-10.—leh sehoss jetzt noch 3 Vögel, sodass mir 
12 vorliegen. Diese neuen Exemplare bestätigen aufs Schönste meine früheren 
Ausführungen ; die Flügellänge geht allerdings etwas weiter: 278-98. Von 
den drei jetzt mitgebrachten ist das eine Männchen unterseits ganz ungefleckt, 
das andere zeigt einige wenige kleine Flecken in den Flanken und das Weibehen 
diese etwas mehr und stärker. —Die Art ist ein auf allen Inseln lebender Stand- 
vogel, der keiner Ortschaft fehlt. 
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Falco peregrinus (subsp ?) 


Der Wanderfalke ist auf allen Inseln ein durchaus häufiger Brutvogel, der 
vornehmlich an den Steilküsten horstet.—Am 14. April 27 versuehte ein solcher 
über der Stadt Palma aus emem grossen Taubensehwan, immer wieder erneut 
stossend, eine Taube zu sehlagen ; hunderte Mensehen sahen diesem schönen 
Sehauspiel voll spanisehem Enthusiasmus zu ; die Aufregung und dic Anteilanhme 
erinnerte stark an die in einem Stierkampf ! Der Falke zog aber sehliesslich 
unverrichteter Dinge, nachdem er sich immer höher gesehraubt hatte, fast nur 
mehr als Punkt sichtbar, dem Gebirge zu ab.—1913 hatten wir nur 4 Junge, 
dem Horst entnommene, bekommen, 1921 schoss ich einen jüngeren Vogel und 
ein alter ging mir im Rohr der Albufera verloren (Vogelf. L und Il). Diesmal 
hatte ieh nun Alles darauf abgelegt, wenigstens einige alte Vógel zu bekommen. 
Horste, in die wir eine mitgenommene Falle legen wollten, waren unerreiehbar, 
auf angebundene lebende Tauben stiessen sie nieht, ebensowenig auf die hoeh 
im Gebirge aufgestellte und mit einer ausgestopften Taube beköderte Falle. 
Als wir ins Gebirge kamen, war es schon zu spät m der Jahreszeit, um sie am 
Horste zu schiessen. An der Steilküste bei Artá fanden wir endlich am 30. Mai 
4 Junge ausgeflogene Wanderfalken auf den schroff zum Meere abfallenden 
Felsen sitzen und sahen die Alten stets in der Nähe kreisen und bei unserem 
Nahen aufgeregt rufend umherjagen. Hier hofften wir nun endlieh auf Erfolg, 
erkletterten mit grosser Mühe und Schwierigkeit bei bewegter See vom Nachen 
aus die unbetretbar scheinende Felsküste; Baron Bodman stellte sieh, gut 
gedeckt, unterhalb der Jungen an, die ab und zu aufflogen, um bald wieder an 
der gleichen Stelle aufzuhaken, und ich erkletterte den Gipfel, mich dort gut 
zwisehen Felsen versteekend. Alles Warten nützte aber niehts, die Alten kamen 
nicht in Schussnähe heran, und, da das Meer immer unruhiger wurde, mussten 
wir schleunigst in das Boot zurüek, hierbei eine Welle abpassend, die das Boot 
so hoch und so nahe an die Klippe heraufhob, dass wir es im Sprunge erreiehen 
konnten! Bodman sehoss dann vorher noch einen der jungen Vögel. Ein 
andermal hatten wir noeh grósseres Pech: Aueh bei Arta, an anderer Küste, 
der wildesten Felslandsehaft, die ieh je sah, sass unerwartet, als ieh mit dem 
eingangs erwähnten glänzenden Jager Cosmer und emem weiteren Sehützen 
jagte, auf steiler Klippe hoch über dem Meere ein junger Wanderfalke, über 
dem die beiden alten Vögel kreisten. Wir pürsehten uns in schwieriger Kletterei 
nahe heran und versteckten uns zwisehen den Felsen an zwei auseinanderliegenden 
Punkten. Es dauerte gar nieht lange, als em Vogel in rasendem Kluge, laut 
sehreiend, über mich weg schoss, den mein Schuss aber fehlte, da er doch noch 
reiehlieh hoeh war. Naeh kurzer Weile kamen die beiden Alten uns zwei Schützen 
in eben für die Flinte erreichbare Nähe, wir schossen fast gleichzeitig, und beide 
fielen mit gebrochenem Flügel herab. Meine Freude, ein herrliches altes Paar 
endlieh zu haben, kann man sieh denken— nieht aber meine Wut, als es uns in 
dem unübersehbaren Felsgeröll und den schroffen Abstürzen trotz stundenlangen 
Herumkletterns nicht gelang, auch nur einen der Beiden zu finden !! Wir 
hatten von unseren Verstecken aus nieht die genaue Stelle des Aufsehlagens sehen 
können, trotzdem bin ich überzeugt, dass wir sie gefunden hätten, aber ich musste 
sehliesslich annehmen, dass sie sich noeh in irgend eine Felsspalte verkrochen 
hatten. Jedenfalls blieb alle Mühc vergebens.—An der sehroflen Küste der 
Cabrera versuehten wir es vom Lande und vom Naehen aus, aber auch ohne 
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Erfolg.—Cosmer, der nun Alles daransetzte—ich hatte ihm ausserdem eine 
tüchtige Belohnung versprochen—brachte schliesslich eines Tages freudestrahlend 
einen Wanderfalken an, den er nach stundenlangem Ansitz am 28. v. geschossen 
hatte, aber leider war es auch wieder ein jüngerer Vogel. 

Dass ich schliesslich überhaupt alte Vögel mitbringen konnte, verdanke ich 
der Liebenswürdigkeit zweier Herrn in Palma—und der des Deutschen Consuls, 
der uns bei der Suehe unterstiitzte—, die mir, wie Herr Garcias Font ein Mánn- 
chen aus dem November des gleichen Jahres. 2 ausgestopfte (3 9) von ihnen 
früher geschossene Exemplare schenkten. 

Über die Maasse lüsst sich infolge des geringen Materials nieht viel sagen : 
Flügellänge jj ad. 28,0; ein ausgewachsenes junges j 28,8; das 9 ad. misst 
33,0, ein ausgewachsenes junges 31,3. Die übrigen 5 Jungen sind noch nicht 
messbar. 

Hartert gibt fur brookei an: & 280 (einmal 275)—300, 9 320-40, aber 
er rechnet zu dieser Form alle Wanderfalken des Mittelmeergebietes, was 
nach Kleinschmidt nicht angängig ist. Dieser gibt in seiner prachtvollen 
Peregrinus Monographie fiir den echten brookei als männliches Maximum 29,9 
(das Minimum ist noch nicht genau bekannt), für das 9 32,8-34,8 ; für seinen 
punicus 5 27,4-(29,0), 9 (32,5)-33,9 an. Ich maass brookei $ mit 28,8-29,3 
und 9 ad. bis 34,5.—Meine Balearenstücke sind also jedenfalls klein. 

Nun die Färbung: Die alten wie die jungen Vögel sind heller als brookei, 
unter- wie oberscits, stark rötlich und stehen Vögeln aus N. Marokko (punicus) 
viel näher. Im Einzelnen: jj ad. Oberseite hell, Rücken und Bürzel mit 
geringer bánderung ; rotliche Nackenflecke, die bis in die Augengegend 
ausklingen ; Backen stark rötlich überflogen. Unterseite ganz licht, Kehle 
und Vorderbrust ganz ohne jede Fleckung, erstere weisslich, letztere stark 
rötlich wie die übrige Unterseite, die auch nur ganz geringe Flecken zeigt, die 
Bänderung ist stark reduciert, wie bei einem ad. $ von pelegrinoides.—Ein 
junges aus dem November auch sehr lieht.—9 ad.: Oberseite hell, Nacken- 
flecken rötlich ; Backen stark rot. Ganze Unterseite ausserordentlich rot, wie 
ich es nie bei einem anderen Stick aus der Freiheit sah. Vorderbrust mit 
schmalen Tropfenflecken, die Bänderung der übrigen Unterseite schmal. 

Die beiden ausgewachsenen Jungvögel (3 9) auch sehr rot (vergl. Vogelf. 1, 
p. 109). Das ¢ ist sehr Ähnlich einem gleichaltrigen punicus aus Constantine. 
Die Unterseite bei allen Jungvögeln röter als bei brookei. 

Die Oberseite der alten Vógel ist heller als bei Vógeln aus N. Marokko und 
dem Algerier, sie haben aber geringeren roten Nackenfleck ; die Unterseite ist 
fast so hell wie bei pelegrinoides. Der Baleare ist in allen Stücken im ganzen 
heller als brookei und steht dem nordafrikanischen Wanderfalken nahe. 

Weitere adulte Vögel, die ich bald zu erhalten hoffe, können erst die Frage 
der Formzugehórigkeit oder der Notwendigkeit nomenclatorischer Trennung des 
balearischen Wanderfalken klären. Stücke aus S. Spanien, die ich im Tringer 
und Britisehen Museum sah, scheinen mit dem Balearen übereinzustimmen. 


Falco eleonorae Géné. 


Am 8. Juni 27 sahen wir diesmal den ersten Eleonorenfalken bei Aleudia 
und die nächsten Tage immer einzelne oder mehrere Vögel. Am 10., als wir 
Abends kurz vor Eintritt der Dämmerung aus der Albufera heimkehrten, über- 
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flogen uns 5-6, dann dauernd einzelne oder etliche Exemplare erst hoch kreisend, 
dann immer tiefer herabkommend, bis wir schliesslich etwa 40 dieser eleganten 
Flieger zählen konnten, die in Baumhöhe oder noeh niedriger den über dein 
Sunipfe in Massen fliegenden Insekten, namentlich Libellen, nachjagten—ein 
prachtvolles Bild.—Wir schossen noeh 2 der hellen Phase; unter der Menge 
der Vögel konnten wir nur verhältnissmässig wenige—vielleieht etwa 1,5—der 
dunklen Phase angehórige Stücke unterscheiden. In den letzten Tagen Juni 
sahen wir dann aueh wenige Eleonorenfalken bei Sta. Ponsa an der S.W. Küste 
Malloreas.—Wenn Munn am 22.vi. viele (22) “ Falco peregrinus " über der 
Albufera sah (1925, p. 43), so waren dies zweifellos nieht Wander- sondern 
Eleonorenfalken, den er “ anscheinend nieht sehr selten " nennt und den er 
damals draussen wohl noeh nieht unterscheiden konnte.—Murphy (Jourdain, 
1927, p. 83) traf ihn 1926 an der Dragonera. Er brütet hier wie aueh an anderen 
Klippen der Inseln, sicherlich aueh auf Menorea, woher er bisher nicht genannt 
ist. —Man vergleiche, was ich über die Art in meinen beiden früheren Arbeiten 
schreibe. 


Falco subbuteo L. 


Naeh Bareeló und Ponseti zieht der Baumfalke selten im Frühjahr und 
Herbst auf Mallorca und Menorea dureh. Ich sah zwei ausgestopfte in Palma, 
1914 auf Mallorca erbeutet (vergl. Vogelf. II, p. 520). —Munn sah einen am 
19.1v.24 und einen weiteren am 27.iv.25 (1926, p. 471). 


Falco columbarius aesalon Tunst. 


Der Zwergfalke ist ein seltener Passant der Inseln im Winter. Munn sah 
einen am 28.xi1.1919 bei Alcudia. 


Falco vespertinus L. 


Der Abendfalke wurde sehr selten auf den Balearen nachgewiesen (vergl. 
Vogelf. I und II). 


Falco naumanni Fleisch. 


Homeyer gibt zwar an, ein Nest des Itótelfalken in der Grotte bei Artá 
gefunden zu haben, und ich selbst (Vogelf. I, p. 111), dass ich ihn dreimal sah, 
aber im ersteren Falle scheint mir eine Verweehselung mit dem Turmfalken 
wahrscheinlich zu sein, der immer einen Horst in jener Höhle hatte und noeh 
hat, und im 2. Falle halte ich jetzt bestimmt für sicher, dass ieh ihn auch 
verwechselte. Weitere Angaben über sein Vorkommen liegen nieht vor, denn 
die Munns in Chamberlin (vergl. Jourdain, 1927, p. 83) beziehen sich fraglos auf 
die obigen. Ich glaube mit Sicherheit annehmen zu dürfen, dass der Rótelfalke 
bisher nicht aus dem Gebiete nachgewiesen ist, was in anbetracht seiner Ver- 
breitung im Nachbargebiet merkwürdig ist. 


Faleo tinnuneulus L. 
(Faleo tinnunculus intercedens Br.) 


Der Turmfalke ist ein häufiger Standvogel aller Inseln der Balearen— 
Pityusengruppe.—Er brütet hier nieht auf Bäumen sondern nur in den Felsen 
2] 
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oder m altem Gemäuer (vergl. Munn und Henrici). Brutzeit April-Mai. Am 
18.v. fanden wir bei Arta in einem verlassenen und verfallenen Hause einen 
Horst mit 5 Eiern, die aber bereits piepende Junge enthielten, weshalb wir sie 
nieht mitnahmen. Andere Horste waren nicht erreiehbar.— Wir schossen noch 
3 Vögel, so dass jetzt 8 vorliegen (63, 299).—'' Bestimmt ist es nicht die 
Nominatform ; die Formzugehörigkeit ist nach diesen (5) Stücken noeh nieht 
zu entseheiden. . . . Ob er mit dem N.W. Afrikaner zu identifieieren ist, der 
eine gute Form ist, . . . ," so sehrieb ieh in meiner letzten Arbeit.—Ich habe 
nun ein grosses Material genau vergliehen und bin zu anderen Resultaten 
gekommen. Auf die liehte, mehr sandfarbene Färbung ist niehts zu geben, 
denn ein früheres Stüek sieht so aus wie andere Stücke aus dem Mittelmeer- 
gebiet und aueh aus Deutsehland (bezgl. dieser Fárbung). Auch die damals 
vermeintlichen Unterschiede des n.w. afrikanisehen Turmfalken dürften nieht 
bestehen. Der tyrrhenische Vogel ist nieht dunkler als andere aus dem Medi- 
terrangebiet. Die Maasse sind wohl gleieh. 

Kleinsehmidt wies mich nun darauf hin, dass die Turmfalken des Mittel- 
meergebietes kleinere Fleekung zeigen als die Nominatform— was mir 1921 
(Vogelf. Il, p. 520) aueh sehon aufgefallen war bei den Malloreanern—und dass 
Brehm in der Naumannia 1, p. 75, 1851, solehe wenig gefleekten Vögel intercedens 
genannt hat, die “ von Pommern bis Sardinien " vorkämen ; Brehm nennt 2 
Stücke aus Sardinien, die ihm vorlagen. Will man also die Turmfalken des 
Mittelmeergebietes abtrennen, so miisste wohl dieser Name Verwendung finden. 
—Mir lag ein reeht umfangreiches Vergleiehsmaterial aus diesen Gegenden vor, 
und tatsächlieh zeigt bei diesen die Oberseite der Männchen (aueh bei Berüek- 
sichtigung gleiehaltriger Stücke, was wiehtig ist) eine etwas geringere Grósse 
der Fleeken, die auf der Unterseite aber nieht deutlieh ist, wenn aueh solehe 
Extreme bei nórdlieheren nieht vorzukommen seheinen. Dagegen dürfte bei 
den Weibehen kaum oder nur ein sehr geringfügiger Untersehied festzustellen 
sein.—Hierauf eine Form nomenelatoriseh abzutrennen, würde ieh kaum für 
notwendig erachten; da einmal ein Name existiert, mag, wer Wert darauf legt, 
den Turmfalken des Mittehneergebietes Falco tinnunculus intercedens Brehm 


nennen. 


Aquila chrysaetos homeyeri (Sev.). 


Hartert schreibt in “ Beiträge zur Fortpflanzungsbiologie der Vögel,” 
1927, p. 194: '' Der sehr kenntliehe Stemadler Spaniens und Kleinafrikas 
muss statt occidentalis in Zukunft wohl homeyeri heissen. . . . Die Art wurde 
naeh Homeyers Mitteilungen im Journal f. Ornith. 1862, p. 248, über balearisehe 
und algerisehe Steinadler benannt, der Autor hat augenseheinlieh gar kein 
Stüek gesehen ! "—Man möge nachlesen, was ieh in meinen früheren Arbeiten 
über das Vorkommen dieses Adlers auf Mallorea sehrieb. Ich habe leider niehts 
Neues hinzuzufügen, denn aueh auf der letzten Reise gelang trotz erdenklieher 
Mühe nicht die Erlegung eines Vogels. Wir hatten uns eines Tages an dem Gipfel 
einer hohen Felswand im Nordgebirge bei Valldemosa, auf äusserstem Vorsprung 
gut versteckt, angesetzt, da nach Aussage eines zuverlässigen Burschen hier fast 
täglich Adler vorbeistreichen sollten. Stundenlang sass ieh in enger Felsspalte 
über gähnendem Abgrund eingeklemmt, ohne dass sieh ein Adler blicken liess, 
nur einige Male hörte ich seinen Sehrei. Sehliesslieli war ieh so lahm, dass ich 
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fürchten musste, sollte doch noch ein Vogel erscheinen, nicht sehnell schiessen 
zu können ; daher stand ich—soweit das möglich war—auf, sah die herrliche 
Landschaft unter mir, und da sieh nichts blicken liess, nahm ich meinen Photo- 
apparat ans dem Rucksack, um eine Aufnahme zu machen. Grade hatte ich 
geknipst—da kommt lautlosen Fluges ein Stemadler in kaum 10 m Entfernung 
am mir vorbeigeglitten, aber ehe ich die Flinte hochgerissen, den Apparat fallen 
gelassen hatte, war er um die nächste Felsennase verschwunden !! Alle späteren 
Versuche blieben erfolglos, doeh schoss mein Reisegefährte hier eine Doublette auf 
ein Zwergadlerpaar.— Wir sahen Steinadler diesmal aber nicht häufig.. Henrici 
beobachtete ihn auch im Nordgebirge.—Munn sah ihn mehr im Winter uud meint, 
es sei nicht ganz sicher, ob er hier auch brüte ; da wir ihn aber jederzeit von 
März bis Juli sahen, dürfte dies doch ohne Frage der Fall sein. — Die Einwohner 
unterscheiden merkwürdigerweise nicht zwischen Adler und Geier und nennen 
alle diese grossen Raubvögel “‘ buitre " oder “ voltó," daher ist auf deren Angaben 
über gefundene Horste kem Verlass, welcher Art diese zugehören. 





Aquila heliaca adalberti Br. 


Wenn kein Irrtum vorliegt, beobachtete Munn (vergl. Vogelf. 11, p. 521) 
am 20.x1.19 und ieh Anfangs Mai bei Valldemosa je einen Adalbertsadler. 


Hieraaetus pennatus (Gnı.). 


Wir sahen den Zwergadler sowohl im Norden wie fast noch häufiger im 
Gebirge bei Artá. Ich muss ihn gradezu einen gemeinen Brutvogel der Insel 
nennen. Auch auf Menorca soll er häufig sein, und sicherlich fehlt er auch den 
Pityusen nicht. Wir sahen eine ganze Anzahl Horste, ausschliesslich an hohen 
unerreichbaren Felsen, immer an der Südseite der Berge und braehten jetzt 7 
alte Vögel heim. Es sind 2 g3 und 5 99, die beiden ersteren der dunklen, von 
den Weibchen 3 der hellen, 2 der dunklen Phase angehörend. Sie stimmen mit 
Exemplaren aus anderen Gegenden in Färbung und Grösse völlig überein. Der 
Zwergadler ist auf dem Lande ein gefürchteter Hühner- und Taubendieb ; so 
wurde uns auch einer gehracht, der sich in einem üher einem Hühnerhof aufge- 
stellten Schlagnetz gefangen hatte. Er scheint im Mai und Juni zu brüten. 


Hieraaetus fasciatus (Vieill.). 


Leider gelang es nicht, einen Habiehtsadler zu schiessen. Meine Angabe 
in der letzten Arbeit, dass auch diese Art häufig sei, stimmt nieht. Sie ist bedeu- 
tend seltener als die vorige, und wir beobachteten sie diesmal nnr wenige Male. 
Henrici (1927, p. 51) sah sie auf Mallorca wie auf Menorca ; ebenso beobachtete 
Munn den Habichtsadler ab nnd zu auf Mallorca. 


Buteo buteo (L.). 


Munn sah den Mäusebussard selten im Winter und er halt—mit mir—die 
Behauptung Ponsetis, dass er Standvogel auf Menorca sei, für einen Irrtum. 


Accipiter nisus (L.). 


Der Sperber hrütet auf den Balearen nieht—trotz Barceló und Ponseti— 
ist aber ein nicht sehr seltener \Vintervogel ; ich sah ihn zweimal (Vogelf. 1, L, 
und Munn). 
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Cireus pygargus (L.). 


Am 2. Mai 1913 schoss ich eine melanistische Wiesenweihe auf Mallorca 
(Vogelf. I, pp. 112-13), der einzige Nachweis ihres Vorkommens. 


Circus macrourus (Gm.). 


Ponseti erwähnt die Steppenweihe als wahrscheinlich auf dem Zuge vorkom- 
mend auf Menorca. Henrici sandte mir die Reste einer weiblichen Weihe (Flügel, 
Schwanz, Fang), die ein Bauer am 25.iv.25 auf Formentera geschossen hatte 
und die ich als Steppenweihe diagnosticierte ; er sah dann die nächsten Tage 
noch mehrere Exemplare derselben Art (1927, pp. 51-2). —Munn beobachtete 
einen Vogel der Art am 8.iv.24 auf Mallorca (1926, p. 471). 


Circus eyaneus (L.). 


Homeyer behauptet, die Kornweihe sei ein nicht seltener Brutvogel Mallorcas, 
und dasselbe sagen Barceló und Ponseti, letzterer für Menorca.—Ich sah eine 
alte Weihe der Art am 2.iv.21 bei Artä (Vogelf. II, p. 524). Munn schreibt 
auch, sie sei ein nicht häufiger Standvogel Menorcas (1924, p. 458) und er habe 
sie auch beobachtet, ebenso ein Paar am 24.iv.25 bei Alcudia auf Mallorea 
“ offensichtlich auf dem Zuge und im August 25 ein 9 an derselben Stelle ` 
(1926, p. 471), und in Chamberlin (p. 161) schreibt derselbe Autor, die Kornwoihe 
ziehe auf Mallorca nur durch, sei aber seltener Standvogel auf Menorca. Beleg- 
exemplare legen nicht vor.—In der Albufera ging am 17.vi.27 auf wenige 
Schritte vor uns vom Ufer einer der schmalen Kanäle eine ziemlich helle Weihe 
auf, die einen weissen Bürzel hatte ; leider war ieh im Augenbliek nicht schuss- 
bereit, so dass sie, als ieh die Flinte fertig hatte, ausser Schussweite war, und 
so kann ich die Art nicht sicher angeben, aber es dürfte wohl diese gewesen sein. 
Ein Brutnachweis ist also bisher nicht erbracht. 


Circus aeruginosus aeruginosus (L.). 


Die Rohrweihe ist in den Sumpfgebieten Mallorcas ein ausserordentlich 
zahlreicher Brutvogel, den wir namentlich in der Porrassa, der Albufera und in 
dem grossen Sumpfe bci Salinas in vielen Paaren und in allen ihren so stark 
differierenden Kleidern beobachteten. Der Vogel ist hier sehr scheu und einmal 
dadurch schwer zu schiessen aber auch, wenn geschossen, schwer in dem hohen 
Rohr zu finden. Wir brachten so leider nur 2 alte Weibchen (1921 ein junges 
Männchen) mit. Es ist die Nominatform und nicht die n.w. afrikanische Aartert T 
— Wir fanden 2 Gelege, eins am 9.v. bei Salinas mit 4 frischen Eiern und eins 
mit 3 stark bebrüteten Eiern am 30.iv. in der Porrassa, hierzu die beiden oben- 
genannten Weibchen. Die Horste standen im Rohr auf alten Gestrüppwurzeln. 
— Auf Menorca ist die Art nicht so häufig (Ponseti und Munn). 


Milvus milvus (L.). 


Diesen schönen Raubvogel sahen wir allenthalben auf Mallorca wie auf den 
Pityusen. Wir schossen 2 weitere (3 9) zu den beiden von der ersten Reise. Sie 
sind sehr vorsichtig und scheu, aber von der Luderhütte aus konnten wir ihnen 
ständig aus näehster Nähe immer wieder beim Verzehren des Aases zuschauen ; 
sie waren uns die sicheren Anmelder nahender Geier, die sich nur von den 
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Aasgelern nicht bei ihrer Mahlzeit stóren liessen, dagegen sich stets in respectvolle 
Entfernung zurückzogen, blockte einer der riesigen Kuttengeier in ihrer Nähe 
auf. Die Gabelweihe brütet hier im Mai, horstet ausschliesslich in den Felsen, 
nicht auf Bäumen, an unzugänglichen Abstürzen.—Auf Menorca ist sie ebenso 
verbreitet. 


Milvus migrans migrans (Bodd.). 


Homeyer gibt an, ein Pärchen des schwarzen Milans beobachtet zu haben, 
und ich glaube, cin Stück 1913 bei Arta und ein weiteres auf der letzten Reise 
ebenfalls da gesehen zu haben; Barcelös Angaben beruhen auf irgend ciner 
Verwechslung, da er ihn auf beiden Inseln als häufigen Standvogel angibt. 
Nach Ponseti wurde ein Vogel auf Menorca erbeutet.—Wir sahen jetzt cinen 
schwarzen Milan ausgestopft im Besitze des Herrn Garcias Font in Arta, der in 
der Nàhe erlegt war. Er kommt also wohl selten im Gebiete vor, doch ist sein 
Brüten zweifelhaft.—W'enn Barceló schreibt, dass “ Milvus aegyptius " 
selten auf Mallorea zeige, so entbehrt dies wohl jeder Grundlage. 


sich 


Pernis apivorus (L.). 


Nach Ponseti wurde im September 1902 em Wespenbussard auf Menorca 
geschossen (Vogelf. I, p. 115). 


Pandion haliaetus (L.). 


Der Fischadler ist ein nicht seltener Brutvogel der Inselgruppen, der seine 
Horste an der Steilktiste baut, so auf der Foradada, der Dragonera, Cabrera, 
an mehreren Punkten bei Arta, etc., etc.—Wir sahen ihn oft und ich schoss 1913 
ein Belegstück (vergl. Munn, Henriei, ete.). 


Haliaetus albicilla (L.) 


In meiner ersten Arbeit erwähnte ich, dass Homeyer am 9.v.1861 drei 
Junge Seeadler bei der Dragonera gesehen haben will, und dass Saunders’ Angabe 
vom Vorhandensein mindestenes zweier Horste auf dieser Insel ohne Zweifel 
auf Verwechslung mit der vorigen Art beruhe. Auch die Richtigkeit von 
Homeyers Angabe möchte ich in Zweifel ziehen, wenn es auch nicht ausgeschlossen 
sein mag, dass sich wirklich einmal die Art an den Küsten der Inseln zeigt. 


Neophron perenopterus (L.). 


Der Aasgeier brütet in wenigen Paaren auf Mallorca und Menorca, wir 
schossen 1921 einen adulten nnd diesmal (24.v.) einen jungen Vogel ; wir sahen 
ihn sowohl einzeln wie mehrere gleichzeitig im West-, Nord- und Südostgebirge 
(vergl. Munn, Henrici, etc.). 


Aegypius monachus (L.). 


Täglich kreisen diese grossen Vögel hoch in den Lüften über Gebirge 
und Ebene. Der Kuttengeicr ist noch ein häufiger Standvogel Mallorcas. Von 
Menorca und den Pityusen wird er nicht erwähnt, doch wird er auch hier sicherlich 
sich zeigen, wenn auch vielleicht nicht brüten. Am Aase ist er im Gegensatz 
zu anderen Gegenden hier äusserst vorsichtig, und wenn er auch einzeln oder 


306 NOVITATES ZOOLOGICAE XXXIV, 1928. 


zu mehreren in der Nähe aufblockt, so dauert es doch meist sehr lange, bis er 
sich heranwagt, und hat er einen selbst in gut abgedeckter Hütte erst eráugt, 
so wird man vergebliche Stunden warten, dass er das Aas wieder anfällt. Sie 
kreisten oft immer wieder ganz dicht über unserer Hütte, dass der Schatten 
dieser Riesenvógel auf Sekunden unser Versteck verdunkelte oder man den 
Luftzug der Schwingen zu spüren vermeinte.—Einmal kamen wir unerwartet 
in unübersichtliehem, felsbrockenübersätem Bergabhang in der Mittagsglut in 
eine Schar solcher Vögel hinein, die sich, 16 an der Zahl, mühsam vom Boden 
lösten und um uns herumschwebten, aber einige Schüsse mit diekem Schrot 
klatsehten wie trockene Erbsen wirkungslos auf Flügel, Körper und Kopf! 
Teh schoss 1921 (Vogelf. I und II, auch Munn) ein Belegstüek.— Wie mir Leute 
versieherten, sammeln sich zuweilen an bestimmten Stellen, wohin man regel- 
mässig von den Höfen eingegangene Kühe, Pferde, oder was es sonst gibt, schafft, 
30, ja über 40 dieser mächtigen Kerle, um im Verein mit Aasgeiern, Raben und 
Gabelweihen in kurzer Zeit tabula rasa zu schaffen. Sie fressen sich dann 
háufig so voll, dass man hin und wieder einen solchen, der sich infolge seiner 
Fülle nicht mehr vom Boden zu erheben verinag, totschlägt, während man ihnen 
sonst im allgemeinen nicht nachstellt.—Die Horste stehen an den schroftsten, 
höchsten Felswänden. 


Gyps fulvus (Hablizl.). 


Erzherzog Ludwig Salvator sah einmal, wie er mir 1913 erzählte, während 
eines Menschenalters, das er auf Mallorca zubrachte, im Nordgebirge einen 
Vogel dieser Art. Barcelös Angaben, dass sie häufiger Standvogel sei, ist Unsinn 
(vergl. Vogelf. I, p. 116).—Herr Garcias Font erhielt einen Gänsegeier, der auf 
oben geschilderte Weise nicht weit von Artá totgeschlagen war, wie er mir 
berichtete ; aber da die Überbringer bereits die meisten grossen Schwungfedern 
ausgerissen hatten, liess er ihn nicht praparieren.—Ich selbst glaube bestimmt, 
jetzt von der Luderhütte aus, die wir uns im Gebirge bei Arta eingerichtet hatten, 
längere Zeit einen Gänsegeier gesehen zu haben, aber die Entfernung bis zu dem 
Felsen auf den er mit Kuttengeiern zusammen aufgeblockt war, war so gross, 
dass ich die Art trotz meines ausgezeichneten Zeissglases nicht mit Sicherheit 
anspreehen konnte. Er war grösser und heller als die nahe neben ihm sitzenden 
Geier ; leider kam er nicht ans Aas, und da wir hofften, er würde es doch noch an- 
fallen, liessen wir mehrere in guter Schussnähe sitzende Kuttengeier unbehelligt. 


Alectoris rufa laubmanni subsp.nov. 


Hartert sagt (Vógel d. pal. F. p. 1914), dass das auf den Balearen lebende 
tothuhn nach einem Paar in Witherbys Sammlung und einem 9 in Tring in 
der Fürbung nieht von der Nominatform zu unterscheiden sei, dagegen sei es 
vielleicht kleiner (157, 146, 148, 152 ının.). Die Eier schienen (nach Jourdain) 
auch kleiner.—V on corsa (das Parrot auch nur wegen geringerer Maasse abtrennte) 
schreibt er Ähnliches, in der Färbung gleich, aber “ vielleicht in der Regel etwas 
kleiner "; g 158, 158, 9 142, 148, 155 (vergl. Vogelf. II, pp. 525-26). Diese 
Angaben über die Färbung der beiden Formen sind nach meinem Material nicht 
zutreffend : corsa hat bedeutend dunklere (tiefolivgrüne) Oberseite als rufa und 
gleicht darin der nordspanischen hispanica. 

Wir schossen noch weitere 5 Exemplare. Meine 7 Rothühner von Mallorca 
zeigen einen auffallend hellen, mehr grau-sandfarbenen, weniger grünhch- 


Lu] 
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bräunlichen Rücken, viel heller als rufa, erst recht als corsa und hispanica, heller 
noch als die südspanische Znfercedens ; ebenso ist das Braun des Oberkopfes, des 
Nackens und Vorderrückens lichter und weniger rötlich, mehr gelblich. Unter- 
flügeldecken sehr hell. Das Braun des Bauches ist ebenfalls heller, gelblicher, 
ähnlich dem einiger italienischer Vögel. 

Die Maasse : 

rufa nach Hartert: g 157-68, 9 150-62 (ich maass 1 9 aus Italien mit 
146, andere wie Hartert). 

corsa nach Hartert: (22 mal 158, 9 142, 148, 155 (ich maass— vergl. 
Vogelf. 11 !! 9 149, 2 mal 157, 9 142, 146, 148, 150, 2 mal 153, also: d$ 
149-58, 9 142-49, wohl noch keine Maxima u. Minima). 

Malloreaner : 4 150, 2 mal 151, 159, 9 143, 144, 149 (keine Maxima 
u. Minima). 

Die bisherigen Messungen ergaben also für rufa: g 157-68, 9 146- 
62 mm.; corsa; d 149-58, 9 142-55 mm. ; Baleare: (4 150-59, 9 143- 
19 mm. 

Demnach sind corsa und der Baleare kleiner als rufa ; ob erstere gleiche 
Maasse haben, kann erst grósseres Material entscheiden. 

Der Baleare ist aber von corsa deutlich durch die obenangegebenen 
Färbungsmerkmale unterschieden. 

Ich bennene die Form zu Ehren von Herrn Prof. Dr. Laubmann in 
München, der meinen Arbeiten stets Interesse entgegenbrachte und mich 
jederzeit mit Rat und Tat unterstützte, schon als ich als junger Student in 
der Münchener Sammlung arbeiten durfte. 

Typus: d 3.iv.1921, Artá, Mallorca, Nr. 2918. 

Am 23. Mai 27 griff ich in der hohen Sierra bei Artä ein wohl erst ea. einen 
Tag altes Junges aus einer Kette von etwa 15 Stück, das ich prüparierte.—lIch 
brachte 2 Gelege heim, eins von 15 Eiern (von denen leider 2 zerbrachen) und 
eins von 12 Eiern, die ieh beide bei Salinas am 4. bezw. 6.v. nahın (über Eier- 
maasse vergl. Jourdain und Henrici, 1927, pp. 87 u. 98). 

Das Rothuhn ist auf deu Inseln noch sehr háufig; Nüheres lese man in 
meiner ersten Arbeit nach.—In einsamer Sierra bei Salinas stiessen wir jetzt 
auf eme grosse Felsplatte, die eine Inschrift trug des Inhalts, dass hier vor 
etlichen Jahren (es mögen 20 gewesen sein, ich verlor meine genaue Notiz darüber) 
ein eifriger Jäger starb, nachdem er sein 1000. Rothuhn auf Mallorca geschossen 
hatte. 

Betr. Angaben vom Vorkommen des Steinhuhns und des Klippenhuhns 
vergl. Vogelf. I, p. 118; beide Arten kommen nicht im Gebiete vor. 


Francolinus francolinus (L.). 


Munn schreibt (1924, p. 467), dass ein einziges unbezeichnetes Frankolin 
im Museum in Mahon steht, das aber Ponseti nicht erwähnt und von dem man 
nichts in Erfahrung bringen konnte, ausser dass es angeblich von der Insel 
stammt. 


Coturnix coturnix (L.). 


Die Wachtel ist ein gemeiner Herbst- und Frühjahrsdurchzügler auf allen 
Inseln und ein verbreiteter, wenn auch nicht grade häufiger Brutvogel. Wir 
schossen 8 Vögel. Einzelne sollen nach Barceló und Munn das ganze Jahr 
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über bleiben.—Wenn wir sie nicht grade häufig hörten, so muss sie doch in 
grósserer Zahl brüten, als man annehmen möchte, denn der mehrfach genannte 
Vogelfänger Cosmer brachte mir am 25. Mai 27 elf Männchen, die er alle dieht 
bei Arta in einer knappen Stunde lebend mit dem Schlagnetz gefangen hatte, 
nachdem er sie mit einem selbstgefertigten Lockinstrument angelockt hatte ; 
hier hatten wir in den Tagen höchstens 3-4 gehört ! 


Columba palumbus L. 


Die Ringeltaube ist ein sehr sporadisch vorkominender Vogel in den Kiefern- 
beständen Malloreas, namentlieh der Süd- und Südostküste ; hier ist sie dann 
ziemlich zahlreich. Sie seheint in der Hauptsache ein Sommervogel zu sein, 
Munn meint (vergl. Vogelf. I und II), dass sie vereinzelt auch das ganze Jahr 
über bleibe. Er fand ein Gelege am 4. April und noch Anfang August Junge ; 
sie kommt Mitte März im Gebiete an. — Ich sammelte im Ganzen 4 Exemplare ; 
es 1st die Nominatform, allerdings zeigen alle vier sehr lichte Unterscite, nament- 
lich die Weibchen. 


Columba oenas L. 


Die Hohltaube soll nach Barcelö und Ponseti ein seltener Herbst- und 
Wintervogel Mallorcas und Menorcas sein (vergl. Vogelf. I und auch Munn). 


Columba livia subsp. ? 


Auf allen Inseln namentlich an den Steilküsten, aber auch im felsigen Gebirge 
sonst, ist die Felsentaube ein überaus häufiger Standvogel, auf den die Einwohner 
eifrige Jagd machen. Vom schwankenden Boot die pfeilschnell an den Felsen 
vorbeieilenden Vögel zu treffen, erfordert viel Übung, und im Gebirge hält es 
aueh nicht viel leichter, da sie namentlich zur Brutzeit besonders scheu sind 
und vielfach in unerreichbaren Höhlen nisten. So brachte ieh nur ein Stück mit 
(Artä, 1.vi.27), das ganz auffallend verschieden von der Nominatform ist, noch 
heller als schimperi aber mit reinweissem Bürzel, und mit 225 mm Flügellänge 
auch grösser als diese aber gleich der Nominatform. Da es sich immerhin um 
ein aberrantes Exemplar handeln kann, ist eine Benennung nur nach dem einen 
Vogel nicht angängig. doch hoffe ich, einige weitere Felsentauben von dort zur 
Klärung dieser Frage zu bekommen. 


Streptopelia turtur loei Jordans. 


Diese interessante Form der Turteltaube beschrieb ich auf Grund von 4 
Exemplaren in Falco, 1923, p. 5, und machte ausfühlichere Bemerkungen über 
sie in Vogelf. Il, p. 527. Jetzt schossen wir wieder 4 Stücke, die übereinstimmend 
jene Charakteristiea zeigen. Besonders fällt die sehr geringe Ausdehnung und 
die Helligkeit der weinrötlichen Färbung des Kropfes und der Vorderbrust auf. 
Flügellänge beträgt nunmehr 16,5-17,8 em, während Hartert für turtur 17,3-18,2, 
für arenicola 16,3-17,7, angibt.—Nie ist ein häufiger Brutvogel allerorts ; Gelege 
ab Ende Mai (vergl. Munn, Jourdain, Henrici).—Die vielen im Herbst und 
Frühjahr durchziehenden Turteltauben (einen besonders starken Zug beobach- 
teten wir am ii.v.27 auf der Cabrera wo uns ein Junge eine frisch geschossene 
zeigte) gehören zur Nominatform Streptopelia turtur turtur (L.). 
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Nyeticorax nyeticorax (L.). 


Meine Worte: “Im Gebiete um Alendia, namentlich der Albufera, ist er 
ein sehr häufiger Brutvogel " (Vogelf. H, p. 527) dürften, worauf auch Munn 
hinweist, doch nieht richtig sein. Wir sahen 1921 den Nachtreiher bis Mitte 
Mai dort häufig in Scharen bis zu 30 Stück, Anfang Juni waren es nur mehr 
meist einzelne Paare oder 4-8 Vögel zusammen. Diesmal hörte ich sie Abends 
am 8. Juni zwischen Alcudia und der Albufera eifrig rufen. Munn schreibt 
(1925, p. 44), dass der Nachtreiher in geringer Zahl alljährlich die Kiefernwälder 
an der Bucht von Aleudia—wo ich ihn auch am meisten sah—besuche und 
den grössten Teil des Sommers auch hierbliebe, aber der Vogel scheine hier 
nicht zu brüten. Er fand am 20.vi.23 ein unfertiges Nest von ihm '* whieh was 
later forsaken,” am 15.iv.22 wurde ein 9 mit sehr kleinem Eierstock erbeutet 
und im December 22 ein Vogel am Cabo del Pinar beobachtet, weshalb er gele- 
gentlich auch im Gebiete zu überwintern scheine. Er betont 1926 (p. 472), 
dass bisher keine Eier gefunden seien, dass offenbar die Mehrzahl nur durehziehe ; 
dasselbe schreibt er in Chamberlin, 1927.—Auf Menorca kommt er nur selten 
auf dem Zuge zor.—Homeyer (Vogelf. I, p. 120) hält ihn für einen ebenso häufigen 
Brutvogel wie den Fischreiher ; es ist ihm wohl ebenso ergangen, wie mir, dass 
er aus seiner späten Beobachtung auf sein ebenso häufiges Brüten schloss. Dies 
scheint nun also nicht der Fall zu sein—übrigens auch Henrici sah Anfang Mai 14 
Vögel, auch ohne ein Nest zu finden—, auch alles Nachfragen hei den Leuten 
der Gegend zeitigte kein sicheres Resultat, trotzdem möchte ich ein wenn auch 
nur vereinzeltes Brüten und zwar wohl nicht in Kolonieen sondern an unzugäng- 
lichen Stellen der Albufera in einzelnen Paaren annehmen, wie es auch Henrici 
tun möchte, zumal ich die Art bis in den Juni hinein sah und allabendlich hörte. 
Da aber ein sicherer Brutnachweis bisher durch Auffinden eines Geleges noch 
nicht erbracht ist, muss ich den Nachtreiher unter die fraglichen Brutvögel 
Mallorcas rechnen. —1921 schoss ich am 17. Mai ein Belegexemplar. 





Botaurus stellaris (L.). 


Die grosse Rohrdommel dürfte heute nur in der Albufera und Albufereta, 
aber hier in ziemlicher Anzahl, brüten. Ihr Rufen hört man allabendlich aber 
auch tagsüber. Wir sahen sie oft niedrig über das Rohr streichen, und 1913 schoss 
ich einen Vogel.—Lord Lilford fand Eier (vergl. Vogelf. I, II, Munn, Jourdain 
und Henrici).—Auf Menorca scheint sie nur auf dem Zuge vorzukommen, doch 
hält Munn auch hier an einigen Stellen ihr Brüten für nicht unwahrscheinlich. 


Ixobrychus minutus (L.). 


Das Vorkommen der Zwergrohrdommel, und zwar als Brutvogel wies ich 
zum ersten Male für Mallorca nach, indem ich 1921 ein Nest mit 5 Eiern in der 
Albufera fand und sowohl damals wie auch jetzt einige Male einen Vogel sah, 
leider ohne einen Schuss auf ihn abgeben zu kónnen.—Munn sah ein Exemplar 
am 28.iv.25 ebendort, und nach Ponseti zieht die Art selten auf Menorca dureh. 


Ardeola ralloides (Scop.). 


Am 25.v. und 20.vi.2} sah ich in der Albufera je einen Schopfreiher, 
wodurch sein Brüten wahrscheinlich aber nicht sicher anzunchmen ist— der 
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einzige Nachweis ; denn auf Bareelös Behauptung, er sei häufiger Standvogel 
Mallorcas, ist niehts zu geben, wenn man bei vielen seiner Angaben nicht anneh- 
men will, dass sich die Fauna seit seiner Zeit so wesentlich geändert hat, was 
sieherlich in den meisten Fällen nieht infragekommen kann. —Nach Ponseti 
wurde der Schopfreiher selten auf Menorca gesehen (vergl. Vogelf. IT, p. 528). 


Ardea cinerea L. 


Der Fischreiher ist in der Albufera ein ziemlich zahlreicher Brutvogel ; auch 
in der Albufereta sieht man ständig einzelne oder mehrere zusammen, aber hier 
dürfte er wohl kaum zur Brut schreiten oder doch nur in wenigen Paaren. Er 
horstet im Gebiet offenbar nieht auf Bäumen sondern in den mehr oder weniger 
unzugängliehen grossen Rohrbeständen auf dem Boden. Wenn Munn (nach 
Jourdain) meint, er brüte an den Klippen des Cabo del Pinar, wo er ihn oft sah, 
so ist das doch wohl sicherlich eine irrtümliche Vermutung. —Auch im Winter 
im Gebiete. —Auf Menorea soll er nach Ponseti nur durchziehen oder sich gelegent- 
lich aufhalten, doch Munn glaubt auch an sein Brüten hier. 


Ardea purpurea L. 


Der Purpurreiher scheint an Zahl den Fischreiher zu überwiegen. Im 
Übrigen gilt von ihm das Gleiche wie von der vorigen Art. Er ist ein Sommer- 
vogel, der im Herbst fortzieht, um im April zuriickzukommen.— Diesmal brachten 
wir 2 Belegstücke mit, ein Weibchen ad. und einen jungen Vogel, beide vom 
1. Juli.—Ratcliff sammelte Mitte Mai Gelege (Jourdain, 1927, p. 84). Auf 
Menorca zieht er durch. 


Egretta alba (L.) 


Barceló behauptet, der Silberreiher sei “ ein häufiger Brutvogel Malloreas,”’ 
sicherlich ohne Grund. Munn sah einen einzelnen Vogel am 28.v.23 bei Alcudia 
ostwürts fliegend (1925, p. 44). 


Egretta garzetta (L.) 


Homeyer sah den Seidenreiher zur Brutzeit im Prat und in der Albufera, 
ich einen Vogel am 2.v.1913 bei Salinas. Barceló nennt ihn ebenso häufig wie 
die vorige Art. Ob er je gebrütet hat, ist nicht erwiesen, heute jedenfalls tut 
er es nicht mehr.—Munn beobachtete einen einzelnen Seidenreiher am 19.iv.26 
in der Albufera und wohl den gleichen im Juni an derselben Stelle, aber nur 
diesen einzelnen (1928, p. 20). 


Bubulcus ibis (L.). 


Munn sah einen Kuhreiher am 12.1.20 (Vogelf. II, p. 528) und je einen 
weiteren am 24.iv.22 und 10.1.23, die sich etliche Tage in der Albufera aufhielten. 
Vorher hatte ihn nur Ponseti als seltenen Durchzügler auf Menorca bezeichnet. 


Ciconia ciconia (L.). 

Während bisher nur Bareelö den Storch als seltenen Zugvogel Mallorcas 
angegeben, und Saunders einen grossen Flug bei Menorca gesehen hatte (Vogelf. 
I, p. 122), schreibt Munn (1926, p. 475), dass nach Ponseti cin Storch iin Mai 1919 
auf Menorca erbeutet worden sei. 
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Phoenicopterus ruber antiquorum Temm. 


Homever sah noch ein Paar Flamingos am 28.v. in der Albufera wo er 
sein Brüten annimmt. Nach mir von Kundigen gemachten Aussagen (vergl. 
Vogelf. I, p. 122) soll er tatsächlich früher hier und in der Albufereta gebrütet 
haben. Hente ist das nicht mehr der Fall, doch soll er sich im Frühjahr regel- 
mässig in den verschiedenen Sumpfgebieten, so namentlich in grösserer Anzahl 
in dem grossen Sumpfe bei Salinas zeigen. Auch auf Menorca und den Pityusen 
ist er beobaehtet worden. Munn sah einen Flamingo Anfang Mai 1924 bei 
Alcudia (1926, p. 472). 


Plegadis falcinellus (L.). 


Homever sah im Prat Mitte Mai eine Anzahl braune Siehler ; ich ein ausge- 
stopftes Exemplar, angeblich von der Insel stammend, in Palma, und Ponseti 
nennt ihn einen seltenen Besucher Menorcas (vergl. Vogelf. I, pp. 122-23) ; der 
Name “igneus” war ein Irrtum Ponsetis (vergl. Munn, 1924, p. 461). Ein 
Paar steht im Museum in Mahon.—Munn sah einen einzelnen am 12.vi.26 in 
der Albufera (1928, p. 20) ; er war der Überlebende von dreien, während 2 voher 
geschossen waren. 

Platalea leucorodia L. 


Nach Barcelo käme der Löffelreiher selır selten im Herbst auf Mallorca vor, 
aber kein anderer Autor erwähnt ihn. Barcelös Angabe ist zummindesten mit 
einem Fragezeichen zu versehen. 


Rallus aquaticus L. 


Die Wasserralle ist in den Sumpfgebieten der Inseln nach allen Autoren 
ein häufiger Standvogel. Ich schoss ein 9? ad. 1913, und wir hörten sie oftmals. 


Crex crex (L.). 


Der Wachtelkönig ist ein nicht häufiger Herbst- und Wintervogel im 
Gebiete. 


Porzana porzana (L.). 


Nach Barceló, Homeyer, Ponseti und Munn ist auch das Tüpfelsumpfhuhn 
ein nicht seltener -Brutvogel Malloreas und Menorcas. Ich bin der Art nicht 
begegnet. 


Porzana pusilla intermedia (Herm .). 


Angeblich ist auch das Zwergsumpfhuhn Standvogel (vergl. Vogelf. 1, 
p. 124, und Munn, 1924, p. 466, wie in Chamberlin, p. 172), und ein ebensolcher : 


Porzana parva (Scop.) 


ohne dass Delegstücke bekannt sind. 


Gallinula chloropus (L.). 


Das Teichhuhn sahen wir diesmal in etlichen Paaren und einzelnen Stücken 
in der Albufera ; es war aber ausserordentlich scheu, und nur mit Mühe gelang 
uns am 10.vi. die Erlegung eines Vogels, als wir mit dem Nachen einen der 
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schmalen Kanäle befuhren. Ich musste auf weite Entfernung schiessen, sodass 
es, nur geflügelt, sofort untertauchte und wir schliesslich schon das Nachsuchen 
drangeben wollten, als es dicht neben dem Nachen den Kopf zwischen den 
Sumpfpflanzen herausstreckte und ich es mit schnellem Griff fassen konnte. — 
Wir sahen die Art auch auf dem kleinen Gewässer bei der Höhle von Artä und 
einmal im Sumpfe bei Salinas, sonst nirgends. Sie ist Standvogel auf Mallorca 
und Menorca (vergl. Munn, Ponseti).—Am 20.v.27 fuhren wir im Wagen an 
dem grossen Sumpfe nördlich Salinas vorbei, als ein Teichhuhn den Weg kreuzte 
und sich im Graben versteckte. Wir griffen es ; es ist ein vorjähriges, offensicht- 
lieh verkümmertes Weibchen mit ausserordentlich geringen Maassen (Flügel 
nur 15,0, Schwanz 7,4 cm.). 


Fulica atra L. 


Nicht minder scheu ist das Wasserhuhn, dem wir in der Alhufera ziemlich 
oft begegneten und «das wir noch öfter im Rohr hörten. Baron Bodman schoss 
schliesslich, nachdem wir oft vergeblieh Jagd darauf genacht hatten, am 13.vi. 
ein altes Männchen. Um seiner aber habhaft werden zu können, mussten wir 
einen schweren Nachen bei starker Hitze von einem Kanal herausheben, ihn 
über eine ziemlich breite morastige Stelle tragen, auf der anderen Seite ihn 
wieder herablassen, da hier der Sumpf zum Durchwaten zu tief war; als wir den 
Vogel dann glücklich hatten, dieselbe Procedur wieder zurück—aber wir wollten 
das einzige Belegstück nicht verkommen lassen. Dort sahen wir in den Tagen 
auch einige Dunenjunge. Das Wasserhuhn ist hier ziemlich häufig, hält sich 
aber sehr versteckt während der Sommermonate. Im Winter sollen grosse 
Mengen nordischer Zuwanderer sich in den Sumpfgebiten aufhalten. Im Sumpf- 
tale bei Artä sahen wir auch einige. Es ist Standvogel auf Mallorca. wie Menorca. 


Fulica cristata Lath. 


Wenn Homeyer schreibt, er habe diese Art brütend im Part angetroffen und 
am 15. Mat em Weibchen mit Jungen gesehen, so muss man dieser Angabe 
schliesslich Glauben schenken, wenn der Autor auch hervorhebt, dass er die 
vorige nicht beobachtet habe. Ausser ihm hehauptet nur Barcelö, dass der 
Vogel ein nicht häufiger Bewohner Malloreas sei. Jourdain möchte daher anneh- 
men, dass die Art durch afra verdrängt bezw. ersetzt worden ist (1927, p. 87; 
vergl. Vogelf. I). : 


Porphyrio caeruleus (Vand.). 


Homeyer sah das Sultanshuhn zweimal im Prat und in der Albufera, Saunders 
gibt sein Vorkommen noch für das Jahr 1871 an, Ponseti nennt es durchaus 
nieht selten auf Menorca und der Erzherzog Lugwig Salvator erwühnt es von 
Ibiza. Wir haben es weder gesehen, noch kannte es irgend einer der Einwohner, 
und aus nenerer Zeit liegt keine Notiz mehr vor. Ich glaube jedenfalls (mit 
Munn), dass es jetzt nieht mehr, auch nicht in den abgelegenen Teilen der Albu- 
fera, im Gebiete lebt (vergl. Vogelf. I). 


Grus grus (L.). 


Der Kranich wurde selten im Frühjahr durchziehend beobachtet auf Mallorca 
(Barceló) wie Menorca (Ponseti). 
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Anthropoides virgo (L.). 


Im Jahre 1718 wurde ein Jungfernkranich in der Porrassa geschossen, 1782 
ain 2.x. einer in der Albufera lebend erbeutet; zu gleicher Zeit befand sich ein 
ausgestopftes Exemplar in Palma (Barceló, vergl. Vogelf. I, pp. 125-26).— Die 
Angabe eines Vorkommens von Balearica pavonina aus derselben Zeit beruht 
zweifellos auf Verwechslung (vergl. Vogelf. I, p. 126). 


Otis tetrax L. 


Die Zwergtrappe ist naeh Ponseti sehr selten auf Menorea geschen worden. 
Ein ausgestopftes Weibchen steht im Museum in Mahon (Munn, 1924, p. 462). 


Scolopax rusticola L. 


Die Schnepfe ist ein häufiger Zugvogel im ganzen Gebiete, der im Oktober- 
November ankommt, den Winter über z.T. verbleibt und Ende März wieder 
verschwindet. Ich sah eine Schnepfe am 21 iii. 21. 


Capella gallinago (L.). 


Die Art ist ein sehr gemeiner Zugvogel, der in beträchtlicher Anzahl den 
Winter über bleibt. Ich sah ihn bis zum 15. Mai. 


Capella media (Lath.). 


Während bisher nur Barceló das seltene Durchziehen dieser Bekassine 
behauptet hatte, scheuchte Munn am 29.iv.27 im Sumpfe Gambas bei Salinas 
einen Vogel mehrere Male auf (1928, p. 21). 


Lymnocryptes minimus (Brunn.). 


Zugvogel auf allen Inseln, aber weniger häufig als die erstgenannte Art. 


Numenius arquatus (L.). 


Der grosse Brachvogel zeigt sich vereinzelt wohl alljährlieh im Frühjahr 
und Winter, auch soll er bisweilen das ganze Jahr über bleiben, ohne aber zu 
brüten (vergl. Munn).—Wir sahen ihn diesmal verschiedentlich, so Ende April 
in der Porrassa (wo Baron Bodman ein 9 am 29.iv. schoss), am 10.v. an der 
Küste bei’ Puerto de Campos und am 10.vi. in der Albufera, jedesmal einen 
einzelnen Vogel. 


* 


Numenius phaeopus (L.). 


Der Regenbrachvogel soll ein seltener Zugvogel auf Mallorea und Menorca 


sein. Munn sah ein Paar am 19.ix.22 und einen einzelnen Vogel am 17.ix.23 
bei Aleudia (1925, p. 46). 


Numenius tenuirostris Vieill. 


Homeyers (und Barcelös) Angaben vom Brüten des dünnschnäbligen Brach- 
vogels im Prat, wo Ersterer ihn während des Sommers beobachtete,—ob es wirk- 
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lich diese Art war ?—beruhen auf Irrtum, ebenso die meinigen, die sich auf diese 
bezogen (vergl. Vogelf. I und II), nachdem man weiss, dass seine Brutheimat 
Asien ist. Nach Ponseti zeigt er sich selten im Winter auf Menorca ; ein Stück 
steht im Museum in Mahon (Munn, 1924, p. 463). 


Limosa limosa (L.). 


Die Ufersehnepfe wurde selten auf dem Zuge auf Mallorca wie Menorca 
festgestellt. Homeyer schloss irrtümlich aus der Beobachtung einiger Paare im 
Prat auf ihr dortiges Brüten. Ich selbst sah am 13.vi.27 einen Vogel in der 
Albufera zwischen Stelzenläufern herumspazieren ; leider fehlte ihn mein Schuss. 


Limosa lapponica (L.). 


Munn stellte als erster diese Art auf Mallorca fest, indem er am 5.1x.22 und 
24.viii.25 drei Vögel bei Alcudia sah (1925, p. 45, 1926, p. 473). 


Tringa glareola L. 


Wir beobachteten den Bruchwasserläufer verschiedentlich in der Albufera, 
im Sumpfe Gambas und bei Artä 1913 und 1921 zwischen dem 27.iii. und 2.v. 
und schossen 2 Belegstücke. 


Tringa nebularia (Gunner). 


Homever sah den hellen Wasserläufer im Prat, Barceló nennt ihn wenig 
häufig im Winter und Frühjahr. Wir sahen 4 Vögel der Art ain 5. und 9.v.27 
in den Sümpfem bei Salinas. 


Tringa erythropus (Pall.). 


Homever sah den dunkeln Wasserläufer bis Ende Mai im Prat, Munn einen 
einzelnen am 24.v.22 bei Alcudia (1925, p. 45) und wir drei am 5.v.27 bei 
Salinas. 


Tringa totanus (L.). 


Wir beobachteten einzelne und kleine Flüge des Rotschenkels in der Albu- 
fera, Albufereta, Porrassa und bei Salinas auf allen drei Reisen vom 9. April 
bis 15. Mai. Auch Munn, der auch einen Vogel auf Menorca sah, schreibt, dass 
immer einige das ganze Jahr anzutreffen seien, dass die Art aber nicht auf der 
Insel brüte, während Homeyer und Barcelö—offenbar aus späten Beobachtungen 
wie auch Munn anfänglich— irrtümlich auf vereinzeltes Brüten schlossen. Gosse 
sah ein Exemplar auf Formentera.—Ich schoss ein Belegstück am 9. Mai. 


Tringa ochropus L. 


Munn beobachtete als erster den Waldwasserläufer veremzelt im Winter 
und noch bis Ende Mai auf Mallorca und schreibt, dass er selten auch auf Menorca 
vorkomme. Gosse erwähnt ihn von Alcudia und Ibiza (vergl. Vogelf. TI, p. 530, 
und Munn, 1924, p. 463). 
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Tringa hypoleucos L. 


Ieh zweifle nieht an dem sporadisehen Brüten des Flussuferläufers auf 
den Balearen, da wir ihn des öfteren einzeln oder in Paaren während des Frühjahrs 
und später zur Brutzeit sahen immer wieder an derselben Stelle, so oft wir dahin- 
kamen. Nester fand man allerdings von thm bisher nieht. Munn sah ihn aueh 
das ganze Jahr, im Winter häufiger. —leh sehoss 2 Paare. 


Philomachus pugnax (L.). 


Honieyer beobaehtete den Kampfläufer bis Ende Mai im Prat, naeh ihm 
und Bareelö soll er im Winter und Frühjahr häufig sein, naeh Ponseti dagegen 
nur selten auf dem Zuge auf Menorea.—Munn sah ihn aueh bis Anfang April 
und nennt ihn selten. Wir begegneten ihm nur einmal am 4. und 5. Mai 27, 
wo sieh drei Kampfläufer im Suinpfe Gambas bei Salinas herumtrieben. 


Erolia alpina (L.). 


Der Alpenstrandlàufer wurde von Homeyer nicht selten gesehen, ich 
beobaehtete ca. 15 Vógel am 15.v.13 in der Porrassa und etliche Anfang Mai 27 
bei Salinas; auch Munn stellte ihn versehiedentlich fest. Naeh Ponseti wurde 
einer im April 21 auf Menorca erbeutet (Munn, 1926, p. 475). 


Erolia minuta (Leisl.). 


Am 2.v. schoss ich in der Porrassa einen Zwergstrandläufer aus einer Schar 
von 20-30 und sah ebensoviele Anfang Mai 27 bei Salinas, wo wir wieder 2 erlegten. 
—Munn sah ihn noch am 26. Mai. Auch auf Menorea ist er auf dem Zuge nicht 
selten. Naeh Munn bleiben einige den Sommer über (1925, p. 45). 


Erolia temmincki (Leisl.). 


Am 15.v.24 hielt sieh eine kleine Sehar einige Zeit bei Aleudia auf (Munn, 
19970 D. 473). 


Erolia ferruginea (Brünn.). 


Der bogenschnäblige Strandläufer ist ein häufiger Durehzugsvogel im Früh- 
jahr (Mai), weniger zahlreieh— wie der Alpenstrandläufer—im Herbst (September). 
Einige bleiben nach Munn den Sommer über zurück, um sich im Herbst ihren 
nordwärts kommenden Vettern auf ihrem Zuge naeh dem Süden anzusehhessen. 
Wir sahen ihn diesmal bei Salinas und schossen Anfang Mai 4 Vögel, von denen 
drei im roten Übergangskleid waren ; Homeyer hatte auch 2 mitgebraeht. 


Erolia canutus (L.). 


Der isländisehe Strandläufer wurde erstmalig von Munn im Oktober und 
November 1920 in einigen Exemplaren bei Alcudia für die Balearen naclıgewiesen 
(Vogelf. HE, p. 530). 


Crocethia alba (Pall.). 


Nael Munn sah Witherby einen Sanderling im Juli 1919 bei Aleudia (Vogelf. 
II, p. 530) und Munn selbst einige in der Albufera Anfang Mai 22 (1925, p. 45). 
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Himantopus himantopus (L.). 


Der Stelzenläufer war 1913 noch ein ziemlich häufiger Brutvogel in der 
Porrassa, wo ich 6 Vögel schoss ; heute hat er hier infolge der weitvorgeschrittenen 
Trockenlegung keine geeigneten Brutplätze mehr, und wir sahen jetzt auch 
nicht ein Stück mehr dort. Dagegen fanden wir ihn diesmal noch häufiger 
in der Albufera, wo wir ihn damals nieht antrafen, und wo er nun zahlreich 
brütet. Allenthalben, wenn wir mit dem Nachen die Kanäle des grossen Sumpfes 
befuhren, begleiteten uns mit lautem Gesehrei Flüge dieses sonderbaren Vogels. 
Mitte Mai 25 fand Muun in den Kolonieen alle Nester mit Eiern belegt und 
am 10.vi. viele ausgebrütete Eier (Jourdain, 1927, p. 86). Der Stelzenläufer 
trifft nach Munn im April ein und zieht Ende August fort (vergl. auch Munn, 
1926, p. 473).—Homeyer sah einzelne im Prat, lässt aber die Frage ihres Brütens 
offen. Wir sahen einen einzelnen am 23.vi. auf Formentera und 2 Paare am 
9.v. im Sumpfe Gambas bei Salinas. Menorca berührt er nur auf dem Zuge 
(Ponseti).—Diese Art scheint in den letzten Jahren entschieden an Häufigkeit 
zuzunehmen. 





Recurvirostra avosetta L. 


Die Avosette ist naeh Barceló und Ponseti ein seltener Gast Malloreas und 
Menorcas. 


Haematopus ostralegus L. 


Nach Barcelo ein seltener Besucher Mallorcas.—Munn sah einige Austern- 
fischer bei Aleudia vom ii.iv. bis 3.v.20.—Einer wurde im April 1921 auf Menorca 
geschossen (Munn, 1926, p. 476). 





Arenaria interpres (L.). 


Homeyer sah den Steinwälzer einige Male unweit Palma am Strande ; nach 
Barceló selten im Frühjahre und nach dem Erzherzog ebenso auf Ibiza (Vogelf. I, 
p. 131). Beobachtungen aus neuerer Zeit liegen nicht vor. 


Cursorius eursor (Lath.). 


Nach Ponseti ist der Rennvogel ein sehr seltener Gast Menorcas (Vogelf. I, 
pe Lol). 


Glareola pratincola (L.). 


Homeyer schoss ein Paar Brachschwalben am 13. Mai 1861 auf Mallorea ; 
Barcelös Angabe die Art betreffend ist kein Glaube zu schenken. Ponseti nennt 
sie einen seltenen Zugvogel Menorcas (Vogelf. I, pp. 131-32). Am ii.v.25 
scheuchte Henriei bei Salinas ein Pärchen auf, konnte aber kein Nest finden 
(1927, p. 100). Munn sah einen einzelnen Vogel am 31. Mai 27 bei Alcudia, 
“ evidently on migration " (1928, p. 21).—Ob die Brachschwalbe ein sehr seltener 
Brutvogel oder nur ein Zugvogel ist, ist somit bisher nicht zu entscheiden, ich 
móchte aber Ersteres eher nicht glauben. 


Charadrius apricarius L. 


Munn sah Goldregenpfeifer im Winter und im frühen Frühjahr auf Mallorca 
(meine Angaben über Munns Beobachtungen in Vogelf. lI, p. 591, dieser Art 
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sind leider ein Versehen, diese bezichen sich auf die folgende Art). Nach Ponseti 
kommt dieser Regenpfeifer im Winter auch auf Menorca vor. Ich sah einen 
ausgestopften in Palma, der von der Insel stammen soll. 


Squatarola squatarola (L.). 


Am 17. Mai 1921 schoss ich einen Kiebitzregenpfeifer bei der Albufera : 
Munn sah dort am 1í.xi.19 sieben und am 18.xi.20 einen Vogel (Vogelf. 11). 
Nach Ponseti ein nicht häufiger Wintergast Menoreas, wo Munn am 21.v.24 
drei feststellte. 


Charadrius hiatieula L. 


Homeyer beobachtete den Sandregen pfeifer und sagte, er brüte auf Mallorca. 
Ich sah ihn auch am 15.v.13 in der Porrassa, wo er “ augenscheinlich brütete ”’ 
(Vogelf. I, p. 132). In meiner 2. Arbeit (p. 531) schrieb ich dann, dass ich an 
seinen Brüten doch zweifle, denn es waren uns 21 keine Vögel zu Gesicht gekom- 
men, ebensowenig auf der letzten Reise. Es ist nun zweifellos, dass er tatsächlich 
im Gebiete nicht brütet, sondern vielmehr ein nicht zahlreicher Durchzügler im 
Mai auf den Inseln ist (vergl. Munn).—Homeyer schoss ein 9 (Berliner Museum). 


Charadrius dubius curonicus Gm. 


“ Der seltenste Regenpfeifer " schreibt Homeyer (vergl. Vogelf. I, p. 132).— 
Ich sah ihn 1913 gar nicht, 1921 wenige Male in der Albufera und schoss einen 
Jungen am 21.vi.—Munn fand Gelege am 16.iv. 4 und 21.v.; er gab in seiner 
ersten Arbeit eine eingehende Beschreibung des Nestes und der Eier (Vogelf. Il). 
Dann fand er ein Gelege am 12.v.23 auf Menorca, der erste Brutnachweis von 
dieser Insel (1924, p. 461). Henrici nahm 2 Gelege in der Albufera (1927, p. 100). 
—tch selbst sah wenige Paare in der Porrassa, in den Sümpfen bei Salinas und 
sehoss ein 9 am 24.v.27 an der Ostküste bei Artá, wo er offensichtlich brütete. 
— In Chamberlin schreibt Munn, dass diese Art früher auf Mallorca sehr selten 
gewesen sei und von Menorca erst kürzlich nachgewiesen wurde, und glaubt, 
dass sie den viel häufigeren Secregenpfeifer langsam verdränge. Diese Memung 
kann ich nicht ganz teilen, ich möchte eher annehmen, dass ersterer, der auch 
heute nur sehr wenig verbreitet ist, früher nicht erkannt oder nicht unterschieden 
worden ist von den wenigen inbetracht kommenden Beobachtern. 


Charadrius alexandrinus L. 


Der Seeregenpfeifer ist ein sehr häufiger Brutvogel an allen ihm zusagenden 
Plätzen. Ich sammelte einige Vögel, darunter ein 2 am 26.iii mit bereits 
grossem Brutfleck. Jetzt fand ich am 4.v. bei Salinas cin Nest mit 2 frischen 
Eiern, am 6.v. ein stark bebrütetes und am 23.vi. auf Formentera ein frisches 
Gelege; die Art scheint also mindestens zweimal zu brüten. Das erstgenannte 
Gclege von Salinas hielt ich für eins der vorigen Art, da auch in seiner unmittel- 
baren Nähe dauernd aufgeregt ein Paar solcher alten Vögel herumlief, kein 
anderes Nest in der Nahe war und etliche alexandrinus sich erst in weiterer 
Entfernung herumtrieben ; es scheint sich aber doch um kleine Eier letzterer 
Art zu handeln (Näheres hierzu vergl. in Koenigs demnächst erscheinender 
Arbeit über meine Eierausbeutc)—Munn sammelte eine ganze Reihe Gelege 
und gibt eine eingehende Schilderung des Brutgeschäfts (vergl. auch Vogel. Il, 
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pp. 531-32, Jourdain, 1927, p. 86, besonders Henriei, 1927, pp. 100-01).—Auf 
Menorea war er bisher nieht gefunden, doeh gelang dies Munn, der am 21.v.24 
ein Nest mit drei Eiern fand ; er ist hier aber bedeutend seltener als auf Mallorea. 
Eine Anzahl überwintert im Gebiete. 


Vanellus vanellus (L.). 


Den Winter über bis Anfang März ist der Kiebitz ein sehr häufiger Gast der 
Inseln.—Ein ausgestopfter Vogel von Mallorea steht in der Sammlung des 
Seminars in Palma. 


Burhinus oedienemus saharae (Rehw.). 


Wir trafen den Triel an allen, den vielen ihm zusagenden Plätzen auf allen 
Inseln recht häufig an (vergl. Vogelf. I, II) und schossen noch vier weitere, im 
ganzen hegen also jetzt von dort 8 Stücke vor. Er brütet vom April an; wir 
fanden bei Arta ein frisches Gelege noeh am 31.v.27.—Henriei sah am 11.v. zwei 
Junge in Starengrósse (1927, p. 101).—Vergleieht man grosses Material, so 
findet man bei der Nominatform und bei saharae wechelseitig wohl einzelne 
angleiehende Exemplare (vergl. Vogelf. I, p. 133), saharae ist aber vor allem 
dureh die bedeutend hellere, mehr sandfarbene Oberseite im allgemeinen sehr 
gut untersehieden. Die Breite der Sehaftstriche der Oberkopffedern schwankt 
übrigens auch bei saharae beträchtlich, wenn auch bei den Extremen ein Unter- 
schied besteht. Die 3 Vögel, von denen ich 1913 schrieb, dass sie mit der nörd- 
liehen Form übereinstimmten, sind doch auch noch heller als diese, alle übrigen 
aber sind sofort aus einer Serie der Nominatform herauszugreifen durch ihren 
viel helleren Rücken, wenn der Baleare aueh anseheinend nieht so hell wird wie 
typische saharae. Ich habe gesehwankt, ob ich den Balearen nomenelatorisch 
trennen sollte, da er eigentlich zwischen beiden steht, wenn auch der n. afrikani- 
sehen Form viel näher ; ieh tat es nicht, da grösseres Material doch vielleicht 
die völlige Gleiehheit zeigen wird und der jetzt anseheinend bestehende Unter- 
sehied sehr klein ist ; keinesfalls aber ist er mit der Nominatform zu identifieieren. 
Auch lag der Gedanke nahe, den balearisehen Triel mit einer Mischformel 
(oedicnemus x saharae oder oedicnemus < saharae) zu bezeichnen. Dies ist 
aber m.E. nur zulässig bei Individuen, die tatsüehlieh aus einer Misehung hervor- 
gegangen sind oder seiu kónnen, nieht dagegen bei Individuen einer Population, 
die als Standvogel eine Insel bewohnt. 

Naeh den von mir gemessenen Vögeln ist saharae deutlich kurzflügliger als 
die Nominatform, und der Baleare sehien mir noeh kleiner. Ich maass: oedic- 
nemus 238-52, Schwanz 11,8-12,9; Hartert 240-55 bezw. 12,0-13,2; Mss. 
Meinerzhagen (in ihrer Monographie, /bis, 1924) dagegen 228(!)-53. Teh maass 
suharae (10 Stücke): 233-39; 11,5-12,6; Hartert (30 Stüeke) 233-45 (keine 
Schwanzmaasse angegeben); Meinerzhagen dagegen 233 (1 x 224!)-52. Die 
Balearenvögel messen : 230-35; 11,2-12,4. 

Nach Hartert beginnt also oedicnemus (ich maass Minimum 238) mit 240, 
nach Memerzhagen mit 228! Diese und die anderen Differenzen sind auffallend, 
da wir wohl nach gleicher Methode messen. Nach Meinerzhagen beständen also 
überhaupt keine Gróssenunterschiede. Vielleieht ist geographisch ungleiches 
Material gemessen worden und bestehen aueh geographisch noch andere Gróssen- 
differenzen. Vorläufig lässt sieh also jedenfalls niehts Weiteres sagen. 
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Mergus merganser L. 
Mergus serrator L. 
Mergus albellus L. 


“ Die drei Sägerarten zeigen sieh selten in kalten Wintern naeh Bareelö 
und Ponseti auf dem Meere bei Mallorca und Menorea, am seltensten der Gánse- 
sager " (Vogelf. I, p. 134).—Nach Munn hielt sich eine Anzahl der beiden ersten 
Arten im Winter 1920-21 an der Küste bei Aleudia auf (Vogelf. II, p. 532).—Ein 
Paar serrator wurde naeh Ponseti im Oktober 1907 bei Mahon getötet ; eine 
grössere Zahl derselben Art zeigte sieh im November und Deeember in der Bucht 
von Aleudia, wo aueh ein Erpel geschossen wurde (Munn, 1924, p. 461, 1925, 
p. 44). 


Oxyura leucocephala (Seop.). 


Bareelö behauptet, dass die Ruderente im Winter und Frühjahr sehr selten 
bei Mallorca vorkomme (Vogelf. I, p. 134), die einzige Angabe über diese Art. 


Nyroca fuligula (L.). 


Die Reiherente hält sich wohl regelmässig zur Zugzeit auf und bei den 
Inseln auf (vergl. Vogelf. I, II, Munn u.A.). 


Nyroca nyroca (L.). 


Naeh Bareeló soll die Moorente im Winter háufig sein ; Munn beobachtete 
01025 0:43] die Art am 23.x.1921. 


Nyroca ferina (L.). 


Die Tafelente ist em häufiger Wintervogel des Gebietes (Barceló, Ponseti).— 
Munn beobaehtete sie u.a.am 23, x. 21, im Februar 23 und ein Paar Ende Mai 23 
bei Aleudia und vermutet ihr Nisten (1925, p. 44).—Am 13. Juni 27 maehten 
wir in einem der Kanäle der Albufera vergebliehe Jagd von Naehen aus auf 
einen Erpel der Art, der infolge Mauserung flugunfähig war, aber immer in soleher 
Entfernung vor dem Boote tauehte, dass einige Versuehssehüsse ihn nieht 
tödlieh trafen ; sehliesslieh gegen Ende des Kanals tauchte er wieder, und wir 
sahen ihn plötzlieh im klaren Wasser dieht vor dem Nachen, aber so tief, dass 
ieh ihn nieht fassen konnte, erst weit hinter dem Boote kam er wieder an die 
Oberfläche. —Nach Aussage der Fischer brüten immer einige Paare in der Albufera. 


Nyroca marila (L.). 


Am 5.xi.24 sah Munn eine Bergente an der Küste bei Aleudia, der erste 
Naehweis. 


Netta rufina (Pall.). 


Homeyer hatte die Kolbente brütend im Prat festgestellt und ein junges 
Stüek erbeutet (vergl. Vogel. I, p. 135), ieh selbst sah ein ad. Männehen am 
11. v.21 in der Albufera, wo sie nach Aussage der Fischer aueh jetzt noeh verein- 
zelt brüten soll. 
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Spatula clypeata (L.). 


Bisher hatte nur Barceló angegeben, dass sieh die Lóffelente häufig im 
Winter bei den Inseln aufhalte ; nun sagt aueh Munn (1925, p. 43), dass sie nieht 
häufig im Gebiete vorkomme. 


Anas platyrhyncha L. 


Die Stoekente ist ein verbreiteter Brutvogel der Sumpfgebiete Malloreas, 
namentlieh der Albufera, soll aber aueh auf Menorea und Ibiza leben. Jeh 
fand Nester und sah Junge; Munn nahm Gelege im Marz und April, Henriei 
fand solehe am 4. und 5. Mai (vergl. Vogelf. I, 11). Sic überwintert in grossen 
Sehaaren. 

Anas strepera L. 


Nur Bareeló behauptet, die Sehnatterente zeige sieh im Winter bei Mallorea 
— was natürlieh keinen Naehweis bedentet. 


Anas penelope L. 


Die Pfeifente ist naeh Bareelö, Ponseti und Munn ein gemeiner Wintervogel. 


Anas querquedula L. 
Nach Munn in geringer Anzahl im Frühjahr im Gebiete ; Gosse sah sie auf 
Ibiza. 
Anas crecca L. 


Gemeiner Herbst-, Winter- und Frühjahrsvogel, der aber nieht hier brütet. 


Anas acuta L. 


Häufig im Winter, doeh bleibt sie nach Munn bis Mitte April, wenn alle 
anderen Entenarten sehon fortgezogen sind. — Wir fanden jetzt Anfang Mai in 
der Porrassa vertroeknete Überreste einer Spiessente, die offenbar von einem 
Raubvogel gesehlagen war. 


Tadorna tadorna (L.). 


Munn (1926, p. 471) beobaehtete eine mánnliehe Brandente bei Aleudia, die 
sieh hier bei kaltem, stürmisehem Sehneewetter im Februar 1924 einige Zeit 
aufbielt—der erste Naehweis dieser Art für das Gebiet. 


Anser anser (L.). 
Wir sahen eine auf Mallorca erlegte ausgestopfte Graugans, die nach Bareelo 
häufig durchziehen soll, in Palma (Vogelf. I, p. 137). Munn (Vogel. IL, p. 533) 
stellte sie zuweilen fest. 


Anser fabalis (Lath.). 


Die Saatgans soll naeh Bareeló und Ponseti selten durehziehen. 
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Anser albifrons (Scop.). 


Die Blässgans sah Munn einmal in einem Exemplar am 19.ix.21 bei Alcudia 
—der erste und einzige Nachweis. 


Cygnus cygnus (L.). 


Nach Barceló hielten sich im April 1864 eine ganze Anzahl Schwäne in 
der Albufera auf (Vogelf. I, p. 137).—Munn sagt (1924, p. 460), der Schwan 
komme in kalten Wintern selten auf beiden Inseln vor, ein ausgestopfter von 
Menorca stehe im Museum in Mahon. 


Pelecanus onocrotalus L. 


Im Jahre 1773 wurde ein Pelikan in der Albufera gefangen (VogeH. I, p. 137). 


Sula bassana (L.). 


Ein Tölpel wurde an der Küste Menoreas gefangen (Ponseti, Vogelf. 1). 


Phalacrocorax carbo subcormoranus (Br.). 


Der grosse Kormoran ist ein häufiger Bewohner der Felsenküsten aller 
Inseln. Ich brachte ein Belegexemplar mit. 


Phalacrocorax graculus desmarestii Payr. 


Aueh diese Form der Krähenscharbe ist ein sehr häufiger Brutvogel; wir 
trafen sie allenthalben an den Küsten der verschiedenen Inseln, sowohl auf den 
Felsen sitzend wie auf dem Meere. Ich schoss einen Vogel.—Nach Munn brütet 
sie zu ganz verschiedenen Zeiten, er traf im December Junge und sah aber auch 
Alte im Mai auf dem Neste in kleinen Felsenhóhlen der Küste (1925, p. 43, 
Henrici, 1927, pp. 101-02). 


Stercorarius skua (Brümn.). 


Homeyer sah eine grosse Raubmöve auf der See zwischen Barcelona und 
Mallorca und Munn eine ain 29.iii.20 zwischen Mallorca und Menorca (Vogelf. 


L, ID). 
Larus argentatus michahellesü Bruch. 


Diese westmittelmeerländische Silbermóve ist ein verbreiteter Brutvogel 
der Küsten der Inselgruppen, und täglich sieht man sie auch über den Sümpfen 
fliegen oder in kleineren und grösseren Schaaren auf deren Sandflächen Nahrung 
suchend. Wir schossen einige. —Auf der kleinen Felseninsel Conejera fanden 
wir in der ersten Hälfte Mai eine Brutkolonie von ca. 30 Paaren. Die Nester 
standen in grösseren Abständen zwischen den Felsblöcken der Hochfläche. 
Am 4.v.27 brachte uns ein Fischerjunge von dort ein frisches Dreiergelege, 
nnd am 12.v. entnahmen wir einem Nest 2 Eier, in dem schon grosse Junge 
waren und in anderen Nestern befanden sich bereits emige Tage alte ‚Junge. 
Einen Pullus balgte ich.—Am 25.vi. schoss Baron Bodman am Strande von 
Ibiza mit einem Schuss 2 Juvenes, von denen ich einen präparierte, der andere 
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war stark defekt, hatte aber sehr merkwürdige Ruder (die ieh abtrennte und 
mitnahm): An beiden Füssen fehlten die Sehwimmhaute fast vollständig, nur 
bei genauem Zusehen finden sich ganz sehmale, knapp 1 mm breite Sáume ; 
die Nägel der 3 grossen Zehen sind verkrüppelt, die Sehilderung ist fleekig d.h. 
teilweise ohne Pigment, an den Zehen fehlen die Schilder mit Ausnahme der 
Mittelzehe, wo sie teilweise vorhanden aber auch verkiinimert sind. 


Larus marinus L. 


Naeh Bareelö und Munn zeigt sich die Mantelmöve selten im Winter. 


Larus fuscus L. 


Nach Barceló im Winter häufig, naeh Munn selten. 


Larus canus L. 


Naeh Bareelö und Ponseti soll die Sturmmóve im Herbst und Winter bäufig 
sein, Munn sah sie nieht. 


Larus melanocephalus Temm. 


Wenn Ponseti behauptet, diese Art sei gemein auf Menorea, so hat sicherlich 
Munn reeht, der glaubt, dass sie höehstens als seltener Gast die Inseln besuche ; 
er sah einen Vogel am 11.iv.21 (Vogelf. I, II). 


Larus genei Breme. 


Munn schreibt 1921, dass er am 21.v.21 eine Móve dieser Art beim Hafen 
von Aleudia gesehen habe, und nach Ponseti kommt sie selten auf Menorea vor. 


Larus ridibundus L. 


Laehmóven sahen wir des öfteren, und am 31.iii.13 schoss ieh ein Beleg- 
stück. Sie ist im Winter häufig und verlässt das Gebiet im April. 


Larus audouini Payr. 


€ 


Homeyer will diese “ wohl eigentlich nordamerikanische ” (!) Move dreimal 
an der Küste Malloreas gesehen haben ; Barcelos und Saunders’ Angaben fussen 
wohl auf dieser (vergl. Vogelf. I, pp. 139-40). Ihr Vorkommen ist daher nur 
mit einem Fragezeichen versehen anzuführen, auch wenn sie als Erster Bonaparte 
1857 von den Balearen nennt (Vogelf. II, p. 534). 


Larus minutus Pall. 


Munn sah zum ersten Male die Zwergmöve und zwar von Ende März bis 
Anfang April 21 im Hafen von Aleudia (Vogelf. II, p. 543). Dann sehreibt er 
(1925, p. 46), dass sich ein weiterer Vogel am 27.x.21 im gleiehen Hafen aufhielt, 


und dass naeh Ponseti im April 21 ein Stück in Menorea erbeutet wurde (1926, 
p. 476). 
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Larus glaucoides Meyer. 


Munn gibt an, dass er im März 22 mehrere Tage diese seltene Móve zwischen 
Heringsmöven im Hafen von Palina gesehen habe. It must be of very unusual 
oecurrence in the Mediterranean " (1925, p. 46).—Nach Hartert streicht die 
Polarmóve (Heimat: arktisches Nordamerika, Grönland, Jan Mayen ; Munn 
nennt sie “ Iceland Gull ") vereinzelt bis zur Westküste Frankreichs und soll 
einmal auf Madeira vorgekommen sein ; dagegen geht die Eismóve (circumpolar, 
Island), Larus hyperboreus vereinzelt his zum Mittelmeer ; sie ist der Polarmóve 
sehr ähnlich, und ob Munn sie wirklich im Freien sicher unterscheiden konnte ? 
—Ich sprach ihm schriftlich meine Bedenken aus, er antwortete mir aber, dass 
er die Art sicher angesprochen habe (“it is a white-winged gull ") und dass 
keine Verwechslung mit der Eismöve oder einer anderen Art vorliege.— Trotzdem 
kann ich meine Bedenken nicht ganz unterdrücken. 


Rissa tridactyla (L.). 


Die Angabe Weylers (1854) vom Vorkommen der Stummelmóve auf den 
Balearen, welche Notiz auch Barceló erwähnt, ist dic einzige und daher nur als 
fraglich zu bezeichnen. 


Gelochelidon nilotica (Gum .). 


Barcelö gibt an, die Lachseeschwalbe komme selten im Frühjahr und 
Sommer auf Mallorca vor ; spätere Daten liegen nicht vor (Vogelf. I, p. 140). 


Sterna sandvicensis Lath. 


Die Brandseeschwalbe soll nach Barcelö ein seltener Gast Mallorcas sein 
(Vogelf. 1, p. 140). 


Sterna hirundo L. 


Barceló nennt die Flusseeschwalbe einen häufigen Standvogel Mallorcas 
(Vogelf. I). Sie brütet heute keinesfalls mehr im Gebiete. Munn beobachtete 
die Art am 11.iv.21 bei Alcudia (Vogelf. II), ferner am 17.v.22 und 13.iv.25 
(1926; p. 473). 


Sterna albifrons Pall. 


Nach Homeyer und Barceló ist die Zwergseeschwalbe ein nicht häufiger 
Brutvogel Mallorcas (Vogelf. I, p. 141); heute brütet auch sie nicht mehr hier. 
Munn schreibt (in Chamberlin, p. 171), sie sei jetzt ein sehr seltener Zugvogel 
im Frühjahr, dagegen 1928, p. 21, er habe am 30.iv.26 drei Vögel im Hafen von 
Aleudia gesehen bei stürmischem Wetter und dies sei die erste Beobachtung der 
Art seit der Homeyers im Jahre 1861. 


Sterna dougallii Mont. 


Nach Saunders war eine Paradiesseeschwalbe in der Sammlung Tristrams, 
die aus der Gegend von Menorca stammte (Vogelf. II, p. 534, und Munn, 1926, 
p. 476). Ob die Angabe stimmt ? 


NOVITATES ZOOLOGICAE XXXIV. 1925. 


Hydroprogne tschegrava (Lep.). 


Munn sah eine Raubseeschwalbe am 28.iv.20 über die Albufera nordwärts 
fliegen (Vogelf. II) und ein Paar am 14.vi.22 (1925, p. 46). 


Chlidonias nigra Raf. 


Homeyer nannte die Trauerseeschwalbe einen häufigen Brutvogel des 
Prat und der Albufera. Nach Barcelö war sie das ganze Jahr über auf Mallorca 
und Menorca, nach Ponseti auf letzterer Insel aber nur ein seltener Gast (Vogelf. I, 
p. 141). Heute brütet sie jedenfalls nieht mehr auf der Insel. Munn sah am 
10.ix.23 einen Jungen Vogel bei Aleudia (1925, p. 47), einige Tage später wieder ; 
dann einen Flug Ende August 25, und am 24.viii.25 fand er ein junges Stück, 
das wohl gegen einen elektrisehen Draht geflogen war. Henrici beobachtete am 
9.v.24 ein Exemplar über der Albufereta (1927, p. 102). 


Chlidonias leucoptera (Temm.). 


Diese Seesehwalbe brütete naeh Homeyer und Barcelö gleichfalls auf 
Mallorea ; Saunders erlegte einen Vogel hier im Mai (Vogelf. I, p. 141).—Nach 


Munn ist sie ein seltener Durehzügler ; er sah einige am 7.v.24 in der Albufera 
(1926, p. 474). 


Chlidonias leucopareia (Temm.). 


Die weissbärtige Seeschwalbe beobachteten wir an mehreren Tagen hinter- 
emander, Anfang Mai 27, in 3-7 Exemplaren über dem Sumpfe Gambas, leider 
immer grade ausser Sehussweite.—Munn sah etliche über der Albufera am 
9.ix.24 und einen einzelnen Vogel ebendort am 19.v.25 und wieder einen Flug 
an der Südküste am 26.v.25 (1926, p. 474).—Ein Exemplar wurde nach Ponseti 
im April 1912 auf Menorea erbeutet (Munn, 1926, p. 76).—Munn schreibt, dass 
die letztgenannten drei Arten Seesehwalben in den letzten Jahren häufiger 
beobachtet werden und meint. dass sie vielleicht demnächst wieder ihre alten 


Brutplätze beziehen werden, wenn man ihnen, was kaum der Fall sein würde, 
nieht naehstellt (Chamberlin, p. 171). 


Puffinus kuhhi (Boie). 


Diesen Sturmtaueher sicht man alenthalben in kleineren und grósseren 
Flügen auf dem Meere in nieht allzugrosser Entfernung von der Küste; auf 
offener See z.B.auf der Fahrt von Mallorea nach Ibiza trifft man ihn nur verein- 
zelt. Er brütet in grósserer Zahl an den Felsküsten der kleinen und der grossen 
Inseln, namentlich an der Cabrera, Conejera, ete.—Ausser dem 1913 erhaltenen 
Vogel sehossen wir jetzt zwei weitere vom Naehen aus am 11.v. in der Nähe 
der Cabrera. Munn fand im 19.v.24 eine grosse Kolonie an der Küste von 
Menorca, zu welcher Zeit erst wenige Eier gelegt waren, während am : 


die meisten Nester Eier enthielten (Munn, 1926, pp. 476-77, 1928, p. 22). Am 


20.v.24 fand Henriei am Strande von Formentera eiue zerbrochene Eisehale 
(1927, p. 102). 


d E T 
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Puffinus puffinus mauretanicus Lowe. 


Auch diese Art sieht man allenthalben, aber doch nieht so häufig wie die 
vorige. Sie brütet an den gleichen Ortliehkeiten. Am selben Tage 1927 
schossen wir auf der gleichen Fahrt auch 2 Exemplare und erhielten von den 
Fiseherjungen am 4.v. einen Pullus, den er auf der Conejera gegriffen hatte. 


Hydrobates pelagicus (L.). 


Sowohl auf der Fahrt nach der Cabrera wie nach Ibiza sahen wir etliche 
Sturmschwalben am ii.v. und 20.vi.27, leider aber bogen sie in ihrem schnellen 
Fluge immer ausserhalb der Schussweite ab. Wie die Fischer uns sagten, sollen 
aueh sie auf den kleinen Felseneilanden brüten. Munn schreibt (1925, p. 17), 
dass ein Vogel im Museum in Mahon stehe, der von Menorea stammen soll, 
während Ponseti die Art nieht aufführt ; er beobachtete die Sturmschwalbe im 
Sommer 21 und April 22 bei Mallorca. —Murphy begegnete der Art oft auf der 
See in der Nähe der Balearen zwischen dem 16. und 30. Juli 26 und schoss einige 
für sein amerikanisches Museum. 


Oceanodroma leucorrhoa (Vieill.). 


Murphy schoss einen jungen gabelschwänzigen Sturmvogel ain 16. vil. 1926 
etwa 53 Seemcilen n.westl. Menorca (1926, p. 554).—Munn sah einen einzelnen 
Vogel am 11.vi.24 und einen anderen am 28.viii.25 in der Bucht von Aleudia 
(1928, p. 21). 


Colymbus stellatus (Pontopp.). 


Nach Ponseti ist der Nordseetaueher ein seltener Gast auf dem Meere bei 
Menorca in strengen Wintern (Vogelf. I, p. 142). 


Colymbus arcticus L. 


Henrici gibt an, dass am 20.v.24 im Hafen von Formentera ein Polar- 
taucher dicht neben seinem Boote auftauchte " von Rüdiger bestimmt diagno- 
sticiert.”’ 


Colymbus immer Brünn. 


Nach Ponseti wurde ein Eisseetaucher im Januar 1917 bei Menorca erbeutet 
(Munn, 1926, p. 477). 


Podiceps cristatus (L.). 


Die Behauptung Barcelös, der Haubentaucher brüte vereinzelt in der 
Albufera, lässt sich nicht naehprüfen, heute jedenfalls ist er nur ein seltener 
Besucher, als welchen ihn auch Ponseti für Menorea bezeiehnet (Vogelf. 1, p. 142) ; 
Munn sah einige Haubentaucher im Winter 20-21 bei Alcudia (Vogelf. Il, p. 535). 


Podiceps nigricollis Br. 


Munn vermutet das Brüten des Schwarzhalstauchers in der Albufera wo ich 
am ii. v.21 aueh einen sah, den ich—ohne Sicherheit— für diese Art hielt (Vogelf. 
11) ; im Winter hält er sieh nach Munn in geringer Zahl an der Küste bei Alcudia 
auf. Nach Ponscti ein seltener Gast Menorcas, ` 
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Podiceps ruficollis (Pall.). 


Naeh Bareeló, Ponseti und Munn ist der Zwergsteissfuss ein nieht grade 
seltener Standvogel beider Inseln. Wir sahen ihn diesmal öfters auf den Kanälen 
der Albufera, wo ieh ain 13. vi. einen jungen Vogel schoss. Am 16.v. beobaehtete 
ieh ein $ im Praehtkleid in dem kleinen Sumpfe bei den Höhlen von Arta, wo 
er auch brütet. 


Podiceps griseigena (Bodd.). 


Munn sah iin November 1921 einige Rothalstaueher bei Aleudia (Vogelf. Il, 
p. 535). 

Was das angebliche Vorkommen (naeh Barceló) des Ohrensteissfusses, 
Podiceps auritus (L.), angeht, verweise ieh auf Vogelf. 1, p. 143; ein Nachweis 
ist nich erbracht. 


Alca torda L. 


Wir sahen 1913 einige ausgestopfte, von Mallorca stammende Tordalke 
(Vogelf. I, p. 143) und ieh beobaehtete einen Vogel am 16.v. in der See bei 
der Porrassa, der wohl diese Art war.—Naeh Barceló und Ponseti seltene Gäste 
an den Küsten beider Inseln.—Munn beobaehtete im Juli 21 mehrere Male 5 
Stücke am Cabo del Pinar, und nach ihm wurde am 10.1.23 ein Vogel im Hafen 
von Aleudia gefangen. Er hält sein Brüten im Gebiet nieht für unmöglieh, eine 
Meinung, die er aueh in Chamberlin, p. 171, wiederholt ; das ist naturlich 


ausgesehlossen. 


Uria aalge (Pont.). 


Die Trottellumme soll naeh Barceló und Ponseti sehr selten bei Mallorea 
und Menorea gesehen sein (Vogelf. I, p. 144), eine Angabe, die Munn wiederholt ; 
ein Beweis ist nieht erbracht, und ich glaube eher an eine Verweehselung. 


Fratercula arctica meridionalis (Jordans). 


Wir kamen aueh dieses Jahr wieder zu spät, um noch Papageitautaueher 
anzutreffen ; allerdings waren sie nach Mitteilung der Fiseher noch bis Mitte 
April in einzelnen Flügen vor der Ostküste Mallorcas. Im Spätherbst kommen 
sie an, und den Winter über sind sie alljährlich in grossen Mengen—die Fischer 
sagten mir, in Sehwärmen von hunderten und aberhunderten— vor allen Küsten 
der Inseln, aber selten nahe dem Lande. Wie mir immer wieder versiehert 
wurde, sollen aber einzelne Paare und kleinere Flüge auch den Sommer über auf 
der See anzutreffen sein. Versehiedene Angaben vom Brüten und bestimmten 
Brutplätzen erwiesen sieh als falseh, wahrseheinlieh— wenigstens in 2 Fällen 
konnte ich das ziemlieh sicher feststellen—wurde uns das nur berichtet in der 
Annahme, uns damit einen Gefallen zu tun! Woher diese Mengen kommen, 
ist immer noch ein Rátsel.—Wir fanden versehiedentlieh an der Küste im Süden 
Malloreas und auf Ibiza am Strande angetriebene mehr oder weniger vollständige, 
vertrocknete Reste des Vogels. —Eingehendere Ausführungen findet man in 
meinen beiden ersten Arbeiten. 

Ein alter Fiseher erzählte uns folgende Mär, als ieh ihn naeh seinen jahr- 
zehntelangen Beobaehtungen des “ Que de fet ` ausfragte : Im späten Frühjahr, 
wenn die Brutzeit beginne, zögen die Seharen langsam immer weiter von den 


NOVITATES ZOOLOGICAE XXXIV. 1928. 3217 


Küsten fort aufs offene Meer oder in ganz einsame Buehten, wohin nie ein 
Menseh, nieht einmal der Fiseher käme. Daher sähe man sie danu nie mehr in 
der Nähe der Inseln, wo man ihnen die ganze übrige Jahreszeit allenthalben 
begegue. Hier teilten sie sieh in kleine Gesellsehaften oder aueh in einzelne 
Paare, und nun begänne die Brut. Emzelne Vogel treffe man aber auch zu dieser 
Zeit weit draussen, und das seien Vögel, die entweder noeh nieht fortpflanzugsfähig 
wären oder besehädigte Flügel hätten oder aber solehe, deren Männehen bezw. 
Weibehen umgekommen seien. Eier könne man niemals finden, denn der 
Vogel brüte auf dem Boden des Meeres !—Ieh stellte aus weiteren Fragen fest, 
dass der Mann mir dies nieht etwa erzählte, um zu hören, was ich eigentlieh in 
Wirklichkeit von der Vogelwelt verstehe, oder um mieh zum Besten zu halten. 
sondern dass dies seine wirkliehe Meinung war, die ieh auch von anderen so alten 
und erfahrenen Fischern, wie er einer sei, bestätigt hören würde. —Man mag aus 
dieser Erzählung ersehen, wie vorsiehtig man mit Angaben sein muss, die einem 
von anseheinend glaubwürdigeu Leuten dort beriehtet werden ; glauben kann 
man nur solchen, die man wirklieh kennt und deren Zuverlässigkeit man bei 
anderen Gelegenheiten selbst naehprüfen konnte. 





Hier móehte ich zum Sehlusse noeh eine andere, sehöne Sage erzählen, die 
mir ein durehaus zuverlässiger Mann, ein eifriger Jäger und guter Vogelkenner, 
in ehrlicher Überzeugung ihrer Wahrheit beriehtete, als ich ihn nach dem 
Brüten oder Niehtbrüten einiger Sumpfvögel auf den Balearen fragte : 

" Die Bekassine brütet hier nieht, es wurde nie ein Nest von ihr gefunden. 
Aber auch Sie aus dem Norden, wo viele andere Vógel brüten, die sieh bei uns 
nur auf dem Zuge aufhalten, werden ebensowenig wie ein anderer Menseh je ein 
Nest von ihr gefunden oder ihre Eier gesehen habeu ; denn diese gibt es aueh 
in keiner Sammlung der Welt." Auf meine Entgegnung, dass ich allerdings 
selbst noeh kein Nest gefunden habe, da sie uoch weiter im Norden brüte, als wo 
ieh lebte, dass ieh aber wohl sehon viele Eier von ihr gesehen hätte, ieh aueh 
selbst solche besásse, wurde der alte Mann ernst und sagte: “ Glauben Sie das 
nieht! Die Eier, die man Ihnen als solehe angab und vielleieht zu hohem Preis 
wegen ihrer Seltenheit verkaufte, stammen von irgend einem anderen Vogel, 
dessen Eier Sie nicht kennen, und weshalb Sie dann glaubten, dass sie von unseren 
Vogel, der Bekassine—er meinte aber sieher den dort auf dem Zuge so häufigeu 
bogensehnäbligen Strandläufer in seinem blutroten Übergangs kleid—stammten. 
Denn: “ Als Christus sein Kreuz trug und seine Blutstropfen auf die Erde fielen, 
hefen zwei Bekassinen hinter ihm her und wisehten mit ihrer Brust das Blut 
vom Bodeu, um die Sehmaeh zu tilgen, die die Meusehen ihrem Cotte antaten. 
Da wandte sich Christus um, blieb stehen und sagte ergriffen zu diesen Tieren : 
“ Dafür, dass Ihr Tiere die Sehmaeh Eures Gottes nieht sehen moehtet und ihre 
Spuren zu tilgen versueht, dafür soll nie ein Menseh Euer Nest finden, um Eueh 
Leid’s anzutun."—Sehen Sie, daher weiss ieh, dass man Sie betrog ! "—Ieh 
hütete mieh, an solehen, schónen Glauben zu rühren. 

Daher, so sehloss der Erzähler, der alte mallorquinische Sprueh, der sagen 
will, dass kein Sterblieher trotz alleu Suchens je das Nest der Bekassine finden 
wird : 

** Ni qui es nat. 
Ni qui nechera 


Niu do Sequo 
No trobera." 
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Hiermit sehliesse ieh den speciellen Teil und füge noeh einige Übersichten 
an m Ergänzung und teilweiser Beriehtigung der in Vogelf. II, gegebenen. 


Verzeichnis der bisher aus dem Gebiete beschriebenen endemischen Vogelformen : 


E 


-1 0» Dto Q5 dO 


an 


a 
10. 
IE iR 
12. 
13. 
l4. 
15. 
16. 
ie 
18. 
I9. 
20: 
AL. 


22 


20: 


Muscicapa striata balearica Jordans. 
Cettia cetti salvatoris Jordans. 
Sylvia atricapilla koenigi Jordans. 
Sylvia sarda balearica Jordans. 
Cisticola juncidis intermedia Jordans. 
Luscinia megarhynchos luscinioides Jordans. 
Parus maior mallorcae Jordans. 
Parus coeruleus balearicus Jordans. 
Regulus ignicapillus balearicus Jordans. 
ralerida theklae polatzeki Hartert. 
Troglodytes troglodytes mülleri Jordans. 
Chloris chloris mallorcae Jordans. 
Carduelis carduelis propeparva Jordans. 
Loxia curvirostra balearica Homeyer. 
Fringilla coelebs balearica Jordans. 
Petronia petronia balearica Jordans. 
Passer domesticus balearoibericus Jordans. 
Emberiza tschusii witherbyi Jordans. 
Otus scops mallorcae Jordans. 
Tyto alba kleinschmidti Jordans. 
Alectoris rufa laubmann? Jordans. 
Streptopelia turtur loéi Jordans. 


Nicht endemisch : 
Fratercula arctica meridionalis Jordans. 


Die endemischen Formen der Balearen—Pityusen zeiehnen sieh aus z.T. 
dureh ihre Aleinheit, wie es bei Inselrassen ja meist der Fall ist, ausserdem aber 
durch Helligkeit und Verdrängung brauner Fárbungen dureh gra ue, während 
sonst Inselformen meist dunkler sind als ihre Festlandsvertreter.—Die Fauna 
des Gebietes—nicht nur die Vogelfauna—steht der südostspanisehen und n.w. 
afrikanischen bedeutend näher, als der nordspamsehen und vor allem der 
Sehwierige Einzelfragen der Verbreitung maneher Vogelarten 
harren noeh der Lösung. 


tyırhenischen. 


Verzeichnis der bisher als sicher brütend auf den Bulearen-Pityusen. festgestellten 


Vogelarten und = formen : 


Lanius senator badius Hartl. 

AM uscica pa. striata balearica Jordans. 

Cettia cctti salvatoris Jordans. 

Acrocephalus arundinaceus arundinaceus (L.). 
Acrocephalus scirpaceus scirpaceus (Herm.). 
Lusciniola melanopogon (Temm.) subsp. ? 
Sylvia atricapilla koenigi Jordans. 

Sylvia melanocephala melanocephala (Gm.). 
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9: 
10. 
Ik 
12. 


13. 


42. 
13. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
92. 


+58. 
55. 
*56. 


Sylvia sarda balearica Jordans. 

Cisticola juncidis intermedia Jordans. 
Turdus merula hispaniae Kleinschm. 
Monticola saxatilis (L.). 

Monticola solitaria solitaria (L.). 

Oenanthe oenanthe nivea (Weigold). 

Saxicola torquata rubicola (L.). 

Luscinia megarhynchos luscinioides Jordans. 
Troglodytes troglodytes müller: Jordans. 
Parus maior mallorcae Jordans. 

Parus coeruleus balearicus Jordans. 

Regulus ignicapillus balearicus Jordans, 
Calandrella brachydactyla brachydactyla (Leisl.). 
Galerida theklae polatzeki Hart. 

Budytes flavus fasciatus Zander. 

Anthus campestris campestris (L.). 

Chloris chloris mallorcae Jordans (Balearen). 
Chloris chloris aurantiwentris Cab. (Pityusen). 
Carduelis carduelis propeparva Jordans. 
Acanthıs cannabina mediterranea Tsch. 
Serinus canaria serimus (L.). 

Loxia curvirostra balearica Hom. 

Fringilla coelebs balearica Jordans. 

Petronia petronia balearica Jordans. 

Passer domesticus balearoibericus Jordans. 
Emberiza calandra calandra L. 

Emberiza cirlus cirlus L. 

Emberiza tschusit witherbyi Jordans. 

Corvus corax hispanus Hart. & Klemschm. 
Hirundo rustica rustica L. 

Delichon urbica meridionalis (Hart.). 
Riparia riparia (L.). 

Riparia rupestris rupestris (Scop.). 

Apus apus (L.). 

Apus pallidus illyricus (Tsch.). 

Apus melba L. 

Merops apiaster L. 

Upupa epops L. 

Cuculus canorus bangsi Oberh. 

Ca primulgus europaeus meridionalis Hart. 
Otus scops mallorcae Jordans. 

Tyto alba kleinschmidti Jordans. 

Falco peregrinus (subsp. ?). 

Falco eleonorae Gene. 

Falco tinnunculus L. (Falco tinnunculus intercedens Br.). 
Aquila chrysaétos homoeyeri (Sev.). 
Hieraaétus pennatus (Gm.). 

Hieraaétus fasciatus (Vieill.). 

Circus aeruginosus aeruginosus (L.). 
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58. Milvus milvus (L.). 
59. Pandion haliaétus (L.). 
60. Neophron percnopterus (L.). 
61. Aegypius monachus (L.). 
62. Alectoris rufa laubmanni Jordans. 
63. Coturnix coturnix (L.). 
64. Columba palumbus L. 
65. Columba livia subsp. ? 
66. Streptopelia turtur loéi Jordans. 
67. Botaurus stellaris (L.). 
*68. Ixobrychus minutus (L.). 
*69. Ardea cinerea L. 
70. Ardea purpurea L. 
71. Rallus aquaticus L. 
*72. Porzana porzana (L.). 
73. Gallinula chloropus (L.). 
74. Fulica atra L. 
75. Himantopus himantopus (L.). 
76. Charadrius dubius curonicus Gm. 
77. Charadrius alexandrinus L. 
78. Burhinus oedienemus saharae (Rehw.). 
19. Anas platyrhyncha L. 
S0. Phalacrocorax carbo subcormoranus (Br.). 
S1. Phalacrocorax graculus desmarestii Payr. 
82. Larus argentatus michahellesii Bruch. 
S3. Puffinus kuhlii (Boie). 
8S4. Puffinus puffinus mauretanicus Lowe. 
85. Podiceps ruficollis (Pall.). 


* Kein Belegexemplar in meiner Sammlung. 


Verzeichnis der bisher als brütend im Gebiete angegebenen, aber nicht sicher als 
solcher festgestellter Arten und solcher, die früher anscheinend gebrütet haben, dies 
aber heute nicht mehr tun‘: 


*). Acrocephalus aquaticus (Gm.). 
*2. Sylvia hortensis hortensis (Gm.). 
3. Sylria communis communis Lath. 
*4. Sylvia borin borin (Bodd.). 
5. Oenanthe oenanthe (nivea Weigold) (Balearen). 
6. Phoenicurus phoenicurus (L.). 
*7. Acanthis citrinella (L.). 
8. Oriolus oriolus (L.). 
9. Lynx torquilla L. 
*10. Athene noctua (Scop.). 
* 4*1I.. Falco naumanni Fleisch. 
*12. Circus cyaneus (L.) 
13. Nycticorax nycticorax (L.). 
*14. Ardcola ralloides (Scop.). 


1 Diese durch f kenntlich gemacht. 
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f*15. Egretta garzetta (L.). 

+*16. Phoenicopterus ruber antiquorum Br. 
*17. Porzana pusilla intermedia (Herm .). 
*18. Porzana parva (Scop.). 

1*19. Fulica cristata Lath. 

1*20. Porphyrio caeruleus (Vand.). 


2]. 


T'ringa hypoleucos L. 


*22. Glareola pratincola (L.). 

#23, Nyroca Jerina qb.) 

*24. Nelta rufina (Pall.). 

*95. Larus melanocephalus Temm. (Menorca). 
+*26. Sterna hirundo L. 
+*27. Sterna albifrons Pall. 


+*28. 


Chlidonias nigra Raff. 


+*29. Chlidonias leucoptera (Temm.). 
*30. Hydrobates pelagicus (L.). 
T*31. Podiceps cristatus (L.). 
32. Podiceps nigricollis Br. 


Verzeichnis der als mehr oder weniger regelmässige Durchzügler festgestellten Arten 


mo hl = 


on 


26. 


~] 


und Formen : 


Lanius senator senator L. 

M uscicapa striata striata (Pall.) 
Muscicapa hypoleuca hypoleuca Pail. 
Phylloscopus collybita collybita (Vieill.). 
Phylloscopus trochilus trochilus (L.). 
Phylloscopus bonelli (Vieill.). 

Phylloscopus sibilatrix sibilatrix (Bechst.). 


. Sylvia atricapilla atricapilla (L.). 
9. 
10. 
ER 
NI 
d RY 
la 
*15. 
lie 
. Oenanthe oenanthe (L.). 


Sylvia communis communis Lath. 
Sylvia cantillans cantillans Pall. 
Sylvia undata undata Bodd. 
Turdus pilaris L. 

Turdus viscivorus L. 

Turdus philomelos Br. 

Turdus musicus L. 

Turdus torquatus L. 


Oenanthe hispanica hispanica (L.). 


. Saxicola rubetra rubetra (L.). 
. Phoenicurus phoenicurus (L.). 
. Phoenicurus ochruros ater (Br.). 


Luscinia svecica cyanecula (Wolf). 


. Luscinia luscinia L. 


Erithacus rubecula rubecula (L.). 
Prunella modularis modularis (L.). 


. Regulus regulus (L.). 
. Alauda arvensis L. 


*28. 
gel) 
230. 
3l. 
32. 
33. 
34. 
*36. 
ur 
38. 
S0: 
40. 
TIE 
43% 


* 44. 
. Lynx torquilla L. 

. Cuculus canorus canorus L. 

. Asio flammeus Pontopp. 

. Falco subbuteo L. 

. Falco columbarius aesalon 'Tunst. 
. Buteo buteo (L.). 

. Accipiter nisus (L.). 


"0 

"66. 
67. 

08. 
69. 

220: 

. Erolia alpina (L.). 

. Erolia minuta (Leisl.). 


NoviTATES ZooLoGtCAE XXXIV. 1928. 


Lullula arborea (L.). 

Budytes flavus borealis Sund. 
Budytes flavus flavus (L.). 
Motacilla alba alba L. 

Motacilla cinerea Tunst. 

Anthus trivialis trivialis (L.). 
Anthus pratensis pratensis (L.). 
Coccothraustes coccothraustes (L.). 
Acanthis spinus (L.). 

Fringilla montifringilla L. 
Emberiza hortulana L. 

Emberiza schoeniclus schoeniclus (L.). 
Oriolus oriolus (L.). 

Sturnus vulgaris L. 

Apus melba L. 

Upupa epops L. 

Alcedo atthis L. 


Circus cyaneus (L.). 
Coturnix coturnix (L.). 
Streptopelia turtur turtur (L.). 


. Nycticorax nycticorax (L.). 
j. Phoenicopterus ruber antiquorum Temm. 


Crez crex (E3. 
Fulica atra L. 


. Scolopax rusticola L. 

. Capella gallinago (L.). 

. Lymnocryptes minimus (Brünn. ). 
. Numenius arquatus (L.). 

. Limosa limosa (L.). 


Tringa glareola L. 

Tringa nebularia (Gunner). 
Tringa erythropus (Pall.). 
Tringa totanus (L.). 
Tringa ochropus L. 

Tringa hypoleucos L. 
Philomachus pugnax (L.). 


Erolia ferruginea (Brünn.). 
Glareola pratincola (L.). 
Charadrius apricarius L. 


. Squatarola squatarola (L.). 
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Charadrius hiaticula L. 
Vanellus vanellus (L.). 

Mergus merganser L. 

Mergus serrator L. 

Mergus albellus L. 

AN yroca fuligula (L.). 

AN yroca nyroca (L.). 

AN yroca ferina. (L.). 

S patula clypeata (L.). 

Anas platyrhyncha L. 

Anas penelope L. 

Anas querquedula L. 

Anas crecca L. 

Anas acuta L. 

Anser anser (L.). 

Larus marinus L. 

Larus fuscus L. 

Larus canus L. 

Larus ridibundus L. 

Larus minutus Pall. 

Sterna hirundo L. 

Chlidonias nigra Rafi. 
Chlidonias leucoptera (Temm.). 
Chlidonias leucopareia (Temm.). 
Podiceps cristatus (L.). 
Mormon arcticus meridionalis Jordans. 


Verzeichnis irregularer Gäste : 
Lanius excubitor meridionalis Temm. 
Muscicapa albicollis Temm. 
Acrocephalus schoenobaenus (L.). 
Sylvia conspicillata Temm. 
Sylvia curruca curruca (L.). 
Turdus dauma aureus Hol. 
Oenanthe oenanthe leucorrhoa (Gm.). 
Tichodroma muraria (L.). 
Motacilla alba yarellii Gould. 
Anthus spinoletta spinoletta (L.). 
Anthus spinoletta obscura (Lath.). 
Passer montanus L. 

Emberiza citrinella L. 
Emberiza cia L. 

Sturnus unicolor Temm. 
Corvus corone L. 

Corvus cornix L. 

Corvus frugilegus L. 
Pyrrhocorax pyrrhocorax (L.). 
Coracias garrulus L. 
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21. Clamator glandarius (L.). 


*22. Asio otus (L.). 


t 


. Strix aluco L. 
. Falco vespertinus L. 
. Falco naumanni Fleisch. 


Aquila heliaca adalberti Br. 


. Circus pygargus (L.). 

. Circus macrourus (Gm.). 

. Milvus migrans migrans (Bodd.). 
. Pernis apivorus (L.). 

. Haliaétus albicilla (L.). 

. Gyps fulvus (Hablitzl.). 

. Francolinus francolinus (L.). 
. Columba oenas L. 

. Ardeola ralloides (Scop.). 

. Egretta alba L. 

. Egretta garzetta (L.). 

. Bubulcus ibis (L.). 

. Ciconia ciconia (L.). 

. Plegadis falcinellus (L.). 

. Platalea leucorodia L. 

. Megalornis grus (L.). 

. Anthropoides virgo (L.) (im 18. Jahrhdt.). 
. Otis tetrax L. 

. Numenius phaeopus (L.). 

. Numenius tenuirostris Vieill. 
. Limosa lapponica (L.). 

. Erolia temmincki (Leisl.). 

. Erolia canutus (L.). 

. Crocethia alba (Pall.). 

. Recurvirostra avosetta L. 


Haematopus ostragelus L. 


. Arenaria interpres (L.). 

. Cursorius cursor (Lath.). 

. Oxyura leucocephala (Scop.). 
. Nyroca maria (L.). 

. Anas strepera L. 

. Tadorna tadorna (L.). 

. Anser fabalis (Lath.). 

. Anser albifrons (Scop.). 

. Cygnus cygnus (L.). 

. Pelecanus onocrotalus L. (einmal 1773). 
. Sula bassana (L.). 

. Stercorarius skua (Brünn.). 

. Larus melanocephalus Temm. 
. Larus genei Breme. 

. Larus audouini Payr. 

. Larus glaucoides Mayer 

. Rissa tridactyla (L.). 
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. Gelochelidon nilotica (Gm.). 
?*7]. Sterna sandvicensis Lath. 

*72. Sterna albifrons Pall. 
3. Sterna dougallii Mont. 
. Hydroprogne tschegrava (Lep.). 
*75. Oceanodroma leucorrhoa (Vieill.). 
*76. Colymbus stellatus (Pontopp.). 
*77. Colymbus arcticus L. 
*78. Colymbus immer Brünn. 
*79. Podiceps griseigena (Bodd.). 
*80. Alca torda L. 
*81. Uria aalge (Pont.). 
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Verzeichnis einiger Arten, die zwar fiir das Gebiet angegeben wurden, tatsachlich 
aber nie vorgekommen sind : 


Parus ater L. 

Sitta europaea L. 

Certhia brachydactyla Br. 
Calandrella minor (Cab.). 
Chersophilus duponti Vieill. 
Acanthis linaria cabaret (P. L. S. Müll.). 
Passer domesticus italiae Vieill. 
Pyrrhocorax graculus (L.). 
Dryobates minor (L.). 

Alectoris graeca (Meyer). 
Alectoris barbara (Bonn.). 
Balearica pavonina (L.). 


Die in Vogelf. II, pp. 197 und 200, auf Grund der dort vorangestellten Listen 
angegebenen Gesammtzahlen sind entspreehend den jetztigen Ubersiehten zu 
ändern, dabei ist aber zu berücksichtigen, dass ieh diesmal infolge anders 
formulierter Übersehriften einige wenige Arten doppelt einfügen musste. 

Zum Schlusse dieser Arbeit gebe ich eine Zusammenstellung (vergl. Vogelf. I 
und II) aller bisher über das Gebiet veröffentlichten ornithologisehen Arbeiten 
und Notizen: 


CHRONOLOGISCHES LITTERATURVERZEICHNIS. 


. D. Fortuny, Historia de Mallorea, 1653. 

ARMSTRONG und CLEGHORN, Beschreibung der Insel Menorca, 1754. 

D. BUENAVENTURA SERRA (Manuseript über Vögel), Mitte 18. Jahrdt. 

VARGAS Ponce, Deskribtion de las Islas Baleares y Pitiusas, Madrid, 1787. 

Ramis, Specimen animalio vegetabilium et mineralium in insula Minorca 
ffeeuentiorum, ad normam Linneani systematis exaratum, Mahon, 1814. 

Bover, Noticias historico-topographicas de Mallorca, Palma, 1836. 

WEYLER und Lavina, Topographia fisieo-inedica de las Islas Baleres, 1854. 

Ar. voN Homeyer, Die Balearen, Journ. f. Ornith. 1862. 

AL. von HoMEYER, Balearen und Algier, Nachträge, ibid. 1864. 

10. Lorp LILFORD, /bis, 1865, H. Ser. Vol. I (Kurze Notiz). 


ge to m 


sense 


336 


ele 


12. 
13. 


14: 
15. 


16. 


In 


Is: 


19. 


20; 


tye IS ty 
OS Oo E 


to 
" 


to 
c 


NovITATES ZooLociCAE XXXIV. 1928. 


BARCELÓ v Counis, Catalogo methodico de las aves observadas en las islas 
Baleares, Madrid und Palma, 1866. 

BancELÓ v CouBis, Apuntes para la Fauna Balear, Madrid, 1875. 

K. K. H. ERZHERZoG Lupwie SALVATOR, Die Balearen in Wort und Bild, 
7 Bde. 1869-91 ; Ausgabe in 2 Bnd. Würzburg, 1897. 

HOWARD SAUNDERS, A List of the Birds of Southern Spain, /bis, 1871. 

Howarp SAUNDERS, Catalogue des Oiseaux du midi de l Espagne, Paris, 
1876-77. 

D. VENTURA DE Los Reyes Y PROSPER, Catalogo de las aves de Espana, 
Portugal y Islas Baleares, Madrid, 1886. 

M. H. Ponseti, Catalogo de las aves observadas en la Isla de Menorca, 
Mahon, 1911. 

E. HARTERT, Über die Haubenlerche der Balearen und Pityusen, Ornith. 
Monatsber. xx. 1912. 

A. v. JORDANS, Die Vogelfauna Mallorcas mit Berücksichtigung Menorcas 
und der Pityusen, Diss. Bonn und Falco, 1914. 

Gosset, Notes on the Birds of the Balearic Islands, Av. Mag. 1920. 

P. W. Munn, Notes on the Birds of Alcudia Mallorca, /bis, 1921. 

A. v. JORDANS, Neue Vogelrassen von den Balearen, Falco, 1923. 

A. v. JoRDANS, Die Ergebnisse meiner zweiten Reise nach Mallorca. 
Ergänzungen zu meiner Vogelfauna Mallorcas, Journ. f. Ornith. 
1924-25.) 

P. W. Munn, Notes on the Birds of Minorea, /bis, 1924 

P. W. Munn, Additional Notes on the Birds of Aleudia, Mallorca, Ibis, 
1925. 

P. W. Munn, Additional Notes on the Birds of the Balearic Islands, nebst 
Additional Notes on the Birds of Minorea, bis, 1926. 

R. P. Murruy, A Cruise to Majorea, Nat. Hist, XXVI, New York, 1926. 

P. Hesrıcı, Am Brutplatz von Sylvia sarda, Beitr. Fortpfl. Biol. Vog. 1926. 

P. Henrici, Ornithologische Ergebnisse zweier kurzer Reisen nach den 
Balearen und Pitvusen, ibid. 1926-27. 

F. C. R. Jourpain, Die Eier der Vögel von Mallorca (Balearen), ibid. 1927. 

P. W. Munn, in F. CHAMBERLIN, The Balearics and their Peoples, London 
and New York, 1927. (Kap. The Birds of Majorca and Minorca.) 

P. W. Muny, Further Notes on the Birds of the Balearie Islands, /bis, 
928: 


1 Nebst Anhang von A. KoENnIG über die Ergebnisse seiner Untersuchungen der vom Autor 


mitgebrachten Fier. 


